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Tofegraphische Depefcfen, 


Bom Kongreß. 


Waſhington, D. C., 8. Juni. Bei 
der Weiterberathung der Zollvorlage 
im Senat wurde die Zucker-Tabelle, 
wie Alliſon ankündigte, einſtweilen 
übergangen, ſodaß alſo zunächſt die 
Tabaks -Tabelle an die Reihe iſt. 
Man hat nämlich die Ueberzeugung ge— 
wonnen, daß die Zucker-Tabelle in der 
bisherigen Form nicht durchgebracht 
werden kann, und der Ausſchuß wird 
daher mehrere Aenderungen derſelben 
einberichten. Der Holz = Paragraph 
wurde eriedigt; mit 38 gegen 20 Stim- 
men wurde der Antrag des Demofraten 
Veit, Weikfichten- Holz auf die Freilite 
zu jeßen, abgelehnt, und zivar ftimmten 
8 Demofraten gegen denjelben, während 
3 Republikaner für ihn ftimmten. Fer: 
ner wurde nach lebhaften Erörterungen 
ber Anirag, die ganze Bauholz Tabelle 
der „Wilfon Bill” an Stelle derjenigen 
in ber jegigen Zolloorlage zu fegen, 
mit 37 gegen 17 Stimmen abgelehnt, 
und dann die vom Ausfchuß einberiche 
tete Tabelle formell angenommen. 

Wafhington, D. E., 8. Juni. Aus 
ſehr verläßlicher Quelle wird mitge⸗ 
theilt, daß Präſident MeKinley die Ab— 
ſicht habe, den Kongreß noch wor der 
Bertagung der ErtrasSitung um den 
Eriaß eines Gefeßes zu erfuchen, wel- 
he3 zur Grnennung einer Kourantgeld- 
Kommiflton ermächtigt, und daß 24 
Stunden nad) der Annahme der jchive- 
benden Zollvorlage durch den Genat 
eine PBräfidenten = Botichaft in Diefer 
Angeregenheit einlaufen werde. Der 
Präfident will eine parteilofe Rommif- 
fion von 11 bis 14 Mitgliedern haben. 

Nepublifanifche Mitglieder glauben, 
daß der Senat die Zollvorlage noch 
vor dem 1. Juli erledigen werde, und 
der Präfident erwartet, daß dieVorlage 
betreff3 jener Kommiflion von: beiden 
Häufern ohne lange Debatte angenom- 
men wird. 

Wafhington, D. E., 8. Juni. In ei— 
ner Yraktionzfigung republifanifcher 
Senatoren, welche beinahe zwei Stun 
den dauerte, wurde beinahe einjtimmig 
beichloffen, die Zuchertabelle in dergoll- 
vorlage des Abgeordnetenhauſes anzu— 
nehmen, mit einem Zuſatz, welcher den 
Difforentialzoll zugunſten raffinirten 
Zuckers auf einFünftel Cent pro Pfund 
feſtſetzt. Auch wurde beſchloſſen, die 
Zollrate für Zuckerſorten unter 86Grad 
Probe-Feinheit um 10 Pprozent niedri— 
ger anzuſetzon. 

Die Fraktionsſitzung beſchloß auch, 
über alle Hauptfächlichen Voften der 
Zollvorlage, welche bisher Ziwilttafeiten 
berporgerufen haben, wie Ein Mann 
abzuftinnnen. Das bedeutet, daß fie be= 
züglich des Zuckers, des Biers, Tabaks, 
der Häute, desThees, der Wolle u. ſ. w. 
geſchloſſon ſtimmen werden. Die Be— 
fämpfer der Bierjteuer-Grhöhung 3. 8. 
haben alfo wohl faum noch ivgendimel: 
che Ausfichten. 

MWafhinaton, D. E., 8. Juni. Dem 
Einverftändniß der republifanifchen 
Fraktion enbſprechend, gab heute der 
Senat bei der Erörterung des Zollge— 
Keha®ntwurfes der landwirthichaftli- 
chen Tabelle dezfelben das Wegerecht. 
Der erfte Paragraph, welcher fih auf 
Has Hornpieh bezog, wurde verlefen, 
aber auf Erfuchen des Republifanerg 
Duay von Pennfglvanien zurücgelegt. 

Die Brauer-Konvention. 

Buffalo, N. 9., 8. Juni. Heute 
begann hier die 37. Jahresfonvention 
des Verbandes der Brauereibefiter der 
Ver. Staaten. WDiejelbe dauert big 
Freitag einſchließlich. 

Große Delegationen ſind beſonders 
aus Philadelphia, Nev York und St, 
2ouis zu diefem Konvent eingetroffen. 
Andere Delegationen werden noch im 
Lauf dez heutigen Tages erwartet. 

„Kuights of Houor.“ 


St. Louis, 8. Juni. Heute Nachmit— 
tag wurde hier die 24. Jahresſitzung 
der Supreme-Loge des Ordens der 
„Knights of Honor“ eröffnet. 

Spitzbuben halten Ernte. 

Frederids, Md., 8. Juni. Seit hier 


die VBerfammlung der deutlichen Baptis | 


itenfefte begonnen bat, meiche unter 
tem Namen „Dunfards“ oder Tunter 
oder Füßemwascher befannt ült, haben die 
Iafıhendiebe ein febr Tehmunghaftes 
‚Geichäft’ bei ihnen gemacht. Etiva 20,- 
000 Duntarda find hier verfammett, 
man berechnet aber, daß denfelben feit 
zwei Iagen jchen mehr al3 $20,000 
arftohlen worden find! Im Tabernafel 
find daher die Brüder vor allen Frem— 
den geivarnıt worden. 
Zampfernahridten. 
Yngelonmen. 

New York: Patria von Marfeile; 
Undoria von Glasgow. 

New York: State of Nebrasta von 
Glasgow. 

Chriſtiania: Hekla, von New York 
nach Kopenhagen (infolge des Zuſam— 
menſtoßes mit dem Dampfer „Miſſiſ— 
ſippi“ etwas verſpätet. Letzterer hatte, 
den Ungaben der Offiziere des „Hel- 
la” zufoige, die einzige Schuld an dem 
Zulammenftoß.) . 

Neape:: Zuida, von New York nad 
Gerua. 

Bremen: Spree von New York. 


TIeeganaen. 


New York: Havre nah Bremen; 
Sewia nad Liverpool, 

Southampton: Bremen, von Bre- 
men nah New York. 

Boxiogre: Edam, von Amfterdam 
rad New Dorf. 


— — — — — — 
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Für und wider die „Allen-Bill.“ 

Springfield, Ill, 8. Juni. Gou— 
verneur Tanner hört jetzt die Reden von 
Gegnern und Freunden der Allen'ſchen 
Straßenbahn-Grabſch-Vorlage an, 
welche bekanntlich nur noch ſeiner Un— 
terſchrift bedarf, um Geſetzeskraft zu 
erlangen. John M. Harlan ſprach im 
Namen der Stadt Chicago, und im 
Einverftändnig mit Bürgermeifter 
Harrilon, gegen die Vorlage. Heute 
Nachmittag hörte der Gouverneur den 
Straßendahn:Magnaten Yerkes und 
deſſen Troß an, welche die Vorlage be— 
fürworten. 

Grubenſtreik⸗Unruhen! 

Minonk, Ill. 8. Juni. Die polni⸗ 
ſchen Kohlengräber dahier, etwa 100, 
begaben ſich nach dem Schacht und ver— 
ſuchten, die dort noch beſchäftigten Ar— 
beited zu bewegen, die Arbeit einzuſtel— 
len. 

U. %. Morgan, der Oberauffeher der 
Grube, verfuchte, die Polen fernzuhal- 
ten, und feuerte erft zweimal in ben 
Boden und dann auf John: Wetosti, 
melcher augenblichich getödtel wurde, 
Darauf fielen die Kameraden Wetosfis 
über Morgan her und fchlugen ihn be= 
wußtlos. 

Es werden noch mehr Unruhen ers 
wartet. Bürgermeiſter Kipp hat eine 
große Anzahl Extra-Poliziſten verei⸗ 
digt. 

Feuerſchaden. 

Cairo, U, 8. Juni. Eine jchlimme 
Yeuersbrunft zeritörte um 2 Uhr Mor 
gens die (neue) Erjte Baptijtenkirche, 
das Kohlen-Geſchäft von C. W. Whee— 
ler, das Getreide-Lagerhaus von H. 
H. Halliday und die Leihſtallung von 
Sohn PB. Elynn, 

Eingeihränttes Zivildienſt⸗Geſetz. 


Mafhinaton, D. E., 8 . Juni. Es 
beißt, daß Präfident Meftinley zu dem 
Schluß gelommen fei, daß das Zipil- 
dienftgefeß feine Anwendung auf Ans 
—— der Regierungsdruckerei finden 
olle. 

Eine diesbezügliche Ordre ſoll bald 
nach der Vertagung des Kongreſſes er— 
laſſen werden. 

Prügelpfoſten für Zweirad-Diebe. 

Lexington, Ky., 8. Juni. Hier iſt 
der Prügelpfoſten für Zweirad-Diebe 
eingefühhrt worden. Zwei Jungen Nas 
mens Will MeAndrews und TomMur— 
phy, welche ſich dieſes Vergehens ſchul— 
dig gemacht hatten, wurden auf Befehl 
des Polizeirichters Faulkner „ausge— 
bauen“, 

Ein Ehicagoer ertrunfen. 


Callander, Ont., 8. Juni. Während 
Dr. E. E. Engel und Dre. N. R. En 
geld von Chicago jünalt eine Segel: 
fahrt auf dem Nipiffing-See machten, 
ihlug das Boot infolge eines örtlichen 
MWirbelfturmed um, und der Critge- 
nannte ertrant. Die Leiche tft nah 
längerem Suchen gefunden morden 
und wird nad) Chicago zur Beerdigung 
gebracht. 

(Dr. E. C. Engel3 war der Eigen- 
thiimer der Upothefe No. 759 Weit 47. 
Str. in Chicago und mar feit 19 
Sahren bier anfällig. Vor zivei Wo- 
hen war er nach Callandsr gegangen, 
um fein altes Heim zu befuchen, und in 
den nädhiten Tagen jollte er zurüdfeh- 
ten. Er war 30 Jahre alt und hinter- 
läßt eine Gattin und 3 Kinder.) 

Neue Stener-Einfhägung. 


Memphis, Tenn., 8. Juni. Na 
dem neuen Beſteuerungsgeſetz im Staat 
Tenneſſee gibt es keine Aſſeſſoren mehr, 
welche mit Eigenthums-Einſchätzung 
etwas zu thun haben, ſondern die Bür— 
ger müſſen von ſelbſt diesbezügliche, be— 
ſchworene Erklärungen über alle Ein— 
telheiten machen, wenn ſie ſich keiner 
ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen 
wollen. Bis jetzt ſind erſt 3000 ſoſche 
Erklärungen gemacht worden, und es 
droht Verfolgung einer ganzen Anzahl 
hervorragender und reicher Qeute. 

Im Hohentiiter. 

Knordille, Tenn., 8. Juni. Reuben 
MWiifes, einer der Pioniere des öftli- 
chen Ienneffee, ift im Alter von 106 
Jahren heute, auf feinem Anmefen, in 
der Nähe wow bier, geitorben. Er 
fonnte nod) vor wenigen Wochen fchroe= 
re Arbeit auf feiner Farm verrichten. 
Bei Icbendigem Leibe verbrannt. 

Bancouper, 8. E., 8. Juni. Den 
neueften Bolt Nachrichten zufolge wur- 
den bie 27 Tatbolifchen Mönche, welche 
auf denPhilippinen-Infeln bei febendi- 
gem Leibe geröftet wurden, nicht dom 
den Spanischen Truppen, fondern von 
ben WAufjtändiichen verbrannt, und 
givar aus Rache für die Grawjfamfeis 
ten, welde von Spaniern an Aufftän- 
difchen verübt worden waren. Sin den 
Zeib jedes der Mönde murde ein 
Bambusftab geftoßen, und am diefem 
wurde er langlam, unter zeitweiligem 
Umodrehen geröfte, — in derjelben 
Meife, mie die Eingeborenen jener ne 
jel ihre Ferkel braten. 

Das Erdbeben in Merifo, 

Stadt Merifo, 8. Juni. Die Erd 
erfhütterungen, welche ausgang3 der 
Moche verfpürt wurden, waren in 
Tehuanfepec befonderz heftig. Diele 
Häufer wurden dafelbjt zerjtört, ein« 
ſchließlich des ZTelegraphenamtes, und 
der ganze telegraphifche Verkehr mar 
zwei Tage unterbrochen. Noch immer ift 
die telegraphijche Verbindung mit vies 
fen anderen Plägen auf dem Zithmus 
abgebrochen. In der Stadt Meriko 
felbft wurde das Erdbeben nur jehr 
ſchwach verfpürt, 


Chicags, Dienftag, den 


Ausland. 


Grofer Kampri im Sudan? 


Eine entiheidende Wiedereroberungs:Kam: 
pagne geplant, 

London, 8. Juni. E3 follen diejes 
Sahr energifche Anstrengungen gemacht 
twerden, den egyptijchen Sudan endgil- 
tig wiederzuerobern und die Derwiſche— 
Armee des Khalifen zu vernichten. 
Sämmtliche engliſche Offiziere in der 
egyptiſchen Armee, welche ſich jetzt auf 
Urlaub in England befinden, haben 
Ordre bekommen, ſich zwiſchen Mitte 
und Ende Juni zum Dienſt bereit zu 
halten. Es iſt auch nicht zu bezweifeln, 
daß ſich der Khalif auf einen letzten 
und großen Kampf vorbereitet. Er 
macht ſeine Streitkräfte in Omdur— 
man mobil, wo er auch nicht weniger, 
als 16,000 Kamele zur Verfügung hat. 
Die einzige Frage, über welche das 
Auskunfts⸗Departement moch keine be— 
ſtimmte Nachricht erhalten hat, betrifft 
die Methode der Kriegführung ſeitens 
den Derwifche: Wird der Sihalif meis 
terhin Angriffe auf der Route machen 
oder will er einfach fich zu einem legten 
großen Widerſtand in Omdurman rü— 
ſten? Wie man hört, ſoll darüber end— 
giltig in dem großen Kriegsrath ent— 
ſchieden werden, welcher Mitte dieſes 
Monats in Omdurman abgehalten 
werden ſoll. 

Mittlerweile iſt das Heer der Der— 
wiſche, welches der Khalif aus Dalfur 
zurückbeorderte, bis nach El Obeid zu— 
vückgegangen und hat Befehl, in dieſer 
Woche Omdurman zu erreichen. Die 
britiſch-egyptiſchen Truppen anderer— 
ſeits, welche ſich jetzt in Dongola be— 
finden, ſind am linken Ufer des Nil 
entlang ſtark verſchanzt, in einer Stel— 
lung, daß ſie alle Zugänge zum Fluß 
von Omdurman, Metemneh und Ber— 


ber aus beherrſchen. 


Sobald die Wüſtenbahn von Wady 
Halfa-Abu Hamed zur Hälfte ihrer 
Strecke vollendet iſt (was wahrſchein— 
lich gegen Mitte Juni der Fall ſein 
wird) ſoll ein Vorrücken der britiſch— 
egyptiſchen Streikräfte von Mevawi 
aus ſtattfinden. Während Abu Hamed 
als nächſtes Ziel beſtimmt iſt — jede 
weitere Bewegung ſoll ſich nach dem 
Widerſtand der Derwiſche bemeſſen — 
denkt man an ein Vorrücken nach Ber— 
ber. Doch iſt darüber noch nichts End— 
giltiges beſchloſſen. 

Sobald einmal die Kanonenboote 
und Truppen zu Abu Hamed Poſto 
gefaßt haben, würden Rekognoszi— 
rungs-Streifzüge in der Richtung nach 
Berber verhältnißmäßig leicht ſein, 
und die Garniſonen zwiſchen Abu Ha— 
med und Gondola können ſtark genug 


verhindert ſind, die Verbindungen der 
in Abu Hamed befindlichen Streitkräf— 
te abzuſchneiden. 
Die Balkan-Wirren. 
London, 8. Juni. Der „Times“ 


wird aus St. Petersburg berichtet: Die 
ruſſiſchen Blätter zeigen ſich ſehr be— 
unruhigt über die Nachricht, daß eine 
engliſche Firma im Begriff ſtehe, die 
türkiſche Flotte wieder in Stand zu 
ſetzen. Sie erklären, daß Rußland be— 
harrlich einer ſolchen Ausdehnung engli— 
ſchen Einfluſſes entgegentreten müſſe. 

Athen, 8. Juni. Es wird mitgetheilt, 
daß der griechiſche Kriegsminiſter von 
hier nach Lamia abgereiſt iſt. 

Die Türken verſtärken ihre Streit— 
kräfte in Theſſalien noch weiter. Die 
Botſchafter der Großmächte werden ei— 
ne Erklärung von der Türkei fordern. 
Feuersbrunſt auf einem Dampfer. 

London, 8. Juni. Der Dampfer 
„Micronſia“, welcher von Jquique, 
Chile, nach Antwerpen beſtimmt und 
unitSalpeten befrachtet war, gerieth auf 
der Höhe der Goodwin-Sandhänte im 
Brand, urd man muhte ihn unmeit 
Deal auf den Strand Taufen laffen. 
Die Mannfchaft wurde gerettet. Man 


Ifonnte die yıammen von dem Schiff 
! meilenmeit jeben. 


Die Kandcesvertheidigungs =: Kom: 
million aufgchoben. 


Berlin, 8. Juni. Bekanntlich iſt 
auch auf dem militärischen Gebiet eine 
„Aera der Reform“ eingetreten. Der 
Verjüngunasprogeß in der Armee 
Iohreitet rüjtig vorwärts, die Zahl der 
verabjchiedeten und zur Dispofition ae= 
ftelien böhern und hohen Dffiziere 
wächit ftetig und damit auch die Höbe 
der Penjionen. Nun wird die Reform- 
art auch an bejtimmte militärifche In- 
ftitutionen gelegt. Die Landes-Ber- 
theidigungs-Kommiflion, deren Präjes 
Prinz Albrecht vonPreußen, der Prinz- 
Regent des HerzogthumsBraunſchweig, 
war, iſt aufgehoben worden. Ein Ver— 
luſt iſt dies kaum, da die Arbeiten der 
Kommiſſion thatſächlich von dem Ge— 
neralſtabe der Armee und vom Marine— 
ſtabe beſorgt wurden. 

Der Kaiſer wird von jetzt an für die 
Berathungen einzelner jeweiliger Fra— 
gen eine beſondere Kommiſſion ernen— 
nen. 

Pfingſtfeier der Berliner. 


Berlin, 8. Juni. Auch diesmal wie— 
der haben die Berliner Pfingſten ſo 
flott wie nur je gefeiert. Die Bahn— 
züge nach dem Harz und nach Thü— 
ringen ſind überfüllt abgegangen. Eine 
Völkerwanderung ergoß ſich hinaus 
nach dem Grunewald. Wer ein pear 
Groſchen noch übrig hatte, und wen 
das Podagra nicht an den Lehnſtuhl 
feſſelte, eilte hinaus in's Freie. Wohl 
wurde die Feſtfeier durch zeitweiſe Re— 
gengüſſe unterbrochen; doch that dies 
der allgemeinen feſtfreudigen und 
—— Stimmung feinen Äb⸗— 

zu. 


nug gu 
erhalten werden, daß die Derwifche | 1, 


Braſiliſche Politik. 
Der Sanatifer-Anfitand zerichmettert ? 


Buenos Wyres, Argentinien, 8.$uni. 
Der Korrefpondent ded „Herald“ in 
Rio de Janeiro, Brafilien, telegraphirt: 

Conudog, die Veite der aufitändi- 
hen Neligionsfanatiter unter dem 
„Meſſias“ AntonioConſelheiro (in dem 
füddrafilifchen Staat Bahia) iſt gefal— 
len. Die Bundesregierungs-Truppen 
nahmen den Platz nach einem verzwei— 
felten Treffen mit mehr als 6000 Auf— 
ſtändiſchen ein. Indeß errangen die 
Bundestruppen ihren Sieg nicht ohne 
bedeutenden Verluſt; mehr als 300 ih— 
rer Leute fielen, und viele andere wur— 
den verwundet. 

Der Korreſpondent des „Herald“ 
meldet außerdem, der Präſident Mo— 
raes ſei ſo tief bekümmert über die po— 
litiſchen Zwiſte der jüngſten Zeit und 
über die Schwierigkeiten, welche durch 
Parteiſtreit verurſacht wurden, daß er 
das Amt niederlegen werde. 
Oeſterreichiſcher Sozialiſten-Kon— 

vent. 

Wien, 8. Juni. Die Sozialdemo— 
kraten Oeſterreichs halten in Wien zur 
Zeit ihren Parteitag ab. Es iſt dieſes 
der erſte nach dem Eintritt ſozialdemo— 
kratiſcher Vertreter in das Abgeordne— 
tenhaus des Reichsraths auf Grund 
des neuen Wahlgeſetzes, und unter den 
obwaltenden Verhältniſſen wird ihm be— 
ſondere Bedeutung beigelegt. Den Si— 
tzungen wohnen auch die ſozialdemo— 
kratiſchen deutſchen Reichstagsabge— 
ordneten Molkenbuhr und Pfanntuch 
bei. 


— 


Sagaſta als Verräther betrachtet. 

Madrid, 8. Juni. Das ganze Land 
iſt verblüfft übey die vorläufige Lö— 
ſung der ſpaniſchen Miniſterkriſe, wo— 


nach Alles beim Alten bleiben ſoll. Die 


Stimmung der Liberalen gegen ihren 
Führey Sagaſta iſt eine erbitterte, 
und die Mehrheit der Partei nennt ihn 
einen Verräther und beihuldint ihn, 
im Öeheimen das Unerbieten der ©"- 
nigin-Megentin, das Amt des Premier 
minifters zw übernehmen, abgelehnt zu 
haben. 

Es herriht große Aufregung. Die 
Gefahr der Sachlage, weit entfernt, 
durch das Verbleiben der Konferpati- 
ven im Umte verfcheucht zu fein, fcheint 
bielmehr erjt recht gu beginnen. 

Neue Unruhen in Spanien. 

Valencia, 8. Juni. E& fin aber» 
mal3 in Bentcanulo und in Chelva mwie- 
derholte Unruhen wegen der. Dftrois 
Steuer vorgelommei. 

Zu Benicarlo verfuchte ein Mann, 
mit einer Bombe ein Haus in die Luft 
Tprengen; aber die Bombe erplodir= 
zu früh, und der Uttentäter wurde 
gefährlich verwundet, 

(Kelegrapbhifche Notizen auf der Innenfelte.) 
Lokalbericht. 


Endlich ein Verdikt. 





Die Jury in dem Mordprozeß gegen 
Henry Miller. hat ſich bis Mittag 


Abendpo 


8. Juni 1897. — 5 Uhr⸗-Ausgabe. 


Ein zuverſichtlicher Erfinder. 
Henry Strong und ſeine glorreichen Ideen. 


An der Nebraska Avbve., zwiſchen 
Humboldt Boulevard und Dickens 
Ade., beherbergt Chicago ein Erfinder— 
Genie, das den Herren Nikola Tesla 
und Thomas Wva Edilon früher oder 
jpäter Ruhm, Cigre und Profit ftreitig 
machen wird. Henry Strong heibt un 
jer Mann, und er trägt jeinen Namen 
mit Fug und Necht, denn er iit ftark 
im Ölauben an feine Theorien auf dem 
Gebiete des Elektrizitätsweſens. Wie 
Herr Strong verfichert, hat er die fürz- 
lih von Heren I 5N 
bekannt gemachte Erfindung, daß mar 
durch's Waſſer telegraphiren oder te— 
lephoniren fann, ohne fich dabei einer 
Dradtieitung zu bedienen, jchon vor 
vielen Jahren gemadt. Er jei da= 
mals auch um ein Patent eingefonmen, 
man habe ihm aber geiagt, Tei 
wäre jchon von Edifon für die Verbef- 
jerung der telegrapbifchen Apparate r 
nut worden. Seither will num aber 
Herr Strong feine elektriiche Waifer- 
funit bedeutend verbeffert haben, und 
zwar jo, daß er jet glaubt, mit 
Hilfe feiner Juftrumente am Ufer 
Shicago Fıufles eine Unterhartung mit 
Jemandem führen zu fünnen, der äbn- 
the Inftrumente an der Mündung der 
Themie handhabt. Schade nur, daß 
er noch fein Mittel gefunden hat, um 
neugierige Menfchen, ih am 
Ganges im Belite gleicher Oeräthichaf- 
ten befinden mögen, an derBelaufchung 
der Unterhaltung zu verhindern. 

Ein Neuling if übrigens He 

trong auf dem Gebiete der Eiektri 
üt feineswegd. Er ift jchen im Ma 
1877 um ein Batent für den elektrifchen 
Schallfänger eingefommen, welchen bald 
darauf auch der Erfinder Berliner pa= 
tentiren laffen wollte. Diefer, fo erklärt 
Herr Sitong, habe ihm feimeErfindung 
nachher überlaffen. Der Veriuch der 
Yındesregierung, eine MWiderrufung 
de3 Bel’fchen Telephon - Patentes zu 
erwirten, bafirt nah Herrn Strong 
zum großen Iherl auf dem Umſtande, 
daß er jelber die fragliche Erfindung 
Ihon vor zwanziq Jahren gemacht und 
geſetzlich hat ſchützen laſſen. 
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tt 
i⸗ 
al 


3 
! 


Nadı fieben Jahren. 


Sm Yahre 1890 gerieth der Schrift- 
jeger Edward Winvder in einer Drude- 
tet am Plymouth Place mit feinem 
Kollegen Hans Ihorpe in Streit und 


vermunbeie denjelben durch einen Res | 


volverſchuß. Winder flüchtete ſich gleich 
darauf aus Chicago. Er ging von 


hier nach New York und von NewYork 


noch nicht auf ein Verdikt zu einigen 


vermocht, trotzdem ſie während der gan— 
gen Nacht in Berathung zuſammen 


ar. Können ſich die Geſchworenen nicht 
im Laufe des Nachmittags noch ver— 


ſtändigen, ſo werden ſie von Richter 
Ball entlaſſen werden. 

Wie verlautet, iſt einer der Geſchwo— 
renen Namens Cohen ein Freund Mil— 
ler3 und, mie diefer, ein Haufirer ton 
Beruf. oben jo e& nun fein, der 
durch feinen Widerfpruch ein Verbitt 
bisther vereitelt hat. 

Später: Heute Nachmittag ha= 
ben die Gefchiworenen endlich ihren 


| Wahrfpruch abgegeben. Derfelbe lautete 


auf „Nicht Tehuldig“ und Miller konnte 
al3 freier Mann den Gerihisjaal ver- 
laſſen. 


Wegen ungerechtfertigter Juhaft⸗ 
nahute. 

Vor etwa zwei Jahren wurde W. H. 
Heſher, ein Agent der „Weſt Chicago 
Straßenbahngeſellſchaft“, wegen an— 
geblichen Fortſchaffens von Dokumen— 


ten, die auf Schadenerſatzprozeſſe Be- 


zug hatten, in Haft genommen. Die 
Mooney «e Boland'ſche Detektiv— 
Agentur, welche mit dem Aufarbeiten 
des Falles betraut war, hielt es da— 
mals für angebracht, auch die Gattin 
des Bejchuldigten dingfeft zu machen, 
troßdem meiter fein Verdachtsgrund 
gegen jie vorlag. Frau Heiber ftrengte 
darob jpäter einen Schadenerjaßprozeß 
gegen die genannte Oeheimpolizei- 
Agentur an, und die Geſchworenen 
Richter Balls haben ihr Heute auch 
wirklich 810,000 zugeſprochen, gerade 
die Hälfte von dem, was Frau Heſher 
verlangt hatte. 


Rettete drei Menſchenleben. 


Durch die Exploſion einer Petro—⸗ 
leumlampe wurde geſtern Abend kurz 
nach 11 Uhr in der Wohnung des Da— 
vid Silderman, Nr. 210 W. 14. Stra⸗ 
Be, eine Feuersbrunft verurfacht, wel— 
he da% bezeichnete aus Holz gebaute 
und Tchon altersſchwwache Haus und 
die benachbarten Gebäude Nr. 203,205 
md 207 ®. 14. Straße zum Theil 
zerftört hat. Eine frante Frau Nas 
mens Nebelfa Silverınan und zei 
Kinder der Familie Sacobfon muroen 
bei diefem Brande von einem jungen 
Manne Namens Adolph Ziv, wohn— 
haft Nr. 185 W. 14. Sttaße, mit eige- 
ner Lebensgefahr aus den Flammen 
gerettet. Der durch daS Feuer ange- 
richtete Schaden wird inägefammt auf 
etwa $2500 weranjdlagt. 


| 


nach Meriko, wo er fich verheirathete. 
Vor Kurzem ijt er mit feinergrau nach 
Chicago zurüdgefehrt und bat fich Hien 
on der North Uvenw eingemiethet. 
Ihorpe befam von feiner Anmefenheit 
Kunde und hat heute Moraen die Ver- 
baftung feines alten Widerſachers er— 
wirft. — Gleih nah der Schießerei 
mar bon einem Bruder Ihorpes, der 
ein modlhabender Börfianer ift, auf 
MWinderd Verhaftung eine ziemlich be> 
deutende Belohnung ausigefeht mor> 
den, die aber jeßt jchmwerlich mehr zur 
Auszahlung geiangen dürfte, um fo 
weniger, als ja der angefchollene Hana 
Thorpe felber die Inhaftnahme veran- 
Taßt hat. Ihorpe wohnt Nr..989 Di: 
verjen Avenue. 


Unter Den Rädern, 


An der Blue Jaland WUvenue mahe 
14. Siraße ijt heute Vormittag um 
Halb neun Uhr ein zehnjähriger Knabe 
durch einen Kabelzug überfahren und 
getödtet worden. Der Berunglüdte 
beißt George Rich, und feine Eiizen 
wohnen Nr. 398 'W. 14. Str. George 
war bon feiner Mutter in ein Speze— 
zeigeichäft geichidt worden, um ver- 
fhiedene Einkäufe zu beforgen. Ws 
der Junge, mit Packeten beladen, den 
Rüdmeg antrat, war die Blue J3land 
Menue mit Fuhrwerken angefüllt. 
Während der Knabe nun leichtfüßig 
zwiſchen den Wagen hindurchſchlüjpfte, 
entfiel ihm eines ſeiner Packete. Er 
bückte ſich um dasſelbe aufzuheben, und 
dabei gerieth er unter den Kabelzug. 


Geftörtes Radlervergnügen. 


Caroline Darft und Martha Ela: 
ner, zwei fünfzehnjährige Badfifch- 
hen, deren Eitern in der Nachbarjchaft 
bon Monroe und MoraanStraße woh- 
nen, entliehen fihb am wergangenen 
Sonntag Moigen von dem Fahrrad: 
händler E.F. Hanfer, Nr. 121 N.State 
Straße, zwei Stahfrößlen und verga- 
Ben dann das MWiederfommen. eltern 
jah ein Blaurod fie an Dearborn Abe. 
daherradeln umd nahm Beide in Haft. 
Sie wurden Heute dem Richter Kerften 
vorgeführt, welcher die Mädchen unter 
der Anklage der Untenichlagung den 
Großgeſchworenen überwies. 


— — — — 
Das Wetter. 


Vom Wetterbureau auf dem Auditoriumthurm 
wird fiir die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jllinois und die angrenzenden Staaten in Aus— 
ſicht geſtellt: 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen jchön 
und wärmer beuie Abend; morgen zunehmende Bes 
mölttbeit; jüpdöftlihe Winde, die an Stärke zu: 
nehmen. 

Illinois: Theilweiſe bewöllkt 
morgen; ſteigende Temperetur; 
Winde. 

Indiana: Im Allgemeinen jhön und wärmer heu= 
te Abend umd morgeh; veränderlihe Winde. 

Miflouri: Togilweife bewöllt beute Abend; mors 
gen wärmer, nit Regenſchänern im weſtlichen Ther⸗ 
le; jüdfiche Winde, 

Wisconfir: Schön und wärmer heute Abend; mor= 
gen zunchmende Wewölftbeit und örtliche Regen» 
ichauer im mormweitlichen Theile; veränderliche, ſpä— 
ter jüddftliche Winde, 

Au Chicago fiellte Äh der Temperaturftaud ieit 
unserem -Ichten- Berichte wie- folat: Geftern Wbend 
um 6 Ude 55 Grad; Mitternabt 54 Grad über Nud; 
eute Morgen um 6 Uhr 57 Grad und beuse Mittag 

Grad über Null, 


beute Abend und 
lebhafte jünöftliche 


Iesla ala etwas Neues | 


| Bankier erboben worden find. 


Beleienite 


| Deutiche Zeitung 
| 


9. 


Spalding vor Gericht. 


Die Auswahl der Geſchworenen bis morgen 
verſchoben. 

Charles Warren Spalding, der frü— 
here Präſident der bankerotten Globe 
Savings Bank, erſchien heute vor Rich— 
ter Smith, um ſich unter der Anklage 
zu verantworten, mehrere Bonds des 
„Bittsfield School Diftrict,“ die ihm 
als Schatmeilter der Univerfität von 
SNinois zur Aufbewahrung übergeben 
waren, widerrechtlich verfauft und den 
Erid3 zu eigenem Nuben verwendet zu 
yaben. E3 ijt dies eine der neunund- 
zwanzig Antlagen, welche füuzlich von 
den Großgelchtporenen gegen den Er: 
Sobald 
die Gerichtsfigung eröffnet war, ftellte 
Anwalt W. S. Forreſt, als Vertheidi— 
ger des Angeklagten, den Antrag, die 
Verhandlung des Falles vor einen an— 


deren Gerichtshof zu verlegen, da ſo— 
Xwohl Richter Smith wie die Mehrzahl 


| feiner Kolkegen gegen Spalding eine 


Voreingenommenh:tt an den Tag ge: 
legt hätten. Sein Klient habe nur zu 
den Richtern Windes, Shepawd, Gary, 


ı HYuthindon, Clifford und Waterman 


des | 


da3 Vertrauen, dak fie ihm volle Ge: 
echtigfert widerfahten laffen würden. 


| Richter Smith wies jedoch das Gejud 


ab, mit der Bemerfuns, daß daſſelbe 


| bereit vor mehreren Wochen von Rich: 


ter Ball abjchlägig beichieden worden 
ſei. 


Hoerr Ball entſchied damals, daß 


der Antrag die Grenzen des Geſekes 
überſchreite, da dieſes vorſchreibe, daß 


nur gegen zwei Richter wegen muth— 
maßlicher Parteilichleit Emmwand er— 
hoben werden könne, 

Spalding jelbit 
blaß und angegriffen aus; offenbar 
bat der lange Aufenthalt im Gefüng- 
niß und die Gawißheit, dab fich fein 
Schidjal demnäcit entfcheiden muß, 
auf den Geſundheitszuſtand des Ange— 
klagten keine ſehr günſtige Wirkung 
ausgeübt. 
deren die folgenden Perſonen vorgela— 
den worden: A. W. Shattuck, der Ge— 
ſchäftsführer der Univerſität, deſſen er— 


ſah heute recht 


ſter Buchhaltey M. L. Pillsbury, ſo— 





Verkäufern wegen 


wie die Herren E. G. Keith, W. F. 
Downer, J. J. Mitchell, J. F. Far— 
ſon und H. W. Leman. 

Als Vertreter der Anklage fungiren 
die Herren Staatsanwalt Deneen und 
Hilfsſtaatsanwalt MeEwen, während 
die Anwälte W. S. Forreſt, John M. 
Oliver und Ex-Richter Joel M. Lon— 
genecker für die Vertheidigung gewon— 
nen ſind. Anwalt Forreſt erhob zu— 
zächſt Einwand dagegen, daß die Ge— 
ſchworenenliſte nur 18 Namen aufwei— 
ſe, da nach dem Geſetz 24 Geſchworene 
zur Auswahl vorgeladen werden müß— 
len. Der Einwand wurde für berechtigt 


| erflärt und die Fortjegung der Ver: 


handlung wurde aus !biefem Grunde 
bi3 morgen verfchoben. 


„Daß Dih das Meislein beißt 1” 


Eine Anzahl von deutfchen Wirthen, 
darunter Zouis Reinhardt vom 1150 
W. Lake Straße, Charles Hoehn von 
Nr. 836 W. North Uvenue, Beier 
Schwuberg von Nr. 601 Racine ne: 
nue und Frau Louife Ekel von Nr. 
504 Fairfield Avenue, traten heute bot 
MBolizeirichter Sabath an der Desplai- 
ne3 Straße al? Unkägen gegen einen 
gewiffen Benedikt Meizlein auf. Gie 
hatten Alle ſo ziemlich dieſelbeGeſchich— 
te zu erzählen. Benediktus Meislein 
hat ſie um Geldbeträge in der Höhe von 
je $S—$15 geichröpfi und dazu in ih— 
nen Hoffnungen erwedt, die fi} nadj= 


| ber als eitel Blempmwerf ermwielen. Mei3- 


lein ift in Begleitung eines qui genährt 
und mwohlbabend ausiehenden Fremden 
gu den Leuten gelommen und hat ihmen 
denfelben als einen Mann voraeftellt, 
der ihre Wirthichaft zu faufen beab- 
fichtige. Hinfichtlich des Preifes madj> 
te der treffliche Mann nicht Die gering: 
ften Schmwierigfeiten. Der Wirih oder 
die Wirthin brauchte nur einem belie= 
bigen Preid zu nennen, dev Käufer 
war fofort damit einverftanden und 
fand ihm noch dazu billig. Während 
dann der wermeintlihe Käufer fort> 


| ging, „um da® Geld von der Bank zu 


bolen“, unterhandelte Meidlein mit den 
der Kommilfion 
und brachte e3 in der Regel fertig, daß 
ihm eine Anzahlung auf diefelbe ein- 
gehändigt wurde. Dann Zntichiwand 
auch er, und die Hineingefallenen war= 
teten auf die Rüdkehr des Kommiffto- 
närs ebenfo vergeblich wie auf die des 
freigebigen Käuferd. Der Kadi wird 
fein Urtheil über Beneditt Meislein 
am 12, Yunt abgeben. = 


Kur; und Neu. 


* Richter Brentano wurde heute von 
den Geſchworenen ſeiner Gerichts-Ab— 
theilung anläßlich ſeiner Wiederwahl 
mit einem prachtvollen Roſen-Bouquet 
beſchenkt. Der Richter, die Geſchwore— 
nen, der Gerichtsſchreiber und die Ge— 
richtsdiener walteten ihres Amtes wäh— 
on des Zages mit Rojen im Knopf- 
loch. 

* Bundesrichter Großoup hat Ben- 
jamin B. Jones, dem der Unterſchla— 
aunq jchuldig befundenen ehemaligen 
Schaltercherf der ehemaligen National- 
bank von Illindis, einen neuen Prozeß 
bewilligt und zugleich zugeſtanden, daß 
Jones nicht ſchuldig befunden werden 
kann, wenn ihm nicht nachgewieſen 
wird, daß er die Unterſchlagung ſpäter 
als im April 1894 begangen hat. Nach 
der Ausfage des einzigen Belajtungs- 
zeugen datirt indeflen das begangene 
Verbrechen fünf bis jechs Jahre zucüd, 


AUS Zeugen find unter Uns | 


des⸗ 
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Politiſches Allerlei. 


Vorausſichtlich wird dem Stadtrat 
heute Abend in ſeiner Plenarſitzung 
die von Aiderman Meijnerney und 
Konjorten entworfene und an vorlies 
gender Stelle bereit3 eingehend erötr« 
terte a3 - Ordinanz unterbreitet mer= 
den. Man will nichts unverfudt lafs 
fen, um deren jofortige Annahme zu 
erwwirfen. Zu gleicher Zeit wird aber 
auch) die fogenannte „Bürger Orbie 
nanz“, welche jich ebenfalls gegen das 
Ronfolidtrungsasieß des Gas » Trufis 
richtet, eingereicht werden und da ben 
fogenannten „Ga3"-Stadivätern bieje 
legtere Vorlage ein gewaltiger Dorn im 
Auge dit, jo wird e3 jedenfalls zu einem 
bitigen Rede-Iunnier fommen, 

* * ”* 

Mit der offiziellen Zählung der ges 
ftern bei der Richterwahl abgegebenen 
Stimmen hojft man bis jpäteltens 
Samjtaq zu Ende zufein. Der Wahls 
behörde find bereits aus allen Prezint- 
ten, bi3 auf zehn, die Wahlurnen und 
Kontrollirbogen zugegangen und mots 
aen Vormittag werden County-Richter 
Carter, Stadtanwalt Devine und die 
Kommiffäre Baird, NKeenan und 
Stimming mit dem offiziellen Nahe 
zäh.en der abgegebenen Stinmen Des 
ainnen. 

a * =* . 

Gemäß dem Gutachten de3 Korpo— 
tationganwaltes, mworah die Polizei 
Das Mecht befikt, die Reichen von®eruns 
alüdten oderSelditmördern demjenigen 
Zeichendeitutter zur Aufbewahrung zu 
überaeben, Veifen Morgue dem Ihatork' 
am Nähten liegt, hat Chef Kipfey ei> 
nen Spezialbefehl erlaffen, worin feine 
Mannen injtruirt werden, vorfommen» 
den Falls in diefem Sinne zu handeln. 
Das Coronerdamt will fih nun aber 
gegen diefe Auffaffung auflehnen, da 
dazjelbe das Alleinbeſtimmungsrecht 
über die Leichen beanſprucht und die 
ganze Sireitfrage wird vorausſichtlich 
noch in den Gerichten zum Austrag ge— 
bracht werden müſſen. 


— ——— — 


Kabale ohne Liebe. 
Kit Gould, meiland Alfiftent be 


| früheren Stadtanwalks Roy OD. Weit, 


| 


bat in Verfolgung der feiner Zeit gegen 
tn geiponnenen Kubalınm nun nod 
eine zweite Verleumdungstlage anae= 
jtvengt, und zwar gegen den ftäbtifchen 
Bauinipektor Names Sterling. Zum 
Unterfchied von den wohlyabenden Er- 
Alderman ONeill, den Mr. Gould auf 
$25,000 Schudenerjag verklagt hat, 
will er den habelojen Sterling Thraf= 
rechtlich belangt wiffen.” AS Klage» 
grund gibt Gould an, daß Sterling 
einen gewiflen Lucas zur Abgabe einen 
falichen eidlichen Erflärung peranlaßte, 
in mwelder Gould beſchuldigt wurde, 
dem Lucas eine ſtädtiſche Anſtellung 
verſprochen zu haben, falls derſelbe zum 
Schein auf einem ſchadhaften Seiten» 
weg hinſtürzen würde, ſo daß Gould 
in ſeinem Namen eine „Entſchädigung“ 
aus der Stadtkbaſſe ziehen könnte. Lu—⸗ 
as hat ſeither angegeben, die fragliche 
Erklärung ſei unwahr geweſen, Ster⸗ 
ling hätte ihn dazu verleitet, ſie abzu— 
geben. Ex-Alderman O'Neill, der 
jene Erflärung benußte, um auf Gould 
einen Drud auszuüben, damit werfelbe 
bon der Bekämpfung feiner Wiederkans 
didatur für den Stadtrat Abitand 
nehme, fol über den Ursprung der „Ers 
flärung“ unterrichtet gqerosfen fein. 


Die Polizei fon Umihau halten. 


Dem Bolizeifapitän Elliott ging 
heute ein Schreiben aus St. Louis zu, 
in dem eine gemiffe Frau Hunter. die 
hiefigen Behörden erjudt, Nachfor» 
Ihungen über den Verbleib ihres Gate 
ten Charles Hunter anjtellen zu mol» 
len, der jeit zwei Monaten fpurlos vers 
ichollen ift. Zu jener Zeit wohnte dev 
Vermißte in Boſton, woſelbſt er als 
Kellner beſchäftigt war, während Frau 
Hunter ſich damals aus Geſundheits— 
rüchſichten genöthigt ſah, eine Erho— 
lungsreiſe nach dem Weſten anzutre— 
ten. Ihr Gatte verſprach, ſo bald 
mie möglich nachfommen zu wollen, hab 
aber feitdem nichts! mehr vom fich hörem 
laffen, obwohl ingmwijchen feflgeitellt 
werden fonnte, daß er bald darauf 
thatfächlich aus Bolton abgereiit war. 
Frau Hunter fürchtet nun, daß der 
Berfchollene zuntichit nad Chicago ges 
gangen ift und hier möglicher Weije ei= 
nem Unfalle oder einem Verbrechen 
zum Opfer fiel. ' — 


Schlußbericht. 


Die „Equitable Truſt Company“, 
welche vor einiger Zeit zur Maſſen⸗ 
verwalterin für die Beſtände der 
„Wallace Kirt Soap Co.” ernannt | 
wurde ‚bat heute ihren Schlußbericht ! 
eingereicht. Nach demjelden belaufen 
ih die Iehten Ginnahmen auf 
$1629.34, während - die Ausgaben 
mit $990.24 berechnet find. — Richter 
Hanecy hat infolge deilen die Ver— 
walterfchaft aufgehoben; etwaige Eins 
wände müffen innerhalb der näcitem 
fünf Tage geltend gemacht werden, 


Kurz; und Neu. 


* Der „Schußberband der Kohlene 
bändier von Yllinois und Wisconfin* 
ift heute im Great Northern Hotel im 
Yabresfigung verfammeit. Den Dei 
gaten zu Ehren findet Abends im 
„Athletic Elub“ ein Heft - Bankett 
ftatt, während morgen eine Erlurfion 
Pr Mitwaulee veranftaliet erben 
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| Telegraphiſche Nolizen. 


Inland. 


— In der Gegend von Orange, 
N. J. hat es geſtern wieder eine Zeit— 
lang geſchneit. Lange hielt ſich der 
„Ihone Weihe” allerdings niet: - -- 

— Der Anwalt R. S. Kuhn m 
Ligonier, Pa., welcher fich heute ver— 
Heirathen follte, beging geitern Gelbit- 
mord’durch Erjchießen. 

— In Milmaufee begann heute früh 
die Konvention der Supreme=koge be3 
Alterthünmlichen Ordens der Ber, Ur: 
beiter. 

— Die DOrgelfabrit von Wilcor & 
While in Meridian, Conn., eine der 
arößten in den Ver. Staaten, hat ich 
für banferott erklärt. 

— Sr Pittsburg wurde ber frühere 
Hilf3-Stadtanwalt W. M. Houfe tes 
gen Alnterfchlagung ftädtifcher Gelber 
zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Die Werke der „Standard Oil 
Co.“ in Cleveland haben den Betrieb 
auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt, wo— 
durch etwa 1000 Arbeiter beſchäfti— 
gungslos wurden. 

— Richter Allen in Springfield, 
Ill., ernannte C. M. Foreman von 
Nafhville zum Maſſenverwalter der 
bankerotten Centralia-Cheſter-Bahn, 
welche zum Theil noch nicht vollendet 
iſt. 

— John Ryan von North Milwau— 
kee, der größte Bauſchreiner-Kontrak— 
tor Wisconſins, hat Bankerott gemacht. 
Der Bankerott ſoll dadurch verurſacht 
wovden ſein, daß Ryan mehr Geſchäfte 
übernommen hatte, als ſein Kapital 
ihm erlaubte. 

— In ganz Illinois fanden geſtern 
Richterwahlen ſtatt. Wie erwartet 
wurde, war durchweg die Betheiligung 
eine ſchwache. In 12 von den 17 Ge— 
richts bezirken ſiegten die Republikaner; 
faſt überall waren indeß demokratiſche 
Gewinne zu verzeichnen. 


— In Buffalo, N. Y., tritt morgen 
die Jahreskonvention des Brauer-Ver—⸗ 
bandes der Ver. Staaten zuſammen. 
Die Konvention iſt eine beſonders wich— 
tige anläßlich der Erhöhung der Bier— 
ſteuer, welche bekanntlich in der weuen 
Zollvorlage eingeſchloſſen iſt. 

— Frau Marie Pleva in Kenoſha, 
Wis., welche jüngſt unter der Anklage 
verhaftet wurde, ihren Mann getödtet 
zu haben, hat ſich ſchuldig bekannt. Sie 
erklärt, daß ſie zu vielen Trubel mit 
ihrem Manne gehabt habe und ſich da— 
her ſeiner habe entledigen wollen. 


— Ein ſtarker Hagelſturm nebſt Ge— 
witter verurſachte in einem Theile von 
Texas großen Schaden an der Land— 
wirthſchaft. Zu Granger und Waelder 
wurden mehrere Wohnungen zerſtört, 
und einige der Inſaſſen tödtlich ver— 
let. 

. — Aus Lanfıng, Jay; wirde gemel⸗ 
Det: 
“man hier und in der Umgegend ber= 
* fpürte, wurde wahrjcheinlich Durch ein 
Meteor verurfacht, das im norböftlichen 
Soma niederfiel. Eine Anzahl Farmer 
— das Meteor geſehen zu ha⸗ 
en. 

— William J. Calhoun, welchen der 
Präſident MeKinley als Spezialkom⸗— 
miſſär nach Cuba geſchickt hatte, um 
die näheren Umſtände des Todes von 
Dr. Ruiz zu unterſuchen, iſt geſtern 
wieder nach New York zurückgekehrt 
und heute in der Bundeshauptſtadt 
eingetroffen. 

— Der 27jührige Georg Feiferlid 
in ©t. Louis verlegte nah heißem 


Kampfe, der ohme beſondere Veranlaſ⸗ 


fung erfolgte,. feinen Bruder tödtlich. 
Die Umftände deuten darauf hin, daß 
ber Mörder unter bypnotifchem Eine 


fluß ſtand. Die Familie Feiferlick iſt 


eine der älieſten der Stadt. 


— Als Henty Bühler geſtern Abend 
unweit Hoydt Patk, bei Saginaw, 
Mich., eine Spazierfahrt machte, ſcheute 
daß Pferd vor einem Straßenbahn—⸗ 

en und ging durch. Frau Bühler 
iv fo. heftig gegen einen Telegia- 
ohenpfoften gejchleudert, daß augen- 
biilich der Tod eintrat. Bühler Telbit 
tam ohne bedeutende Verlegungen da= 

— Aus New York wird mitgetheilt: 
Lewis Klopjch, Herausgeber des „Chri- 
ftian Herald“, welcher e8 unternommen 
hatte, Getreide an die Nothleidenden 
in Indien zu Iiden, hat das Floiten- 
bepartement jet benachrichtigt, daß 
das zur Verfügung ftehende Getreide 
verlauft, und der Erlös dafür nach 

‚Rnbien gejhidt wurde. Daher hat e# 


he“ 


ST. PAUL AND 


Eine Erderfhütteung;: weicher] 


The New Limited Express 
equipped with Pullman Com- 
partments® Standard Sleeping 
Cars, Pullman Buffet Smok- 
ing Car, Reclining Chair Cars, 
Coaches and Dining Car now 
leaves Chicago daily at 6.30 pm 


FOR 


dad Flottendepartement aufgegeben, 
einen Dampfer ibehufs Beförderung Des 
Geireides nach Indien in Dienft gu 
nehmen, 

— Ein verhängnißpollengufammen- 
ftoß ereignete fich zmwifchen einem Gü- 
terzug und einem Arbeitszug auf der 


"Chicago=, St. Baul-, Minneapolig3 & 


Dmaha-Bahn in der Nähe von Hudfon, 
Wis. Fünf Berfonen (Rojeph Leicht: 
beifer, Hermann Reby, Milton Stwain, 
Thomas Reilly und E. ©. Hurd) wur: 
den dabei getödtet, und vier andere 
verlegt, darunter zmei tödtlich. Beide 
Lokomotiven wurden zertrümmert und 
verbrannten nebjt Trümmern mehrerer 
Magen. 

— Eine fehredliche Dampfteifel-Er- 
plofion ereignete fih im Druderei- 
Gtabliffement der Gebr, Noriega zu 
Vuebla, Merito. 20 oder mehr Per- 
Tonen (Öenaue3 fann man erjt willen, 
wenn alle Trümmer Hinweggeräumt 
nd) wurden in dem Gebäude jelbit 
oder in der Nähe ‚vesfelben getödtet! 
Ein Theil des Dampfkeſſels fuhr 50 
in die Luft hinauf, ftürzte Durch das 
Dach eines Nahbarhaufes und er=- 
Thlug einen alten Mann und drei Slin- 
der. Drei Blod3 don der Unglüd3- 
ftätte wurde einem Heizer der Kopf 
abgerifjen. 

Ausland. 


— Die Kommiflion, welche zur Un 
terfuchung der Neapeler Bankjkandale 
eingeſetzt wurde, hat das Geſuch des 
früheren italieniſchen Premierminiſters 
Criſpi, die gegen ihn erhobenen Ankla— 
gen durch den Senat unterſuchen zu 
laſſen, abgewieſen und angeordnet, daß 
ſich Criſpi vor einem gewöhnlichen Ge— 
richtshof verantworten müſſe. 

— Profeſſor Carvalho, der bekannte 
Handſchriften-Sachverſtändige, ſoll 
nächſtdem von New York nah Paris 
kommen, um die Schriftſtücke nochmals 
zu prüfen, auf Grund deren 1895 der 
Hauptmann Dreyfus wegen angebli— 
chen Verkaufs militäriſcher Geheimniſſe 
an aͤuswärtige Regierungen zu lebens— 
länglicher Haft verurtheilt wurde. 
Dreyfus' Freunde erklären die betr. 
Schriftſtücke für Fälſchungen. 

— Neuerlichen Nachrichten aus Gre— 
noble, im ſüdfranzöſiſchen Departe— 
ment Iſere, zufolge iſt der gemeldete 
Wolkenbruch- und Hochfluth-Schaden 
no* arößer, als man anfänglich glaub— 
te. Die Stadt Voiſon iſt faſt vollſtän— 
dig vernichtet. Tauſende ſind ohne Ob— 
dach. Der Damm in Caſtillon ſoll ge— 
ſprengt werden, um den Abfluß des 
Waſſers zu beſchleunigen. Die Wogen 
riſſen eine Menge Sand und Bäume 
von den Bergen in's Thal, wobei viele 
Wohnhäuſer zerſtört wurden, und auch 
eine Maſſe Vieh erſchlagen worden iſt. 
Die Zahl der Ertrunkenen iſt noch im— 
mer nicht feſtgeſtellt. 


Lokalbericht. 
Der gefangene Dunlop. 


Aus Joliet wird berichtet, daß Jo— 
ſeph R. Dunlop, der ſeit dem 4. Mai 
eingekäfigte Herausgeber der „Chicago 
Dispatch,“ ſich noch immer in der 
Kranken-Abkheilung des Zuchthauſes 
befinddet. Er ſoll nierenleidend ſein 
und außerdem von Rheumaͤtismus ge⸗ 
plagt werden. Dazu kommt noch hoch⸗ 
gradige Nervoſität, die dem Gefange— 
nen den Schlaf raubt. Auf Grund die- 
es Zuftandes, den übrigens der Uns 
ftaltgarzt und Zuhthausdireftor Mes 
GClaugbrey nicht für ganz Jo gefährlich 
halten, wie der Gefangene felber und 
feine Freunde ihn Hinftellen, werben 
wahrjcheinlich erneute Verſuche gemacht 
werden, von Präſident MeKinley eine 
baldige Begnadigung Dunlop's zu er⸗ 
wirken. 





Gale & Blocki, 44 Monroe Str. und 34 Waſhington 
Str, ſind —— für Eimer Amend“s Rezept 
No. Sl, welches ein ſicheres Mittel gegen Rheumatis⸗ 
mus iſt. Eine Flaſche wird dies beweiſen. 


Schwer verletzt. 


An der Kreuzung von Orleans und 
Diviſion Straße kollidirte geſtern Nach— 
mittag ein Gefährt des Milchhändlers 
G. Hughes, von No. 343 Sedgwick 
Straße, mit einem Kinderwagen, in 
dem ſich die zweijührige Gertrude Karſt, 
ein Töchterchen von T. Karſt, wohnhaft 
No. 636 Sedgwick Straße, befand. Das 
arme Kind wurde bei dem Anprall auf 
die Straße geſchleudert und erlitt eine 
ſchwere Verletzung an der linken Seite 
des Kopfes. Nach Anſicht des Haus—⸗ 
arztes iſt die Wunde nicht lebensge— 
fährlich. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft, 
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Kurzer Beind,. 


Die Mitglieder des Weltpoftfongrefles als 
“ Gäfte in unferer Stadt. 

Nach einem Aufenthalt von eima 
zwölf Stunden haben geftern Abend, 
um 8 Uhr 30 Minuten, die Delegaten 
des fünften Weltpoftfongrefles auf der 
Lake Shore-Bahn die MWeiterreife nach 
Buffalo und den Niagarafällen anges 
treten. Von dort aus geht's alzdann 
nach Albany, Bolton, New York, his 
ladelphia und zurüd nach der Bunde3- 
hauptjtadt, wofelbjt in der nächlten 
Woche der Kongreß gum Wichluß ae- 
fangen wird. Am 19. d. M. gedenfen 
die deutfchen und üfterreichifchen Ber: 
treter die Niüdreife mit dem Bremer 
Lloyd-Dampfer „Zrave” anzutreten. 
Der nächte Weltpoftlongreß fol im 
ahre 1904 in Rom abgehalten werden. 

Der Empfang, welcher den Kongreß- 
Delegaten in Chicago zu Theil geiwor= 
den ilt, war jo herzlich, wie nur irgend 
erwartet werden konnte, Bürgermeijter 
Harrifon und die Herren vom Üme 
pfangsfomite, jomwie zahlreiche andere 
hervorragende Bürger wetteiferten 
förmlich miteinander, um die Gaſt— 
freundſchaft der Chicagoer Bürger in 
das beſte Licht zu ſtellen. Nachdem die 
ganze Geſellſchaft im Palmer Houſe 
ein opulentes Frühſtück eingenommen, 
wurde zunächſt in bereitſtehenden Kut— 
ſchen eine Fahrt nach dem proviſori— 
ſchen Poſtamt am Seeufer unternom— 
men. Die Ex-Poſtmeiſter Sexton und 
Heſing und Hilfspoſtmeiſter Hubbard 
fungirten bei dieſer Gelegenheit als 
ſachverſtändige Führer. Daß der 
ſchmuckloſe Bau an ſich den Herren 
irgendwie imponiren konnte, wird Nie— 
mand vorausgeſetzt haben, deſto mehr 
aber waren angeblich Alle überraſcht 
von der überaus praktiſchen Einrich— 
tung des Innern und der zweckgemäßen 
Eintheilung des geſammten Betriebes. 
Von mehreren in doppelten Reihen auf— 
marſchirten Briefträgern wurde jedem 
Beſucher ein Handbuch überreicht, das 
den Bericht über die Thätigkeit des 
Chicagoer Poſtamtes im Jahre 1896 
enthält. Vom Seeufer aus ging dann 
die Fahrt durch den Geſchäftstheil der 
Stadt, zurück nach Michigan Avenue 
und weiter durch die Süd-Parks bis 
zum Klubhauſe im Waſhington Park, 
woſelbſt der landesübliche Lunch einge— 
nommen wurde. Während des Dejeu— 
ners wurden Anſprachen von Robert 
Lindblom und General Batchelder ge⸗ 
halten. Am Nachmittage zerſplitterie 
ſich die Geſellſchaft, ein Theil derſelben 
unternahm eine Rundfahrt nach der 
Nordfeite und dem Rincoln=-PBarf, wäh 
trend die Uebrigen den Viehhöfen einen 
Beluch abjtatteten. Um 7 Uhr Abends 
fand das Abjchiedgeffen im Palmer 
Houfe ftatt, und dann ging’3 eilialt 
hinaus nach dem Lake Shore-Bahnhof, 
mofelbft der für die Gejellfehaft bes 
ftimmte Ertrazug zur Weiterfahrt be- 
reit ſtand. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 





Tauſende ſiechen dahin! 


zent Ahr, dak durch irgend eine my 
fteriöje VBorfehung Jhr vor 


** * Dem Gefhid * * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Trfäls 
tung vernadhläffigt? Wiht 
Shr nicht, Hah Taufende im 
ganzen Sande Dahinfiehen, 
weil jie, jobald fie von einer 


o... leichten Erfältung +... 


oder anderen bronhialen Leiden befal- 
len wurden, wicht fofort das alte und 
von Allen allgemein anerfaunte 
Seilmittel 

oney 


Hales 
— ⸗ 


Horehound and Car 


ebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
ung verſchafft, wo die leich⸗ 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige vwMaäventib für 
Huſten und Erktältüng bei allen 
Apothekern zu haben iſi. dift 


LH 


— * el 


Politiſches · 
Ein Konvent der Silber-Republikaner. 


— 

Unter dem Vorſitz des früheren Kon⸗ 
greßmitgliedes Chas. A. Towne von 
Minneſota, findet heute im „LelandHo— 
tel“ eine Konferenz von Silber » Repu- 
blifanern aus allen Iheiien des Landes 
ftatt, um über die Gründung einer ei= 
genen feiten Barteiorganifation Rats 
mit einander zu pflegen. Vorausficht- 
Tich werden 35 Staaten auf dem Kon- 
vent vertreten fein, welch’ Leßterer am 
22. Februar d. J. von den Bundes⸗ 
Senatoren Teller, Dubois, Pettigrem, 
Cannon und Mantle, jowie den Natio- 
nal = Mdgeordneten Hartmann, Schaf- 
roth, Allen und Tomne einberufen wor- 
den war. Das Rejultat der Konferenz 
wird jedenfalls die Gründung einer 
neuen, filber = republitantichen Partei 
fein, die fortan eine nicht zu unter— 
Icjägende Nole im politiichen Leben 
der Nation jpielen dürfte. 

„Unſer Zweck iſt,“ ſo ſprach ſich Ex— 
Senator Dubois aus, „die veraltete re— 
publitaniſche Partei gänzlich zu zerſtö— 
ren, es ſei denn, ſie bekennt ſich mit uns 
zu dem Prinzip der unbeſchränktenSil— 
berfreiprägung. Unſer Endziel iſt, ein 
nationales Silberfreiprägungs-Geſetz 
zu erlangen, und wir werden nicht eher 
ruhen, als bis wir dies erreicht haben. 
In der letzten Waählkampagne waren 
unſere Kräfte leider noch zerſplittert, 
die neu zu gründende Partei ſoll aber 
allen republikaniſchen Freunden des 
Silbers ein gemeinſamerSammelpunkt 
fein, von dem aus dieſolben Hand in 
Hand mit den übrigen ſilberfreundli— 
chen Parteien demſelben Ziel zuſtreben 
können.“ 

Un der Konferenz werden unter An— 
deren theilnehnen: Chas. U. Tomne, 
aus Ducuth, Minn.; 5. 3. Harper, 
Waſhington Court Houfe, D.; Chas. 
S%. Hartman, Montana; %. 5. Pope, 
Chicago; %. 8. Pond, Aurora, SL; 
SR. Hoover, Aurora, JU.; 3. €. Ro- 
dert3, Chicago; Kohn %. Shafroth, 
Denver, Col.; N. Iobbliet, Chicago; 
Dr. %. S. Pe, Edmond, DO. T.; ©. 
M. Emrid, Chicago; U. ©. Phelps, 
Joliet, Ill.; J. D. Clarkſon, Carth— 
age, Mo.; D. D. Gregory, Omaha, 
Neb.; Benjamin S. Dean, Jamestown, 
N. Y.; W. C. Jones, Spokane, Waſh.; 
S. W. Belford, Denver, Col.; C. G. 
Prettyman, Milford, Del.; A. M.Ste— 
venſon, Colorado; J. S. Prettyman, 
jr. Milford, Del; Dr. F. B. Law— 
rence, El Dorado, Kas.; James H. 
Fleming, Newark, N. J.; Jay P. Lee, 
Lanſing, Mich.; E. H. Guyer, RockJs— 
land, Ill.; G. D. Vance, Joliet, Ill.; 
James R. Bennett, jr, St. Cloud, 
Minn.; Flavius J. Van Vorhis, In— 
dianapolis, Ind.; George P. Keeney, 
Andrew J. Kellar, Hot Springs, 
©.D;Y.R Mefay, SKoliet, SU; 
Walter M. Jadjon, Seth F. Crews, C. 
a. rum und . 9. Muntoe, Chicago. 

Morgen Abend fol im Waffenfaal 
der Battery „D“ eine öffentliche Ver— 
fammlung jtattfinden, in ber die Her- 
ren Dubois, Hartmann und Tomne die 
Hauptreden halten werden. Das lokale 
Arrangements = Komite jet jih aus 
Dr. S. M. Emrick, J. S. Higgs, F. C. 
Mood und Dr, N. Neil zuſammen. 

SenatorTeller tft geichäftlich verhin- 
dert, perjönlich an der Konferenz theil- 
zunehmen, 


Uebel zugerichtet. 


Der auf der ganzenWeſtſeite wohlbe— 
kannte Anwalt Joſeph Epſtein iſt wie— 
der einmal in arge Ungelegenheiten ge— 
rakhen und liegt jetzt, von kräftigen 
Fäuſten böſe zugerichtet, in jeinerWoh- 
mung, Nr. 632. Centre Abe. krank und 
rachebrütend darnieder. Am letzten 
Saämſtage hatte ſich nämlich Herr Ep— 
ſtein vor Richter Doyle bei derVerhand— 
lung einer Klageſache einem gewiſſen 
Claus Hedden gegenüber allerlei ſar— 
kaſttiſche und biſſige Bemerkungen er— 
laubt, die den Angeklagten in die höch— 
ſte Wuth verſetzten. Trotzdem hielt der— 
ſelbe während der Gerichtsſitzung an 
ſich, wartete aber ſpäter das Erſcheinen 
des Anwaltes auf der Straße ab und 
verabfolgte ihm dort eine geſalzene 
Tracht Prügel. Nur mit Mühe konn— 
ten einige handfeſte Poliziſten der ziem— 
lich einſeitigen Keilerei ein Ende berei— 
ten. Hedden wurde wegen thätlichen n- 
griffs verhaftet und geilen dem Rich: 
ter Doyle vorgeführt, der jedoch dieBer- 
handlung des Falles bis auf Weiteres 
verjchieben mußte, da der zerjchundene 
Anwalt nodh nit im Stande mar, 
perfönlih als Ankläg.r zu erjcheinen. 


Befannte Bürger. 


Der Tod hat aejtern zwei Chicagoer 
Pioniere dahingerafft. Einer davon 
war Charles Delavan Mofber, der 
befannte Photograph, welcher jeit eini- 
gen Kahren, vom Gefhäft zurüdgego- 
gen, als ‚Rentner in feinem ftattlichen 


| Wohnhaufe an 65. Straße und ngie- 


five Uvenue gelebt hat. Der Tod er= 
eilte den achtundjechzigjährigen Mann 
in der Kobljaat’schen Speifewirihjchaft 
Nr. 71 Wafhington Straße. — In 
feiner Wohnung, Ede Armitage Ave. 
und Mendell Sir, ijt geftern nad 
mehrmonatlihem Leiden im Alter von 
67 Jahren der Kohlenhändler Willtam 
Dreisfe geitorben. Herr Dreisfe war 
im Jahre 1854 au8 Pommern: nach den 
Vereinigten Staaten eingemandert. Die 
deutihe Methodiften-Öemeine on 
North Afhland Avenue betrauert im 
ihm eines ihrer eifrigften Mitglieder, 


Schwaben: Berein, 


Der diesjährige Ausflug und das 
mit demjelben verbundene Bastet-Pit- 
nit des Schwaben - Vereins findet am 
Sonntage, den 13, Juni nad) Brands 
Farm bei Palos Springs ftatt, und 
zwar in dem Gehölz auf der weitlichen 
Seite der Eijenbahn, mo Herr Rudolph 
Brand einen Piknik-Platz, mit Ti— 
ſchen und Bänken verſchen, Herrichten 
läßt. Die Naturſchönheit und geeignete 
Lage des Platzes ſind von früheren 
Jahren her bekannt. Die Abfahrt vom 
Poltſtrahen⸗Bahnhof findet um 10 
Uhr Vormittags und die Rückfahrt um 
7 Uhr Abends ſtatt. 


„Chicago, Dienſtag, den 8. uni 1897, 


Die Richterwahl. 


Das parteilofe Tifet mit anfehnlicher Plw 
ralität gewählt. 

Auf dem demofratifchen Wahlzettel laufen 
©. U. Trude und A. 5 Thornton den 
übrigen Kandidaten weit 
voraus. 

Das neue Torrens-Kandtitelgefeb ange 
nommeu, 

Mitglied des Staatl 
Dbergeridts: 

Benjamin D. Magruder, 129,981 
Stimmen. 

Superior-Rihten 

Theodore Brentano, 127,824 Sttin- 
men, 

Kreisrichter: 
Stimmenzahl. 

Charles G. Neely, ..... 76,975 

Abner Smith, ........ 75,480 

John Gibbons, 85,454 

Edmund W. Burke,. 79,219 

Krank Baker, 76,868 

Thomas ©. Windes,... 83,129 

Richard W. Eliffow,... 83,108 

Elbridge Hanech, .... . ‚124,590 

Murray %. Tuley, .... .130,585 

Richard ©. Tuthil,. ..128,430 

Arba N. Waterman, ... .125,393 

Edward %. Dunne, ... .129,565 

Francis Adams, ......128,276 

Diver 9. Horton... ..124,835 

Torrens=Gefet. 57,069 

*x K %* 

Wie allgemein erwartet wurde, iſt 
das obige, parteiloſe Richter-Ticket ge— 
ſtern ſiegreich aus der Wahlurne her— 
borgegangen. Coot County hat ſich 
zu Gunſten der Beibehaltung der bis— 
herigen Richter erklärt und den 
ſtramm-demokratiſchen Parteizettel 
abgewieſen. Das neue Torrens-Land— 
titelgeſeißz wurde ohne merkliche Oppo— 
ſition angenommen und der Kandidat 
der Republikaner, Michael Petrie, zum 
County.Kommiffär gewählt. Nm Ues 
brigen war die Wahlbetheiligung e’ne 
auffallend ſchwache; während nämlich 
bei der letzten Bürgermeiſterwahl über 
291,000 Stimmen abgegeben wuprden, 
haben geſtern nur knapp 140, 000 Bür⸗ 
ger ihr Wahlrecht ausgeübt, was wohl 
vornehmlich dem Umſtande zuzuſchrei— 
ben iſt, daß ſich die Beutepolitiker dies— 
mal ganz gleichgiltig verhielten, weil 
eben: feine Vatronage-Gelohnung für 
ſie in Ausſicht ſtand. 

Von den alten Richtern haben Tu— 
ley, Dunne, Tuthilb und Adams die 
meiſten Stimmen erhalben, doch waren 
fie von beiden Parteien aufgeftellt, 
während Richter Gibbons nur auf dem 
republitanifichen oder parteilojen zidet 
lief und hier die höchfte Stiimmenzahl 
— über 85,000 — auf fi vereinte, 
Auf dem demofratifchen Wahlzettel 
haben George U. Trude und Cha. ©. 
Ihornton den beiten Reford aufzumei- 
ien, trogdem Mayor Harrifon die 
Kandidatur Granpile W. Bromwnings 
thunfichit gefördert hatte. 

* 


** 
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Das genaue Votum der gefchlagenen 
Parteien lautet wie folgt: 
Demofraten: 
Granv. W. Browning, .. 
George U. Trude, ..... 
James H. Teller 
Edward U. Fliehmann .. 
Charles S. Thorntom.. 
Henn M. Coburn..... 54,195 
William Prentiß, 54,925 
Silber und AntiMafjchine, 
Mm. P. Bad 18,256 
Charles ©. Shafieford.. 9,669 
Edward DO. Tomne ..... 9,253 
John W. Bennett....... 
William 8. Snell...... 
Charles ®. F. Smith... 8,790 
Frederid U. Wilouwahby... 8,620 
Kohn M. Heh..... ar 
Iheodore ©. Lafe....... 9,408 
Roren 9. Whitney . 9,065 
Eben F. Runyan 9,986 
Samuel Berepader. .... 8,858 
Stepben F. U. Sataledi.. 9,233 
9,050 
Vereinigte SilberPartei. 
Lucius DO. Wilfon....... 674 
James M. Cleaved...... 650 
George A. Williams..... 708 
Maurice K. Smith...... 626 
Francis R. Cole..... ... — 
Eitizend mn Luwyer! Non 
Partiſan. 
Bohn T. Long. ooorec.» 
Kohn W. Byam...un.c. 735 
Edward U. Morfe....... 726 
Conftitutional Rights of 
MBeople, 
Alphonſe Goodrih. „ „.. 1,276 
“„" 5 


Wie aud obiger Zufammenftellung 
erfichtlich, hat Kapt. Blad, der Führer 
der Silder- und AntiMafhtnenpar- 
tei, iiber 7000 Stimmen mehr erhalten, 
als die anderen Kunbidaten auf dem 
Tidet. Seinem Einfluß fcehreiben die 
Demokraten denn auch nicht zum ge> 
einoiten Theite ihre Niederlage zu. Auch 
bermeint man jebt, DaßEr-Gouderneur 
Altgeld im Stillen das reguläre be- 
mofratiihe Tidet befämpft hat, mad 
die Parteiführer ihm natürlich ehr 
verübeln. 


56,100 
60,352 
62,124 
52,612 
60,478 


9.231 


8583 


nr %* 

Für die CountyafKommiffärsKan- 
didaten wurden folgende Stimmenzahl 
abgegeben: 

MM. Betrie, Nepubl.,... . .67,282 

P. B. Jeziernyg, Dem, .. 51,655 

NM. Gottlieb, Silberp.,.. 8,6% 

5. T. Jones Silderp.,.. 1,320 


Metries Pluralität.. ..15,627 
* “HR 

Für das neue Torrens=Qandtitelge- 
je wurden inägefammt 57,059 Stim- 
men abgegeben, dagegen 5982. Diele 
Mäphler enthielten ich einfach der Ab» 
ftimmung, da fie mit der Tragiveite 
des Gejees nicht bekannt waren. 


* Unten der Anklage des verfuchten 
Eindruchs wurde heute Morgen der 17> 
jährige „Stubby“ Koftus von Polizei> 
richter Kerflen dem „Kriminalgericht 
übertiefen.. Der Barbiev Gary, in 
deffen Gejchäftslofal Loftus und drei 
andere junge Strolche Iehte Nacht ein- 
zwdringen berfuchten, hat den Ange 
Hlagten perfönfich erroifcht, während die 
drei Andern entlommen find. 


Arbeiter Angelegenheiten. 


Die von Eugene D. Debs geplante Kolonifi- 
rung des Staates litah. 


In der Händel =» Halle tritt am 
nädjiten Dienjtag, den 15. d3. Mis,, 
eine Konvention zufammen, welche vom 
Präfidenten der American Railway 
Union einberufen worden ift und auf 
welcher prattiiche Schritte. gethan mwer= 
den jollen zur Gründung eines Ge- 
meintvejens auf tooperativer Baſis. 
Herr Debs befürwortet befanntlich die 
Kolonifirung des Staates tab dur 
Urbeiter, die ſozialiſtiſchen Theorien 
huldigen, . fiir weiche der genannte 
Staat ala Verfuchsfeld erobert werden 
joll. Herr Deb3 Hat fih in einem 
fürzlich von ihn veröffentlichten Tänge: 
ren Artikel iiber feinen Plan unter An- 
derem auggejprochen wie folgt: 

„Niemand braucht zu beforgen, daß 
unfer Aufruf zur Anfamınlung von 
Rekruten für die Kolonie die Bumm— 
ler und Taugenichtſe in Bewegung ſe— 
tzen werde. Am Allerwenigſten haben 
Diejenigen, welche die alleinige Schuld 
am Vorhandenſein eines Heeres von 
Zerlumpten in der Republik tragen, ir— 
gend welchen Grund, uns mit dieſer 
unglücklichen Klaſſe zu verhöhnen. Die 
Plutokratie (der Maſſen-Reichthum 
Weniger) Ihaffl’Profetarier inLumpen, 
Die Männer, welche auf unfere Veran— 
laffung fih nach dem Weiten . begeben 
wollen, werden weder Bettelvoif, noch 
Müpßiggänger von Beruf oder ausNeis- 
gung jein,fondern Männer undiFrauen 
bon Selbftahtung und Pflichtgefühl; 
arme Leute zivar, aber: weit ehreniver: 
ther als Diejenigen find, welche über fie 
nur Schlechte Wie zu reißen willen. 
Wir werden nicht eine Unmafle von 
Menichen auf’3 Geratheivoh! in die 
Meite und Ferne Tchidken, fondern rur 
jo viele, wie wir mit den finanziellen 
Mitteln unferer Organifation für die 
Zeitdauer der Vorarbeiten unterftüßen 
können, bis die Kolonie im Stande ilt, 
ich jeldititändig zu unterhalten. Mein 
Plan it, daß wir mit einer Monat3- 
Berlteuer von $25,000 beginnen, mel- 
che von 100,000 Mitatieder zu tragen 


fein würde. So viel ijt erforderlich, um 


Land und Mafchinerie zu kaufen, fo- 
wie Materialien zum Bau und Fa— 
brifbetrieb und zur Erhaltung der 
Pioniere im der Zeit der Vorarbeiten. 
Und dies Sollte Alles vor der nächſten 
Staatswahl fir und fertig fein, damit 
unfere Kooperativ-Fompagnie ihr ei: 
genes Ticket aufitellen und für daffelbe 
im Staate arbeiten fann. Wir mol- 
fen die Gefeßgebung des Staates er- 
obern, um die Grundfäße unjeres Ko: 
operativ = Gemeinmwefend auf immer 
größere Diitrikte auszudehnen und den 
ganzen Staat allmäliki zu einem fo- 
operativen Gemeinwefen umzugeitalten, 
nah dem Mufter unferer Anfangs— 
Gründung, Unfere politifche Platform 
wird die der Sozialtitifchen Arbeiter: 
partei fein und in der nächjten Natio- 
nalwahl werden wir zmeifelloß unter 
dem Banner der Soziakültifchen Arbei— 
terpartei kämpfen.“ 
a" :k O M 
Sefretär Sylvefter Kellihen von ber 
American Railway Union ift geftern in 
Chicago eingetroffen und ift nun eifrig 
mit den Vorbereitungen für die Konz 
bention beichäftigt. Herr SRelliher ver- 
fichert, die Railway Union habe in Ieß- 
ter Zeit wieder einen riefigen Auf: 
Ihmung genommen und zähle gegen- 
märtig mehr Mitglieder al3 vor Bes 
ginn des großen Streif3 im Jahre 
1894. Das Bureau der Drganifation 
befindet fich im Temple Court-Gebäube 
an der Dearborn nahe Adams Straße; 
für die Delegaten zur Konyen— 
tion ift McE&oy’3 Hotel an der Cfarf 
Straße zum Hauptquartier gemählt 
worden. 
* km 
Die Zigarrenmacer-Union No. 14 
hat kürzlich auch fehäzehn neue Defeaa- 
ten zur Chicago Federation of Labor 
gewählt. An der Spite derfelben fteht 
Sohn %. Lunch, befannt unter dem Na- 
men „Richter Lynch.“ 
* Di 
Der Erefutiv-Ausfhuß der Ameri- 
can yederation of Labor hat ein Rund- 
Ichreiben an die Gewerfichaften erlaj- 
Ten, in welchem aerathen wid, daß die 
Mitglieder fih nur in äußeriten Noth> 
fällen dazu verjtehen follen, Webirzeit zu 
arbeiten. E3 jei für die Gtjammt- 
Stntereffen viel erfpriehlicher, wenn die 
Unternehmen bei großem Andrang von 
Aufträgen veranlaßt münden, die 
Zahl der Arbeitskräfte zu vermehren, 
mn = 


Präfident Gomper3 von der Ameri- 
can Federation of Kabor bielt jich diefer 
Tage in Gefchäften für furze Zeit in 
Chicago auf und zeigte bei Diejer Gele- 
genbeit feinen Belannien einen Brief 
welchen er von einem Herrn yurajano 
Takano aus Iotio erhalten hat. Der 
japanifhe Korreipondent des Herm 
Gompers war früher in Saf yranciäco 
anfäflig und berichtet, dvaß-mit der Ber= 
änderung, die zur Zeit im ben indu> 
ftriellen Berhältniffen des Sinfelreiches 
Plab greift, auch eine ftarfe Strömung 
zur gewerkſchaftlichen Organiſirung 
der japaniſchen Arbeiter eingeſetzt habe. 
Am 6. April hätte zu Tokio eine erſte 
öffentliche Arbeiter-Verſammlung zur 
Förderung dieſer Beſtrebungen ſtattoe— 
funden, und zwar unter freiem Him— 
mel. Obgleich es an jenem Tage heftig 
regnete, ſei die Verſammlung maſſen— 
haft beſucht geweſen und Niemand ſei 
fortgegangen, ehe der letzte Redner mit 
ſeiner Anſprache zu Ende gekommen 
war. 
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Medizin heilt nicht 
Schwindſucht. 


Medizin, in den Magen genommen, heilt we⸗ 
der Aſthma, Bronchitis, Katarrh, noch irgend 
eine andere Lungenkraͤnkheit. Wußten Sie, 
daß in den Magen geſchüttete Medizin direkt 
an den Lungen vorbeigeht und ihnen nicht zu 
Gute kommt? Lungen-Medizinen ſind immer 
gefährlich für den Magen und nur wenige Mä— 
gen können ſie vertragen. Warum nicht die 
Lune⸗n-Medizin direkt in die Lungen gelangen 
laſſen ourch Einathmung der öligen Dänıpte 
durch Luftröhren vermittels Koch's wunderba⸗ 
ter Erfindung? Es kurirt Lungenkrankheiten 
abſolut wie durch Zauberei. Profeſſor Koch in 
Deutfhland 
löſt. Fünf Jahre lang hat er Tag und Racht 
an der Vervollkommnung ſeiner Schwind— 
ſuchts-, Katarrh- und Fungen-Kur gearbeitet 
und genau dor achtzehn Monaten empfahl die 
deutſche Regierung ſeine Methode und heute 
ſteht dieſelbe allein da als die einzige Kur für 
jene ſchlimme Geißel, Schwindſucht, welche 
Tauſende und Abertauſende in ein frühzeitiges 
Grab ſinken läßt, beſonders in ſo veränderli— 
hen Klimaten, wie das von Chicago eins iſt. 
Sie naht ſich ihrem Opfer wie der Dieb im der 
Nacht und ehe es noch die wahre Ratur ſeines 
latarrhaliſchen Auswurfs gewahr wird, hat es 
die Lungenröhren ſo vergiftet, daß ſie zu faulen 
und zu verfallen beginnen und er ein willens 
lojer Sklave der jehredlichen Folgen diejes Por: 
ganges wird, ES fängt meilteng mit einem 
gewöhnlichen Katarrh der Naie oder Kehle an, 
deſſen Schleim in die Luftröhren tropft, beſon⸗ 
ders Nachts während des Schlafes, bis auch ſie 
angeſtecht ſfind und folgende Symptome auftre— 
ten: Beſtändiges Würgen und Spucen; Ki— 
teln in der Kehle, das häufige Reinigungäpers 
juche zur Folge hat; Ausmwurf von aelbem 
Schleim, der manchmal mit Blut geftreiit iſt. 
Manchmal ſtellt ſich ein Drud auf der Bruſt 
ein, ein mattes müdes Gefühl, Kopfſchmerz, 
Schwindel und ſpäterhin Verluſt an Fleiſch. 
Thatſächlich iſt Katarrh nicht nur als ſicherer 
Vorläufer der Schwindſucht, ſondern auch von 
Aſthma, Bronchitis und Taubheit befannt und 
obgleich jeder denkende Menſch weiß, daß in den 
Magen eingeführte Medizinen dieſe Krautkhei— 
ten nicht heilen, wußte man doch von feinen 
anderen Mitteln, bis der große PBrofeffor Koch 
in Berlin dieje wunderbare Einathmungss 
Methode erfand. 

Sein Heilfyftem, die Cumph-Medizin fomohl 
wie die Ginathmung, ift in Chicago eingeführt 
worden und tft im Gebraud und wird ange: 
wandt nur don den Werzten der Koch'ſchen 
Bungen-Kur, 84 Dearborn Str, und zwar mit 
wunderbarem Erfolg. Sie haben viele Kuren 
in Chicago an Kranken zu Stande gebrakt, 
welche von den beiten Werzten als dem Tode 
verfallen bezeichnet worden waren. Dieje Ras 
tienten find alle in Chicago—über hundert has 
ben ihre Heilungen in den verjchiedenen „eis 
tungen diejer Stadt während des verfloffenen 
Sahres veröffentlicht. Won Denen, welche jes 
gen, dab fie nicht Ädht feien, verlangen fie nur, 
daß fie bei den Patienten vorjpreden. Deren 
Üdrefjen werden immer angegeben. Wenn fie 
dem Patienten nicht glauben, dann fragt deilen 
Nachbarn und fie werden die Mahrheit hören. 
Sie werden vernehmen, dag dieje Behandlung 
hunderte von Patienten abjolut heilte, nach: 
dem jede andere Medizin fehlichlug. Nehmt 
feine Dedizinen mehr in den Magen. Revf. 
Koch's Einathmung der Medizin verrichtet 
Großes unter dem Chicagver Bublitum. Hei: 
felt jo viel Jhr wollt, bis Jhr unterjucht habt, 
aber unterjuht und findet die Wahrheit her= 
aus. Die Werzte verlangen jcharfe Kritik, 
Ihre Heilungen vertragen die Unterfuhung. 

Wenn fie Die Mittel befigen, menjchliche Xex 
den zu retten und diefe Mittel dem leidenden 
und fterbenden PBublitum nicht befannt machen 
wollten, warum würde e3 dann nicht ebenjo 
feige wie verbrecherijch jein, dDiefe Mittel dem 
feidenden Publifum nicht au in der wirffams 
Ken Weije befannt zu machen? Sehet die Pas 
tienten jelbit und findet die wahren Thatjachen 
des Falles heraus. Thatjahen lafjen ih nidyt 
Seugnen. 

Die Koch'ſche Lungen-Kur iſt unter der un⸗ 
mittelbaren Aufſicht des Medical Council, wel⸗ 
ches aus Aerzten von unbezweifeltgg Fähigteit 
zujammengefegt ift. Sie nehmen as ganze 
Sebäude über dem erften Flur von Ro. 84 
Dearboruftraße ein, wo fie in allen veriwidelien 
Fallen zur Berathung zufammentreten. Wille 
befannten Hilfsmittel find da zu finden, fliehen 
Aerzte find im Dienit und vierundzwaunzig 
fommen in den Council-Verſammlungen zwei— 
mal die Woche zufammen, welche in diejem 
Inftitut zu bejonderen Eonfultationen abae- 
halten werden. Für ärztlihen Rath und die 
erite Verjuchsbehandlung wird dem Patienten 
nichts berechnet. 


Plattdeutſcher Frauenverein. 

Dieſer trotz der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens bereits hochangeſehene and 
beliebte Frauenberein wird am näch- 
ſten Samſtage, den 12. d. M., in Hei— 
nens Halle, 519 Larrabee Str. ſein er— 
ſtes Stiftungsfeſt feiern, das nach den 
bisher getroffenen Vorbereitungen zu 
ſchliehen, ohne Zweifel einen glänzen— 
den Verlauf nehmen wird. Daß die 
Plattdeutſchen es gar meiſterlich der— 
ſtehen, ihren Gäſten einige wirklich 
vergnügte und genußreiche Stunden zu 
bereiten, iſt hinlänglich bekannt, und es 
darf deshalb als ſicher vorausgeſetzt 
werden, daß ſich nicht allein die engeren 
Landsleute der feſtgebenden Frauen, 
ſondern auch die deutſchen Bewohner 
der Nordſeite im Allgemeinen recht 
zahlreich an der vielvberſprechenden 
Feier betheiligen werden. Das mit den 
Arrangements betraute un 
tirt den Befuchern Amüfement if Hülle 
und Fülle und bittet nur darum, daß 
ein jeder Gaft feine beite Laune mit- 
bringen möge. Für alles Uebrige wer: 
den die liebenswürdigen Wirthinnen 
felber Sorge tragen. Der Anfang de3 
Teltes it auf 8 Uhr Abends und das 
Ende auf — 8 Uhr Sonntag Morgen 
feitgefeßt worden. Eintrittöpreis 25 
Cents pro Berjon. 


Umftändtihe Befreiung. 


Frl. Lizzie Keder von Nr. 268 W, 
Chicago Avenue it als Buchhalterin in 
der Kiltenfabrif von Howe & David» 
ion Nr. 127 W®. Wajdington Straße 
befchäftiat. Geitern Abend begab v3 
fih, daß die junge Dame Abends das 
Gebäude nicht mil den anderen Ange= 
itellten verließ und unabfichtlich einges 
fperrt wurde. Einige Stunden lang jaß 
fie rathlos in der Gefangenjchaft feit, 
dann aber telephontrte fie an die Polis 
zei, und diefe bot eine Hafen= und Leis 
terSYompagnie der Feuerwehr zur Bes 
freiumg der Mi Lizzie auf. Frod und 
heiter Hletterte diefe über die zu ihrer 
Rettung angelegte Leiter herab und 
fonnte dann zu Haufe ihrem ftaunenden 
Verwandten über ihr Abenteuer Des 
richt erftaiten. 


* im Grand Opera Houfe findet 
heute Abend vor den Vertretern der bies 
figen Preffe eine Privat-Rorführung 
der Stuart’fchen Verisco-Bilver Statt, 
velche den Preistampf zwijchen Corbeit 
und Fikfimmons in allen feinen einzels 
nen Phafen zur Darftellung dringen, 
Die öffentlichen Vorftellungen weıdıp 
morgen Nachmittag beginnen. 
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Wahlmüde. 


Die Wahlmirdigkeit, die fich Hierzu: 
lande der Stimmgeber fo leicht be- 
mächtigt, ftellte fich auch bei der geftri- 
gen Nichterwahl ein. Obmohl doch tie 
Nechtspflege in einem Nechtöitaate 
obenan ftehen follte, hielt e3 nicht ein= 
mal die Hälfte der Stimmgeber für 
angezeigt, irgend melde Theilnahme 
an der Auswahl der Nilter zu be= 
funden. Noch geringer war dag In— 
tereife für das „Neferendum“ über das 
Torrenzgefet, troßdem auf dem 
Stimmzettel befonders dafür gejorgt 
wear, daß ed nicht Überfehen werden 
fonnte. Kaum der fechfte Theil der 
Mahlberechtigten Sprach fich über diefe 
Angelegenheit aus, woraus doch feldit 
die biejigen Schweizer den Schluß 
ziehen follten, dak das Peferendum 
in den Ber. Staaten vom Bolfe nicht 
beaeört wird. E83 verhält fi damit, 
wie mit dem Stimmrecht der Frauen: 
Nenn e3 gewünfcht wird, fo ift 8 zu 
taben, aber wenn e8 beharrlich abge— 
könt wird, jo fann e8 auch zwangs: 
weife nicht eingeführt werden. 

Das Ergebniß der Abſtimmung iſt 
die Wiederwahl aller bisherigen Rich— 
ter und die Niederlage des „demokra— 
tiſchen“ Tickets, für welches der Bür— 
germeiſter Harriſon noch in der lebten 
Stunde mit mehr Eifer, al3 Klugdeit 
eingetreten war. Iheil® wegen der 
Veritinmung aller demokratiſchen 
Beutepolitifer, denen Herr Harrifon 
ihre Aufopferung noch nicht gelohnt 
hat, tbeils megen des Abfalles ver 
„mwaschechten” Silberfanatifer wurden 
für das Ticket der demokratiſchen 
Maſchine überraſchend wenige Stim— 
men abgegeben. Das beweiſt ſelbſt— 
verſtändlich gar nichts, aber wenn die— 
ſes Ticket erfolgreich geweſen wäre, ſo 
hätte man heute früh ganz gewiß die 
Behauptung gehört, daß „die Sicber— 
fluth“ noch immer im Steigen iſt und 
im Jahre 1900 das Land überſchwem— 
men wird. Man kann eben aus jedem 
Wahlergebniſſe das herausleſen, was 
man hineingeſchrieben hat. 

Daß die Republikaner alle bisherigen 
Richter „indoſſirten“, war unter den 
obwaltenden Umſtänden eine ganz be— 
ſonders ſchlaue Eingebung. Denn wäre 
ein richtiges republikaniſches Partei— 
ticket im Felde geweſen, ſo hätten ſich 
die Bürger ſchwerlich die Gelegenheit 
entgehen laſſen, ihrer Freude über die 
Thaten der republikaniſchen Staats— 
geſetzgebung möglichſt deutlichen Aus— 
druck zu geben. Die republikaniſchen 
Politiker ſind nicht beſſer, als die popo— 
fratiichen, aber fie haben entſchieden 
feinere Najen. 


Nicht mehr vermummt. 


An einem goldenen Kreuze wollen 
die Anhänger der „heiligen Sache“ das 
amerikaniſche Volk bekanntlich nicht 
kreuzigen laſſen, aber an einem Kreuze 
aus Kieferholz haben ſie anſcheinend 
nichts auszuſetzen. Nicht weniger, als 
acht angebliche Demokraten haben im 
Bundesſenat für die Verdoppe— 
[ung dei weiland MeStinley’ichen 
Zolles auf Holz geftimmt. Mährend 
ed don drei Kahren die demofratifche 
Partei ‚al& eine ihrer größten Errun- 
genjchaften anfab, daß fie die völlige 
Abſchaffung der Holzzölle durchſetzie, 

elche lediglich die Waldverwüſtung 
beſchleunigen, ſtellt die „neue Demo— 
kratie“ aus dem Süden heute die Be— 
hauptung auf, daß ſelbſt die Meſtin— 
ley'ſchen Zölle noch lange nicht hoch ge— 
nua waren. Beide Senatoren au 
Seorgia, wo die Gcübliefer (yellow 
pine) zu Haufe ift, der Senator Me 
Enery von Rouifiana, der große Volkö- 
freund ZTiffman aus Süd-Carolina 
and ſein Amtsgenoſſe aus demfelden 
Staate, jowie Martin von Virginia, 
Kamwiinz von lieh und White von Ca: 
lifornia ftimmten fiir den geradezu un— 
gehenertichen Boll von $2 auf taufend 
Zub. Diefe „Demoflvaten” wurden 
ducch die republilanifchen Senatoren 
aus Montana und Itah befchamt, ivel- 
che zu, Omflen der Leute, die im holz- 
armen’Staaten mohren, wenigftens das 
zum Hänferbau unentbehriiche Weiß- 
kiefernholz zolfrei laffen wollten, 

Mit Mecht verhöhnte der alte Hoar 
die Togenannten Demokraten, die fün 
den Yreihandel nur jo lange jchiwärs 
men, bis Jemand den Borfchlag 
masht, auf ein "Erzeugniß „ihres“ 
Staaie3 einen recht hohen Schußzoll zu 
legen. Alädann verwandeln fie fich 
pößiih in begeifterte WVerehrer des 
„Schutzgedankens“, und falls fie ihren 
engeren Mitbürgern den in Ausſicht 
geſtellken Vorkheil nur durch „Zuge— 
ſtändniſſe“ verſchaffen können, fingen 
ſie die ganze republikaniſche Hochzoll— 
Litanei mit. Wenn die Spekulanten, 
welche die ſüdlichen Wälder aufgekauft 
haben und abholzen laſſen, für je 1000 
Fuß Bretter $2 mehr bevausichlagen 
tönnen, alg jebt, fo werden fie zwar 
ihren ſchwarzen Arbeitern feinen Cent 
mehr Lohn zahlen, aber fie jelbft wer: 
den Schnell und ficher weich werden. Alfo 
müffen alle Holzarten, mit alleint: 
ger Ausnahme bes wergleichzmveife 
merthlofen Linden» und Pappelholzes, 
einem Zole unterworfen werden, der 
die canadiichen Pauperftimme ganz 
au dem Lande heraushält. Jedet 
armen im Welten, jeder ftädtifche Ar: 
beiter, der fi ein Häuschen baut, muß 
einen Tribut an Die Holztönige bezab: 
fen. Und auch dem AZudertruft wer: 
ben diejenigen „Demokraten“ nicht zu 
Leibe gehen, in deren Heimath entmes 
der Rohrguder oder Nübenguden her- 
gefiellt werden Tann. 


Auf ſo ſchwachen Widerftand ‚gegen 


ihre Raubzoil-⸗Pläne haben die Herzen 
Aldrich und Alliſon ſelbſt nicht gerech— 
net. Sie machten ſich auf ſchwere 
Kämpfe gefaßt, und ſind ebenſo über— 
vaſcht über die Nachgibigkeit der „De— 
moktaten“, wie die Türken über bie 
ſchmähliche Ausreißerei der griechiſchen 
Maulhelden. Sonſt iſt es aber ganz 
gut, daß die Schutzzoll-Populiſten die 
demokratiſche Maske ganz abwerfen. 
Man hat die Efelsohren zwar immer 
unten der Lömenhaut Hervorlugen fe= 
hen, aber auch der lebte Zweifel muß 
Ichmwinden, wenn man den Efel chreien 
hört. 
Vernünftige Auſichten. 


Wohl angeregt durch die theilweiſen 
Erfolge, die man durch Kooperation in 
Californien erlangte, wurde in New 
York der ernſtliche Verſuch gemacht, die 
ftaatliche Farmer-Verbindung (State 
Grange) für die Kooperation in Bezug 
auf Verfendung und Verfauf der land> 
mirthfchaffichen Produkte zu gemin- 
nen. Die Angelegenheit wurde zuerit ın 
der im vergangenen Februar in Roche: 
ſter ſtattgefundenen Jahresverſamm— 
iung der „Grange“ angeregt und nach 
längerer Erörterung an eine Sonder— 
Konvention vermwiejen, welche fich aus 
je einem Delegaten von jedem County 
zufammenjegen und |päter zujammens 
treten ſollte. Dieſe Sonderkonvention 
hat nun vor einigen Tagen in Syracuſe 
getagt und nach einer langen und ein— 
gehenden Erörterung Die Frage an eis 
nen Dreierausſchuß verwiefen, der in 
der nächlten Kahresverfammlung Bes 
richt ablegen joll. Das Heißt mit ander 
ven Worten, dee Verfuch die Farınerz 
Verbindung für den Korporations⸗Ge— 
danken zu gewinnen und dazu zu ver— 
pflichten, iſt fehlgeſchlagen. Es wird 
allasmein auch von den Freunden bes 
Kooperationsplanes zugegeben, daß der 
Bericht des Komites ablehnend lauten 
wird. — 

Von Anfang an wollte der Exekutiv— 
Ausſchuß der „State Grange“ und die 
Beamten derſelben von dem Plane 
nichts wiſſen, und der Sekretär H. N. 
Goff legte jenem Sonderkonvent eine 
ſorgſältig ausgearbeitete Denkſchrift 
bor in welcher er unterAnderem erklär— 
le, der Farmer werde von den beiden 
großen politiſchen Parteien an der Na⸗ 
ſe herumgeführt. Man verſpräche ihm 
einfach Unmögliches, wenn man Geſetze 
in Ausſicht ſtellte, welche ihm höhere 
Preiſe und wirthſchaftliches Gedeihen 
ſichern ſollten. Nur er ſelbſt könne ſich 
helfen, und er müſſe ſeine Hifsmittel 
nicht bei der Gefegebung, fondern bei 
der Wiſſenſchaft ſuchen. Auch die 
Bildung eines kooperativen Truſts kön— 
ne ihm dauernd keinen Segen bringen. 
An und für ſich wäre nichts Unrechtes 
in gemeinſamem Vorgehen, aber falls 
die Kooperation im gewöhnlichen Sin— 
ne erfolgreich wäre, dann würde die 
Gefahr aufſteigen, daß der „Truſt“ an— 
maßend und drückend werden und ſei— 
nen eigenen urſprünglichen Zielen ent— 
gegenarbeiten würde — mit anderen 
Worien, daß der „Truſt“, welcher als 
Diener der Farmer gedacht iſt, ſich 
zum Herrnund Tyrannen auf— 
werfen würde. 

Dergleichen könnte nach einer Zeit 
erfolgreichen Wirkens zweifellos eintre— 
ten, viel wahrſcheinlicher aber iſt es, 
daß es dahin gar nicht kommen könnte 
und die Beamlen der „Siate Grange“ 
wurden wohl auch haupſächlich von 
der Größe und Ausſichts oſigkeit der 
Aufgabe, einen erfolgreich arbeitenden 
ſämmtliche landwirkthſchaftliche Inte— 
reſſen des Staates NewYork umfaſſen— 
den Truſt zu bilden, geſchreckt. Auch in 
Californien ſind nur die Sonder— 
Truſts, ſozuſagen, halbwegs erfolg— 
reich geweſen. Während die lokalen Ko— 
opetativgeſellſchaften wenigſtens theil— 
weiſe günſtige Ergebniſſe aufweiſen 
können, hat man mit dem Verſuche der 
Kooperation im Großen dort ſchlimme 
Erfahrungen gemacht, und die Califor— 
nia State Grange, ſowie die ſtaatliche 
Obſtbauer -Vereinigung beſchränkt 
ſich darauf, den Lokaſverbänden durch 
Zuſammentragen von allerhand Wiſ— 
fenswerthem, durchAnleitung zur Ver— 
beſſerung des Landbaus und Erleichte— 
rung des Meinungsaustauſches helfend 
und fördernd zur Seite zu ſtehen. Von 
der Kooperation im engeren Sinne, al— 
ſo der Uebernahme des Verſandts und 
Verkaufs der Produbte durch eineZen— 
tralſtelle, iſt man dort längſt abgekom— 
men. Oertliche Kooperation iſt nicht 
nur viel leichter erreichbar und durch— 
führbar, ſolche lokale Kooperativ-Ge— 
ſellſchaften ſind auch viel beweglicher 
und ſozuſagen ſchmiegſamer, indem ſie 
ſich an die örtlichen Verhältniſſe anpaſ— 
ſen kKönnen. Darum ſind ſie auch exi— 
ſtenzfähig, und bei guter Leitung ver— 
ſprechen ſie Erfolg. Zugleich iſt die Ge— 
fahr, daß ſich der Diener zum Herrn 
aufwerfen könne, ausgaſchloſſen. Solche 
lokale Kooperativ-Geſellſchaften werden 
auch dieBeamten der NewYorker State 
Grange, die einen bemerkenswerth kla— 
ren Blick zeigen, befürworten. 

Im Uebrigen darf man ſich graku— 
liren, daß auch in dieſen Kreiſen der 

laube an die Allmacht der Geſetzge— 
bung im Schwinden iſt. Gerade die 
Farmer haben bisher den Politikern, 
welche verſprachen ſie durch Geſetze 
wohlhabend und glücklich zu machen, 
nur allzu leicht geglaubt und darob die 
wahren Mittel zur Beſſerung ihrer La— 
ae außer Acht‘ gelaffen. Der Farmer 
der die Mahnung des NewYorker State 
Srange Sefretärs Goff beherzigt, wird 
e3 nicht nötdig haben, auf Gefehe au 
warten, damit diefe ihm mirthichafili- 
he Modlfhart fihern, er wird fich die: 
felbe felbft erringen. 


BVBerwerflihe Kapuziner- Predigten. 


Auf einer Berliner Synode erklärte 
or einigen Wochen ein Geiftlicher, dem 
neugeitlichen Gejchlecht fei das mahre 
Berftändnig für » Begriff Jungfrau 
abhanden gelomMmen, die Unjittlichkeit 
babe in vem- Maße zugenommen, daß 
man nicht felten der Anfiht begeane, 


‚3. jet faum möglich, in Berlin eine 


Jungfrau zum Zraualtar zu führen. 
Unfer Berliner Korrefpondent- jandte 


una Nuszüge aus der Nede des Beift- 
lichen, die Redaktion unterbrüdte bie 
felben jedoch, einmal meil wir Hierzu- 
fande ganz ähnliche Ergüffe über hieftge 
AZuftände, und zwar vom werjelben 
Seite, ja ſchon jo oft über ung haben 
ergeben laflen müffen, daß man fie au 
der Erinnerung faft dem Wortlaute 
nad) wiedergeben fünnte, und zweitens, 
meil eine Wiedergabe ohne VBeiprechung 
als eine Zuftimmung zu dem Gefagien 
hätte gedeutet werden fünnen und als 
eine Billigung diefer Art und Weije ver 
Unfittlichkeit zu Leibe zu gehen. 

Wenn jebt hier darauf zurüdgelom- 
men wird, jo wird das veranlaßt durch 
die auffällige Aehnlichkeit zwiſchen hier 
und drüben, welche die ganze Frage 
und ihr ſeitheriger Verlauf zeigt. Wie 
hier bei ähnlichen Gelegenheiten, jo 
wurden in Berlin — wie ſich aus dor— 
tigen Zeitungen entnehmen läßt — als 
Antwort auf jene Aeußerungen einige 
Proteftwerfammlungen abgehalten und 
der Name jenes Geiftlichen, welcher bie 
obenangedeuteten Worte jprad, mar 
eine Zeit lang in Spedermanns Munde. 
DerDtann war befannt und be—tühmt 
geworden. Das mar das ganze Ergeb- 
niß ferner großen Rede zur „Hebung der 
Sitifichkeit.” Umd wenn e3 Leute gibt, 
die meinen, daß damit der wirkliche an— 
ftoßgebende Zmed erreicht murde, jo tjt 
auch das gerade jo wie hier. 

Der Berlinze Getitliche hat in feiner 
Schilderung ber GSittenzuftände Ber- 
ins ungeheuerlich übertrieben, er bat 
darin wahrfcheinlich noch Größeres ge= 
leiftet, als feine amerifanifchen und 
englifchen Kollegen in ihren Ergüffen 
über die Sittenzuftände amerifanifcher 
Gropftädte, weil in Bezug auf Berlin 
mahhrjcheinlich Doch immer noch Die 
Möglichkeit vorlag, mehr zu über— 
treiben, und gerade wie die amerifani- 
Then 'Sittenprediger hat er das Einft 
dem est Schroff gegenübengejtelt, 
in der Weife, daß er das Einjt ala 
nahezu engeltein, das Seht als voll- 
ftändig verfeucht und verlajtert hin- 
ftelte. Daß auf dem Gebiete des ge- 
ſchlechtlichen Lebens, die Zuſtände, die 
wirklich ſind, in grellem Gegenſatze 
ſtehen zu den Zuſtänden, die nach den 
Vorſchriften des Sittengeſetzes beſtehen 
ſollien, ſoll und kann nicht beſtritten 
werden, aber daß dieſe Sittenverderb— 
niß nur ein Erzeugniß der Neuzeit 
und insbeſondere der großen Stüdte 
ſei, das iſt unrichtig. Es gehört für 
gewiſſe Leute zu dem eiſernen Beſtande 
ihrer Ueberzeugungen, daß unſere Zeit 
eine Zeit vollſtändigen Sittenverfalls 
ſei. Verbrechen gegen das Eigenthum, 
gegen Leib und Leben, gegen die ge— 
ſchlechtliche Sittlichkeit ſollen an Zahl 
und Art immer zunehmen. Eine ſolche 
Behauptung iſt völlig unerwieſen und 
wird ſich niemals beweiſen laſſen, weil 
die ziffernmäßige Unterlage fehlt. 
Richtig iſt allerdings, daß heute Dinge, 
die gegen Recht und Sitte verſtoßen, in 
viel größerem Umfange bekannt wer— 
den, als das früher der Fall war. Das 
liegt an der Thätigkeit der Preſſe, die 
verborgene Dinge an das Licht zieht 
und ihrer Kenntniß eine weitere Ver— 
breitung ſchaſft. Es iſt völlig richtig, 
daß heute viele Dinge bekannt werden, 
die unſeren Vorfahren nicht bekannt 
wurden; aber daraus folgt nicht, dah 
zur Zeit unſerer Vorfahren ſich ſolche 
Dinge nicht zugetragen haben. Wer 
ſich in die kriminaliſtiſchen Zeitſchrif⸗ 
ten vertieft, die vor hundert Jahren 
erſchienen ſind, wer die Verbrechen lieſt, 
die vor zweihundert Jahren beſchrieben 
wurden, wird immer auf einzelne Vor— 
fälle ſtoßen, die ſo unbeſchreiblich gräß— 
lich ſind, daß ſelbſt die reichhaltige 
Rubrik, die heute die Zeitungen den 
Miſſethaten widmen müſſen, nicht 
leicht etwas Aehnliches aufweiſt. 

Und wer ſich bei geſchichtlichen 
Studien nicht ausſchließlich an 
Schlachten und Verſchwörungen hält, 
ſondern auch dem ſittengeſchichtlichen 
Hintergrunde ſeine Aufmerkſamkeit 
zuwendet, wird die Anſicht gewinnen, 
daß die heutigen Zuſtände, ſoviel ſie 
auch zu wünſchen übrig laſſen, doch 
beſſer geworden ſind, vielleicht nur 
langſam und wenig. Beweiſen läßt 
ſich das nicht, da ja die ſtatiſtiſchen 
Unterlagen uns eben ſo ſehr fehlen, 
wie ſie denen fehlen, die die entgegen— 
geſetzte Behauptung aufſtellen. 

Eine Sittenbeſſerung iſt herzlich zu 
wünſchen; zu den ſchlechteſten Mitteln, 
für eine gute Sache zu kämpfen, zählen 
aber alle Uebertreibungen, wie die 
jüngſt in unerhörter Weiſe in Berlin 
vorgebrachten und hierzulande ſozu— 
ſagen üblichen. 

Mag auch das Laſter einen breiten 
Raum einnehmen, ſo hat doch Niemand 
das Recht, zu behaupten, daß die 
Tugend ausgeſtorben ſei. In allen 
Schichten der Bevölkerung, unter den 
Aermiten, mie unter den Reichiten, in 
der Einjamfeit de3 flachen Qandes, wie 
in dem Gewirr der großen Städte, 
findet man Männer, Frauen, ganze 
Yyamilien, die einen ehrbaren Lebens 
mandel führen, und man findet fie viel, 
viel häufiger, al man nad folchen 
Kapuzinerpredigten annehmen jollte. 
Und e3 ijt nothivendig, das im Gegen- 
fage zw jenen Uebertreibungen zu bes 
tonen und zu erhärten, denn fonft 
fönnte leichtlich in unreifen Köpfen der 
Gedanfe Macht gewinnen, daß etwas 
fo Allgemeines gar nicht ſchlimm ſein 
fönne und die tugendhafte Entfagung 
fich Heutzutage nicht mehr lohne, E3 
aibt eim geflügeltes Wort: „Wo Alles 
liebt, fanm Karl allein nicht Hafen“, 
dag im diefer Anwendung vielleicht 
profan Klingt, aber die Gefahr recht 
qut tennzeigpmt. 

Die. Aufgabe, der öffentlichen und 
privaten Unfittlichkeit entgegenzutreten, 
ift würdig und nüßlich, aber fie dürfte 
ſchwerlich Ddurdy derlei Enthüllungen 
und Redem gelöft werden. €3 kann da 
wohl nur die Einwirkung auf den Ein- 
zelnen von Nußen fein, und die 
Frömmften unter den Frommen haben 
wiederholt die Schönfte Gelegenheit ver- 
fäumt, auf einen der Yhrigen eine folche 
heilfame inwirfung auszuüben, 
Srreilich gehört zu einer folchen Thätig- 
feit mehr Entjagung als dazu, fih auf 
dem offenen Markte als Sittenprediger 
binzuftellen. 


, Chicage, 


Man fomm zur Einfiht. 


Der Kölnifchen Zeitung wird aus 
Athen gejchrieben: Nun nähert man fi 
dem Friedensſchluß, dem Frieden, bon 
dem Heute Tin athenijches Biatt Yagt: 
„Er tommt grade reiht, um unjere 
Schande zu bededen und uns Öelegen- 
heit zu geben, daß wir unferet Vor 
fahren wieder würdig merden, Der 
Krieg hat uns gelehrt, unjere Fehler zu 
erfannen!” Die Griechen werden auch 
nach und nach einfehen, dab die Oroß- 
mächte, insbefondere Deutihland, e3 
nicht übel mit ihnen gemeint haben, al3 
fie den Berfuh machten, fie von dem 
thörichten Krieg abzuhalten. Die Grie⸗ 
chen empfinden jegt tief, daß ihr Schid- 
fal in den guten Willen der Mächte ge: 
geben ift, untd fie begreifen au), daß 
bei dieſem Friedensſchluß iht Monarch, 
den ſie während der letztenWochen nichts 
weniger als reſpektvoll behandelt haben, 
ihnen als Bruder und Vetter der gro— 
ßen Herrſcherhäuſer recht weſentliche 
Dienſte leiſten kann. Man hört das 
hier offen ausſprechen, daß man grade 
jetzt mit Rückſicht auf den Friedens— 
ſchluß gut thue, an der Krone Georgs J. 
nicht zu rütteln. Ein Verſprechen ſür 
die fernere Zukunft liegt darin aller— 
dings nicht. Aber für ven Augenbiid 
darf man ſagen, daß das Unglück im 
Krieg eine der evmarteien entgegenge— 
jegte Wirfung gehabt hat,’ es dient 
einjtweilen zur Befeftigung de3 Ihro> 
ned. Auch eine andere Wentung in der 
öffentlichen Meinung feheint Tich vorzu= 
berotten, nämlich ein Umichwung ber 
Beuriheilung Deutfchlands und Tziner 
Haltung im der Fretiich-griechifchen 
Frage Die Ersegung gegen Deutfch- 
land umd feine Leiter war ja zeitweife, 
nad) jenem eriten Schuß bei Akrotiti, 
als in When der tolfe Kriegstaumel bes 
gann, ganz befonders heftia. Sp zeig 
ten die Leiter des am Eintrachtsplatz 
gelegenen „Deutſchen Hofes“ in den 
öffentlichen Blättern an, daß ſie wegen 
den feindſeligen Haltung Deutſchlands 
und der Beſchießung „unſerer um die 
Freiheit kämpfenden Brüder“ ihren 
Gaſthof in „Mykeniſchen Hof“ umge— 
tauft haben, wovon übrigens Deutſche, 
die Athen beſuchen, in geeigneter Weiſe 
Vermerkung nehmen mögen. Beſchädigt 
an Gut und Leben wurde allerdings 
fein Dautfchen, aber gejagt und geichrie- 
ben hat man viel gegen te, und ein 
Kaufmann Namens Gulielmos (Wil: 
heim) hatte nicht3 Eiligeres zu tbun, 
al3 in den Zeitungen öfentlich zu be> 
theuern, mie fchmerzlich e3 ihm fei, daß 
er diejen fatalen Namen führe, und 
mie patriotifche fein Herz unter diefem 
feindfeligen äußern Schein jchlage. 
Man empfand Deutfchlandg gegnerifche 
Haltung am Tehmerften, weil man in 
den Deutjchen bi3 dahin wirklich gute 
Freunde aelchen hatte, man empfand 
im Bolfe, mo nach echt quiechiiche Sitte 
herricht, die Haltung des deutichen Kai 
fer& al3 einen unverzeihlichen Verftoß 
gegen die Pflichten der Familienbande. 
Bolitit und perjönlice Beziehungen 
vermag der Grieche ohmedies jchmwer zu 
trennen, umd nun fommt hinzu, daß 
im jtrengen guiechifchen Familienleben 
der ältere Bruder nad dem Tode de3 
Vaters der malüürliche Beſchützer der 
Schweſter iſt. Daß der deutſche Kai— 
ſer ſeinen Schweſter Sophie, die ſich 
hier beſonderer Beliebkheit erfreut, das 
anthun konnte, die helleniſche nationale 
Politik zu durchkreuzen, das wollte gar 
nicht in die Köpfe der Griechen hinein, 

die aus ihren eigenen kleinen Verhält— 
niſſen den Blick noch nie zu den Gi— 
pfeln den großen Wellpolitik erhoben 





haben. Man mtrd hier wohl auch diefe | AD. 
| gende Mitigetlungen au. 
aus Stodheim im württembergijchen 
Dberamt Bracdenheim 


Mipitimmung überwinden unter dem 
Amingenden Drud der bitteren Erfah— 
rungen; und jo hört man Heute fchon 
bon gqebildeten Griechen mit Anerken— 
nung jagen, daß Deutfchlands Haltung 
in der fretifchen Frage von Anfang an 


meniaftens aufrichtia und zuverläffig | ab J 
ſchloß er ſich zut Auswanderung nach 
durch etwas Philhellenismus heuchel- 


war. Während andere Mächte zwiſchen— 


ten und gelegentlich einige trügeriſche 
Hoffnung auf Erfüllung der griechi— 
ſchen Wünſche durchſcheinen ließen, ſei 
Deubſchland ſtets Gegney, aber ein 


ehrlicher Gegner geweſen, von dem man 
wußte, wie man mit ihm dran iſt. 
doch auch 


Dieſe klare Feſtigkeit hat 
mieder einen auten Eindrud gemucht, 
und fo fonnte diefer Taae eines der ver- 


ftändigern athentjchen Blätter in voller | 


Uebszinitimmung mit dem qebildeten 


Theil des Volkes fchreiben: Wenn jebt | 
| dann eine qerublame Naht und higab 


das deutiche Reich al? FFriedenspermitts 


fer auftreten will, fo fünnen mir bei der | 
ıentjeßt er war, al3 er am nädhiiten 
| Morgen von den MWirthsleuten des 
| Schulz zu diefen gerufen wurde und 


anerfannten Aufrichtigkeit der deut 
fchen Politik ficher fein, daß es dieſen 
Frieden ehrlich will und ernſthaft da— 


rauf binarbeitet. — So wird ja über | 


ein Meilchen auch die Zeit wieder fom= 
men, wo Herr Gulielmos fich feines 
Namens nicht mehr Tchämt. 


— Fin de siecle. — „Frau 


Dame?" — Natürlib, Die iit ſchon 
fräntlich auf Die Welt gekommen.“ 


Schwacher, 


gelahmter 
Ruͤcken! 


eutet. 


Sind, Sie damit behaftet? Kenaen Sie deſſen 
Urſahe? Meiſtens iſt dieſer Zuſtand von wichtiger 
Bedeutung und ſollte nicht vernachläſſigt werden. 
Vilafier undMedizinen heilen es fehr jciten; Glekteis 
sität jedod, ern richtig angewendet, bildet ein 
dofitiveg Heilmitter, mas duch taufende Gecheilte 
in diefer Etadt bemwieien werden kann. Ach habe 
foeben ein Heines * herausgegeben, das jeder 
an ſchwachem Rücken Leidende leien jolltee Cs 
beſchreidt die vielen Urſachen und Wirkungen diefeü 
unangenehmen Shwädrzu ande® und weiſt auf eine 
gründiiche, pofitive Deilung durch meine wunder 
dallen Gleftrifcher Gürtel für 


Schwache Münner. 


Diefer Gürtel ift mit dem patentirten elektriſchen 

Gutpentertum verleben, we de in reinem 
he „Drei Plıflen von Männern“ i 

be iR. det der oft. Man adreffire: — 
DR. SAXDEN. 183 Clarx St.. CQhicago 


Öffice-Stunden 9 bis 6. Sonntags U bis 1. 


Sommer hatie de 
des Andrée'ſchen 


ſtudiren 








drehte 





bon | 

Hein il ine f Da ſei idweſen die Verpflich— 
Hochitein it moHl eine jehr vornchme | Mun zu feinem Leidweſen die Verpflich 
* we tung ob, die Eltern und die Gejchwiiter 


enftag, den 8. Juni 1897. 


Zur Nordpol-Ballonfahrt. 


Um die in den arftifchenn Gebieten der 
amerifanifchen Nordfüjte wohnenden 
Estimos und Indianer auf die Mög- 
lichkeit des Erſcheinens des Andrée'⸗ 
ſchen Luftballons vorzubereiten, ſind 
dort verſchiedene recht originelle Vor— 
kehrungen getroffen worden. So hat 
die Pacifie Steam Whaling Company 
die Kapitäne ihrer zahlreichen Walfiſch— 
fangſchiffe angewieſen, den Eingebore— 
nen einige Vorleſungen über Luftſchiff— 
fahrt zu halten, eine für einen See— 
mann gewiß ſchwierige Aufgabe, aber 
die Befehlshaber derWalfiſchfangſchiffe 
ſind die einzigen, die ſie ausführen 
können. Solche Aufklärungen ſind 
durchaus am Platze, denn für die Es— 
kimos gilt es natürlich als ausgemachte 
Sache, daß der Vogel das einzige ſolide 
Weſen iſt, das in der Luft ſchweben 
kann. Als der Reiſende Henry de Windt 
im vorigen Sommer einige Eskimos 
im Beſitz der Darſtellung eines Ballons 
fand, wie ſie bekanntlich ſchon 1896 in 
den arktiſchen Gebieten verbreitet wor— 
den iſt, ſuchte er den Estimos klar zu 
machen, daß ein großer Sack von öl— 
getränkter Seide Menſchen durch die 
Lüfte führen könne, doch erklärten die 
Eskimos unter ihrem breiten Grinſen, 
daß ſie ſich ſolche Dummheiten nicht 
einreden feßen, und der Häuptling der 
Kolonie äußerte: „Ein Boot kann 
Menſchen über das Waſſer tragen, ein 
Schlitten kann Menſchen über das Eis 
bringen. Aber ein Menſch kann nicht 
durch die Luft fahren, wenn er nicht 
ein Zauberer oder ein Teufel iſt.“ Bei 
ſeinen Reiſen in Sibirien im vorigen 
Windt Zeichnungen 
Ballons unter die 
Eingeborenen im nordöſtlichen Sidirien 
vertheilt. Eines Tages ſah er einen 
Tſchukſchen eifrig die Zeichnungen 
und vor ſich hinmurmeln: 
„Todtſchießen, das iſt ein großer Teu— 
fel!“ In dem Aberglauben der Ein— 
geborenen der arktiſchen Gebiete liegt 
eine Gefahr, die nicht zu überſehen iſt, 
und dies rechtfertigt die verſchiedenen 


zur Aufklärung getroffenen Anſtalten 


vollftändig. Der Estkimo ijt bejonders 
abergläubifch, er hat nur einen un- 
Haren Beariff von einem höchſten 
Mefen, dagegen alaubt er um jo mehr 
an bösartige Öottheiten und Geiiter, 
die beitändig fein Leben bedrohen, und 
er würde fich faum bejinnen, auf ein 
Ungethüm, wie einen Luftballon and 
deifen Injaffen zu Tchießen, wenn er 
nicht hinreichend aufgeflärt würde. Um 
den Eingeborenen eine ungefähre Fee 
bon dem MWefen eined Luftballons zu 
aeben, hat die geographifche Gefellichaft 
in San TFranciico auf Veranlajjung 
des ſchwediſch-norwegiſchen Geſandten 
in Waſhington eine Anzahl Kinder— 
Ballons in die amerikaniſchen Polar— 
Gebiete geſandt, damit ſie dort vertheilt 
werden. Aehnliche Vorſichtsmaßregeln 
wurden bereits im vorigen Jahre ge— 
troffen, und verſchiedeneWalfiſchfänger 
berichten, daß die ſüdlicher wohnenden 
Eskimos mit Rückſicht auf die in Aus— 
ſicht ſtehende Belohnung bei Hilfs— 
leiſſung Intereſſe für die Andröée'ſche 
Expedition an den Tag legen. 


Lokalbericht. 
Der Tod des Karl Schulz. 


Ueber Karl W. Schulz, den in der 
Samſtag Nacht in ſeinem Zimmer, No. 
2531 Wabaſh Avbenue, an Leuchtgas 
erſtickten jungen Württemberger gehen 
der „Abentpoſt“ von Hermm L. C. 
Schrack, No. 2507 Wabaſh Ave., fol— 
Schulz, der 


gebürtig war, 
iſt 28 Jahre alt geweſen. Er hatte ſeine 
Militärzeit bei dem Dragoner-Regi— 


| ment „Königin Olga“ in Ludwigsburg 


abgevient. Vor einigen Wochen ent- 


den MVereiniaten Staaten und am 
Samftag Morgen traf er hier ein, wo 


ler bei feinem AJugendfreunde Schrad 


die herzlichfie Aufnahme fand. Diejer 


| miethete ihm bei einer befveundeten Fa— 


milte eim Zimmer und brachte ihn 
Abends gegen 11 Uhr nach Haufe. Zur 
Zeit brannte das Ga3 in dem Zimmer, 
aber nur fehr niedria, und Schulz 
die Flamme voll an. Herr 
Schrad duücte noch feine Befriedigung 
darüber aus, daß fein Freund mit dem 
Gas umzugehen verjtehe, wünſchte ihm 


jich nach feiner eigenen Wohnung. Wie 


ihn todt vorfand, fanın man fich den- 
fen. Herr Schrad kann fih nur bor= 


| ftellen, vaß fein Freund das Gas Doch 


ausaeblafen oder aben dajlelbe beim 
AUbdrehen unmilfentlih wieder ange- 
dreht hat. — Dem Herrn Schrad liegt 


feines Freundes von deffen jähen Ende 
zu benachrichtigen, 


Fidelia Damendor. 


Am geräumigen Klubzimmer ber 
Nordfeite-Turnhalle wird der Fidelia- 
Damendhor am nädjten Montage, dem 
14. Juni, eine Wbendunterhaltung mit 
nachfolgendem Zanzfrängchen verane 
jtalten. Der Vergnügnuggausfhuß un- 
ter Zeitung der Präftdentin Yıl. Unna 
Aron iſt eifrig beſtrebt, ſolche Vorberei— 
tungen zu treffen, die den Beſuchern ei— 
nige wirklich genußreiche Stunden ge— 
mwährleiten. Selditverjtändlich wird die 
ftarfe Stüße des Damenhor3 — der 
Männerchor unter Zeitung feines treff- 
ficher Dirigenten, Herrn von Oppen,— 
auch diesmal am Pape fein, 


Verirrt? 


Der Polizei iſt die Mittheilung zu— 
gegangen, daß Patrick Padden von Nr. 
3845 Indiana Avenue, ein 86jähriger 
Greis, ſeit geſtern Morgen von ſeinen 
Angehörigen vermißt werde. Der alte 
Mann verließ die Wohnung unter dem 
Vorgeben, er wolle nur einen ganz tur- 
zen Spagiergang madden, ift. aber nicht 
wieder zurüdgelchtt, 


nn 


Schroeder 


THURMUHR- 


465 und 467 
Milwaukee Ave., 
Ecke Chicago Ave. 


APOTHEKE. 


Bedeutende Herabiegung der Preile von Patent-Medizinen, Toiletten-Artiteln 
und Haushaltungs-Bedürfniflen. Durd den Einkauf obiger Artikel in gro- 
ben Mengen direft von den Fabrifunten it e3 uns möglich, diejelben zu 
Whpolejale-Preiien zu verkaufen. Wir offeriren: 


Caſtoria 


JKöonigs Hamburger Tropfen............. 
Königs Hamburger Bruſt-Thee........ 
J Kräuter-Chee, gegen Verſtopfung ꝛc., klein .......... 
Kräuter⸗Thee, gegen Verſtopfung ꝛc., groß .......... 


Cuticura⸗Seife 


Elekriſches Liniment............ 


St. Bernards Kräuter-Pillen 


Beef Iron und Wine, Pint-⸗Flaſchen 
J Borar, geſtoßener, das Pfund 
J Blasbalg für Inſekten-Pulver 


Motten-Kugeln, das Pfund 
St. Jacobs Bel 


4 Sreje’s echter importirter Hamburger Blutreinigungs- 
Che 


ee 


e— ⸗——— ——— —— — — — 


„.— nn 1900020000.» 


23c 
33 
17e 

8e 
16e 
15c 
17e 
X 
39 


vo 1.00% 


.. 16€ 


Kittle Kiver Pills....... eh 


 Sen-Sen, 2 Padete für 


— 


Beim Aufladen. 


Die Liite der merkwürdigen Unfälle, 
isber welche der protofollirende Polizei- 
Sergeant in der Stadthalle 
Buch Führt, vlt geitern um 


einen ver: 


mehrt worden. Währen) Stredenarbeis | 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 


beionder3 | 


Banking Co. 


ter auf dem Rangirbahnhofe der Illi- Sübdoſt-Ecke La Salle und Madiſon Str. 


nois Central R. R. Co. ſüdlich von der 


12. Sitraße Eiſenbahnſchienen auf ei— 
nen Güterwagen luden und gerade da— 
bei waren, eine ſolche Schiene ſeitwärts 
auf den Wagen zu ſchieben, kam ein 
Schnellzug vorbeigeſauſt. Ende 
der Schiene ſtieß gegen das eiſerne Git— 
ter zwiſchen dem erſten und zweiten 
Waggon des Zuges. Durch den Anprall 
wurde die Schiene davongeſchleudert, 
und die vier Arbeiter, welche ſie hielten, 
wurden ſörmlich niedergemäht. Außer 
ihnen iſt auch eine Dame, die auf der 
vorderen Platform des zweiten Wag— 
gons ſtand, von der Schiene getroffen 
und ernſtlich verletzt worden. Dieſe 
Verwundete heißt Frau C. L. Olm— 
ſtead und wohnt Nr. 5830 Waſhington 
Ude. Die zu Schaden gekommenen Ar— 
beiter ſind Thomas Murphy, Daniel 
McCarthy, Louis Guzza und Bellegri— 
no Cerino. 

— —> 


Kurz und Neu. 


Das 


* Major Dabidſon und elf Schüler 


der „Northweſtern Military Academy“ 


haben geſtern eine Radfahrt nach der 
Bundeshauptſtadt angetreten. Sie ſind 
für dieſelbe feldmäßig ausgerüſtet und 
beabſichtigen täglich etwa 80 Meilen 
zurückzulegen. Durch dieſe Uebungs— 
tour ſoll feſtgeſtellt werden, was im 
Kriegsfalle von einem Radlercorps im 
Nachrichten dienſt geleiſtet werden kann. 

* An religiöſem Wahnſinn ſcheint 
der 22jähriae Harry B. Lewis von No. 
3983 Warren Ude, zu leiden. Der: 
jelb2 verjegte g.jtern Abend feine gol- 
dene Uhr und kaufte für den Eriös Ep 
maaren ein, Die er fobann in dem leer- 
jtehenden Ladentofal No. 376 Dear» 
born Avenue an einige Hunder! Son 
nenbrüder zu vertheilen begann. Lewis 


berbeifhaffen. Die Polizei machte dem 
Gaftmahi ein Ende, indem fie Lewis in 
Haft mahın. 


* Dir Urbeiter Lowe Diving Tam | 
; | Geld zu verleihen auf Grund. 
| eigenthum. Erite Sypothefen 


aeitern Nachmittag, während er ein 
jchmweres, mit Nägeln gefülltes aß nad 
der Langley-Schule tragen mollte, zu 
Fall und buach jein rechtes Bein Dicht 


unter dem Sinie. Ein Ambulangwagen | 


brachte der Verunglüdten nach feiner 
Mohnung, No. 1837 Whipple Straße. 
Stephen Cajey, einer vom ben 
vier Arbeitern, die bei der Mbtragung 
»e3 alten Gebäudes der American Er: 
preß Co. an Ban Buren und Market 
Straße duch Trümmer einer einftür- 
zeniden Mauer verlegt monden find, 
wird nah dem Dafürhalten ver Aerate 
des County-Hoſpitals ſchwerlich mit 
dem Leben davonkommen. 


* Am Donnerſtag werden die Herren 
Franklin MeVeagh, E. G. Keith, H. 
H. Stoß, Wın. T. Baker und Rufus A. 
White die von ihnen mit Gutheißung 
der Civic Foderation gegründete Schü— 
ler-Sparkaſſe eröffnen. Durch dieſe 
Einrichtung, welche nach engliſchem 
Vorbild gemodelt iſt, ſoll den Kindern 
Gelegenheit geboten werden, ſich in der 
Kunſt des Sparens zu üben. Man 

ird den Kindern Bücher liefern und 
ihnen für ihr Geld Marken zum Eins 
kieben in diefelben geben. Den einge- 
flebten: Betrag können die kleinen Spa- 
rer von Dem Kaffenverein [päter zu je> 
der Zeit erheben. 

ZToded: Anzeige, 
Elm hurſt. Ill. 7. Juni 1897. 
reunden And Belcnnten die traurige Nachrıdt, da® 
me.n: geliebte Gattin Marsline Bocder beute Mor 
aen um SUhr, m 49..Xebensiahr aeftorben ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch. den 9. Juni vom 
Trausrhaufe, in Elmburit, ZU. Um fl:lle3 Beileid bit- 
ten die tranernden Dinterbliebenen 
Fran) Border. 





„.„Durchaus billige. . 


Billetpreiſe 


nach 


Deutſchland. 


mit allen Dampferlinien. Schiffskarten 
von Deutſchland bekommt man nach wie 
vor zu niedrigen Preiſen. 


Billige Eiſenbahnbillette 1834 mis 


tungen 


R. J. TROLDAHL 


Agent für alle Dampierl.n en. 5fom 
171 Dit mus Sirahe (nahe Filth Mve.) 
Dffen bis 7 ilhr Adenda uud Sonntigd bis 1 Uhr. 


Kapital. . . S500,000 
Veberihun . 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präftdent. 
OSCAR G. FOREMAN, Vize-Präfident, 
GEORGEN, NEISE, Saifirer. 


Allgemeines Banf : Geihäft. 


Konto mit Firmen und Private 
perfonen erwünidht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


A. Holinger & Co., 
Hupothekenbank 


Dlanagers. Eneeland & Wrights 
Land Association, 


165 Washingion Strasse. 
Held zu verleihen sm wunagentbun in befie 
Ausgezeichnete Mo:tguges US Sa 7 Por 
Beflgelegene Pauſtellen 22 


an macadamiſirten Strafen mitWafler und Semer 
billigft zu verlaufen. Sdınz,ddfa,0m 


ofddisw 


WILLIS & 


FRANKENSTEIN 
164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Srundeigenthum zu billigiten Zinſen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


‚GREENEBAUM SONS 


Vant-Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


:  e 2 feißen Geld i 
forderte jeine Gäfte auf, nur tüchtig zus | — ER 1 


zugreifen, wenn ter DVorath auf die | 
Meige azhe, werde er duch Gebet neuen | 


niedrigen Zinfen, 14jbjdlj 
ste Sypothefen zum Berfauf vorräthig. 
WBechiel und Nredit:Briefe auf Europa, 


— — — — — 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


zu verlaufen. 


TEMPEL, SCHILLER & C0., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums⸗Sicherheit 
Erſte Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3. 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING,. 472 Cleveland Ave. 6fli 


7X 


General:Ballagier-Agent, 


62 #üd Clark &t. 


(SHERMAN HOUSE) 


Schiffsfarten 


don und nad) Europa 


zu billigen Breiien 


mit allen Linien. 


| General-Agentur der Sana Linie u. Baltifhen Linia 


Agent für die 
Branzöfiihe, Samburg:Umerita, Niederläns 
Bilde, Nordd. Lloyd (New Nork und Baltımore) 
und Red Star Linien. \ 


Geldfendungen "rs Zeinspon 


SUOL BE 


62 Sid Glark &t. 


(Skerman Houso) 
Offen Sonntag Bormittage 


'} DEUTSCHES: 


A 


(geieglich intorporirt.) 
Eröfchafts: und Nachlaß - Regulicungen 
bier und im allen Welttheifen; 


KRonfulariihe Beglaubigungens 
irgend eined Ronfulates: 


NRechtsſachen jeder Art. 
aorreſpondenz puaftlich und Lojtenfrei beantwortet 
ALBERT MAY, Reötdanwalt 


62 Süd Llark St, 


Austunft grati® 
Ofen Sonntag Vormittag 





Berganügungswegweiier. 


Eolumbia.—Geihloflen. 

Breat Northern.—Geidloffen. 
Hooleys.—Never again. 
Echiller—Beggar Student. 
Ebicago Opera Houje—Said Waibe. 
Baiety—Little Mik Chicago in Gay Paris. 
Alhambra. Geihlofien. 

Mcademp of Mujic—Geihlofien. 
Kincoln.—Geidlofien. 
Haymarlket.Vaudeville. 
Hopktinds.—VBaudevile, 
DiIympic—Baudeville, 


j N 5 


Anzeigen-Annafmeflelen. 


Un den nahfolgenden Stellen werden Kleine Anzeigen 
für die „Abendpojt* zu "denfelben Preifen entgegeit- 
genommen, tie in der Haupt-Office bes Blattes. Wenn 
diefelben- bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werben, 
ericheinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die Att- 
nabmejtellen find über die ganze Stadt hin fo vertheilts 
dag muindejtcuns emme von Jedermann leicht zu ers 


reichen iſt. 


Nordſeite:? 


Aunzreiw Deaigger, 115 Clybourn Ave., Ecke Var⸗ 
rabee Str. 

D. H. Hante, Apotheter, 80 O. Chicago Ave. 

E. Zobel, Apotheter, 506 Wells Str. Ecke Schiller. 

F.· E. Stolze, Apotheker, Center Str. und Orchard 
und Clart und Addiſon Str. 

G.5. Glaj;, Avotyeler, 891 Haljted Str, nabe 
Ceittre. 

F- 8. Ahlborn, Apoibheker, 
ion Str. 

Earl Beder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Ede 
Hudſon Ave. 

Geo. Zoeller & Go., Anohefer, 445 North Ave. 

Henry Goch, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 


Ecke Wells u. Divi⸗ 


Dr. V. Ceutaro, Apotheter, Ecke Wells u. Ohio Str. 


E. E. Krzeiuskti, Apotheter. Halſted Str. und 
North Ave. 

HS. F. Krueger, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 

Wieland Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

A. M. Meis, 311 E. North Ave. 

6. Ripte, Apotheker, 80 Webtter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Centre und Zarrabee Str. 

Sohn Boiat & Go., Upothefer, Biflel und Centre 
Etrape. 

Robert Boaelfang, Apotheker, SFremontu. Clay 
und SFullerton und Lincoln Ave, 

John S. Hattinger, Nvothefer, 224 Lincoln Ave, 

6. Sehner, Anothefer, 557 Sedgwid Str. 

‚A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 
Bin. Feller & Go., 556N. Elarf Str. 
Draheitu's Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave, 


2ate Biew: 
Sco. Suber, AUpotbeler, 1358 Diverfey Str, Ede 


Sheifield Ave, 
SM. Dodt, 859 Lincoln Ave. 
Chas. Sirih, Anotbefer, 303 Belmont Ave. 
3. x. Brown, Apotheker. 185 N. Aityland Ape. 
MNax Schulz, Apotbefer, Lincoln und Seminary 
Ave. 
3. Gorges, 701 Belmont Ave. 

A. 2. Eoppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 
Bictor Kremer, Apotheker, Ede Ravendwood und 
Melroie und SW Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

B. Scumuth, Apotheker, 1199 Lincolu Ave. 

A. G. Reimer, Apotbefer, 702 Sincoln Ave. 

B. Kramer, Anotheker, 1659 Lincoln Ave. 

SKcler & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Avothefer, Racine u. Wellington Ave. 
2atterner Drug Co., 813 Lincoln Ave. 

50. Schmidt, Apothefer, Rodcoe und Robeh Str. 


. Deftfeiter 


5. 3. Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaute 
Ave. Ede Divıfion Str. 
32. Bavra, 620 Genter Ade., Ede 19. Str. 
Seury Schröder, Apothefer, 467 Miilwaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. 
Stto ©. Saller, Apotheker, Ede Milmwaulee und 
North Ave. 
Otto 3. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 913 I, North Ave. 
WAudolph Stangohr, Apotheter, 841 W. Diviſton 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotbeler, 477 W. Di- 
vifion Str. . 
U. Nafziger, Apothele, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 
C. Behrens, Anpotbefer, 800 und 802 ©, Haljteb 
Str., Ede Ganalport Ave. 
Mar Seidenreic, Apotheker, 89023.21. Str., Ede 
Hoyne Ave. 
Ionat Ouda, Apotheker, 631 Centre Ave, Gde 19, 
Etrake. 
3. 8. VBahlteicdh, Apotheker, Milwaulee u. Genter 
Aves. 
J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
uud 570 Blue Island Ave. 
5. 3. Berger, Apotbeter, 1486 Miilmaufee Ave. 
6. 3. Hadbaum, Apotheker, 361 Blue Jöland Ave, 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. ©. Link, Apotheker, 21. und Paulina Str. 
F ˖ Wrede, Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
©. #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milwaufee A ve. 
2. Mühlhan, Apotheker, North und Weftern Ave. 
SE. Wicdel, Apotheker, Chicago Av, u. Baulina St. 
N. 6, Freund, Apotheker, Armilage u. Kebzie Ape. 
M.Get;, Apotheker, Ede Adams und Sargamoı Str. 
R. 3. Bamelle, Apotheker, Taylor u. Baulina Str. 
Du. SH. Cramer, Apothefer Haljted und Rau« 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
F. Emmeling & Go., Apothefe, 952 Milwaukee 
Ude. 
S. ©. Drefjel, Apotheker, Weftern Ave. und Har⸗ 
rilon Str. 
@. ©. %. Brill, Apotheker, 949 MW. 21. Str. 
A. Hanfen, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
©. U. Leinke, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chad. Sirtzler, Apotheker, 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A. Radwig, Apotheker, 828 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker. Chicago u. Aſhland Ave. 
Max Kunze, Apotheker, 1800 W. North Ave. 
Hermann Elich, Apotheker, 760 Milwaukee Ade. 
A. F. Hubtka, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1100 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RD. Wilfon, Van Buren und Marjhfield Ave, 
Chad. Matjon, 1107 W. Chicago Ave. 
3. Graßly, Apotheker, Hulited’ und 12, Str. 
Behrens & Siwatol, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
Dominid Gchmers, Apotheker, 232—234 Milwaufee 
Avenue. 
National Pharmach, Apotheke, North Ave. iund 
Dijon Str. 
A. 8. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave, Eile 
Noble Str. 
Klot’s Apotheke, Ajhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheter, 748 W. Chicago 
Avenue, 
Iheo. 8. Dewit, Apotheker, 2406 Wilmaufee Ave. 
Fri Pichyer, Apotheker, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Centre Ne. 
&. Says, Apotheker, 505 W. 14. Str. 


Südfeite: 


Dtto Golgau, Apotheler, Ede 22 Str. und Ardher 
Ave. 
©. Kampman, Apotheker, Ede 35. und Paulina Str. 
=. Ss. Forinth, Apotheker, 3100 State Str. 
3.9. Yorbrid, Apothefer, 629 31. Str. 
S. 8. Sibben, Apotheler, 40 3. Str. 
Rudolph B. Braum, Apotheker, 3100 Wentwortd 
Ape., Ede 21. Str. 
BD. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
U. Str. 
Fred. W. Otto, Apotheker. 2004 Archer Ave. 
Ecke Deering Str. 
F. Mas quelet, Apotheker. Nordoſt⸗Ecke Z. und 
Halſted Str. 
Souise Aungt, Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
6. E. Rreytzler, Apotheter, 2014 Cottage Grove 
Ave. 
A. P. Nitter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
IM. Farnsworth & Go., Upotbeler, 43.5 und 
Mentworth Ave. 
BT. Mdams, 5400 ©. Halfted Str. 
Seo. Xen; & 6o., Upotheker. 2901 Wallace Ste, 
 MWBallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
 Ghad. Gunradi, Apotbeker, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apotyeler, Ede 35. Str. und Arder Ave. 
@eo. Barwig, Unotbeter, 37. und Halfted Str. 
©. Jurawätn, WUpotbeker, 48. und Yoomid Str. 
red. Neubert, 36. und Halfted Str. 
Gcott & Jungf, Apotheker, 47. und State Str. 
 Sno Balcentin, 3085 Bonfield Ave. 
Br. Steurnagel, Apotbeter, 31. und Deering Gte. 
. Euifle, 3001 Archer Ave. 
Benz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 
 Reorrew & Kerntopf, Apotheker, 5012 : Gottäge 
3 Grove Ave. 


Ein PButidh in Tunefien., 


Während die Augen von ganz Eu- 
topa auf Öriechenland und das fieg- 
reiche Vorbringen der türfifchen Armee 
gerichtet find, hat ich in Nordafrifa ein 
Vorfall ereignet, welcher in gemiljem 
Maße dieBeforgnif rechtfertigt, welche 
gegenüber jenen Türfenfiegen in ruffi- 
chen und frangöfifchen Kreifen bemerf- 
bar wird. Diefe Beforgnik ift nicht 
10 fehr den in Erwartung jtehenden 
Kriegsforderungen des Siegers zuzu— 
Ichreiben. Gie gilt vielmehr in erfter 
Linie dem moralifchen Einfluffe jener 
mo3lemifchen Großthaten, durch welche 
die Realifation der verfprochenen „Re= 
formen“ allerdings auf’3 Neue in 
Frage geftellt werden dürfte. linge- 
führ gleichzeitig mit dem Belanntwer- 
ben ber erften osmanifchen Waffen: 
thaten ift dasStädtchen Beja im nörb- 
lichen Tunefien der Schauplaß einer 
Emeute gewefen, tie fie feit Jahren bie 
Annalen bes Proteitorat3 nicht ver— 
zeichneten. 

Beja, die antike „Pacca“ des Sal— 
luſt, iſt im Thale der Medſcherda gele— 
gen, ein Städtchen, von byzantiniſchen 
Mauern eingefaßt, welche von Thür- 
men und Zinnen gekrönt ſind. Es iſt 
amphitheatraliſch an den Rücken des 
Berges Aſcheul gebaut und bildet den 
Mittelpunkt einer der fruchtbarſten 
und kornreichſten Ebenen des Landes. 
Schon in antiker Zeit als Kornkammer 
der Provinz gerühmt, hat Beja ſeine 
Bedeutung erhalten. Um die Zeit der 
Ernte genügen die 5000 Einwohner 
nicht, das Getreide zu ſchneiden und 
die Nomadenſtämme aus dem Süden 
ſtrömen herbei, um ſich als Handlanger 
zu verdingen. Der Wochenmarkt von 
Beja iſt von den umwohnenden ſeßhaf— 
ten nomadiſirenden Araberſtämmen 
regelmäßig beſucht. Die Eiſenbahn 
und die neuen Zolltarife haben ſeine 
Bedeutſamkeit nur gehoben. 

An einem ſolchen Markttage, an dem 
das Städtchen von Beſuchern wim— 
melt, hat ein Haufe fanatiſcher Noma— 
ben, mit Schlaͤgern bewaffnet, die Lä— 
den geſtürmt, die Händler geplündert. 
Nur der energiſchen Gegenwehr des 
franzöſiſchen Controlleur-Civil und 
ſeiner Soldaten iſt es gelungen, die 
Aufrührer zu bewältigen und den 
Frieden wieder herzuſtellen. Als 
Grund für dieſe revolutionäre Kund— 
gebung einer ſonſt als friedliebend und 
ackerbauend bekannten Bevölkerung 
wurden in den erſten Depeſchen die 
Türkenſiege in Theſſalien angegeben. 
Und nichts iſt erklärlicher, als ein ſol— 
ches Aufleben religiöſen Fanatismus 
auf die Kunde eines „heiligen Krieges“ 
hin, von Gläubigen gegen Ungläubige 
geführt, ſelbſt an Orten, wo politiſche 
Leiſtungen von den Anhängern des 
Lropheten nicht mehr zu erwärten ſte— 
hen. An und für ſich iſt eine Gefahr 
für die franzöſiſche Coloniſation in 
Algerien und Tuneſien durch ſolche 
kriegeriſche Gelüſte der Landbewohner 
nicht zu befürchten. Die tuneſiſche 
Bevölkerung iſt dem Anſturm europäi— 
ſcher Civiliſation ſeit lange kraftlos 
erlegen. Das vorwiegend gewerbtrei— 
bende und aderbauende Tuneſien iſt 
überhaupt nie eine Brutſtätte islamiti— 
ſchen Fanatismus geweſen, in dem 
Grade wie das ſüdliche Algerien, Mo— 
rokko und Tripolis. Wo ſich in den 
tuneſiſchen Bergen bei den Nomaden 
friegerifhe Eigenfchaften bemahrten, 
laffen diejelben fi” auf Reiterfünite, 
Zurniere und Schauftellungen abjchä= 
en. Den frangöfifchen Befakungen 
gegenüber bleiben fie ein Kinderfpiel, 

Ob der moralifche Einfluß der an 
ich unbebeutenditen Kundgebungen 
religiöfer Eraltation ebenfo ungefähr- 
(ih ift, Stände jedoch zu bezmeifeln, 
Herporgerufen durch die Kunde mwirf- 
(iher moslemifher MWaffenthaten, 
fann er den Grund zu ernftere Beforg- 
niß legen. Die Anhänger des Yslam 
von den Ufern des Ganges zu ben Ge- 
ftaden des atlantifchen Oceans bilden, 
wenn auch verjchtedenen politischen 
Sentren angehöria, ein ungeheures 
Banzes, welches durch ein dDurchgehen- 
de3 Glaubenginterefje in einer Weije 
zufammengehalten wird, iwie die Ver- 
[hiedenartigfeit der zugehörigen Völ- 
fergruppen nicht leicht vermuthen läßt. 
Den Vereinigungspunft aller islami— 
liſchen Intereſſen bildet Mekka, für 
den Austauſch nach hüben und drüben 
ſorgt die jährliche Pilgerfahrt zum 
Steine der Kaaba. 

Was islamitiſche Orthodoxie in 
Ausbreitung und Wachhaltung des 
religiöſen Eifers leiſtet, iſt jedoch nur 
minder bedeutſam im Vergleich mit 
dem Einfluß, den die Laienorden und 
Brüderſchaften ausüben. Dieſe „Chu— 
ans“ oder Brüderſchaften ſind inner— 
halb des orthodoxen Bekenntniſſes und 
doch in Oppoſition dazu in gleicher Art 
entſtanden, wie innerhalb der chriſt— 
lichen Kirche die Mönchsorden und Klö— 
ſter zur Zeit der Uebergriffe geiſtlicher 
und weltlicher Fürſten. Ihre Stifter 
haben eine geläuterte Auffaſſung der 
auf Abwege gerathenen Glaubensleh— 
ren angeſtrebt. Predigend und Wun— 
der wirkend hat ein Jeder derſelben 
berſucht, unter ſeinen Anhängern eine 
bleibende Vereinigung zu gründen, ſei— 
nen Ideen und Zwecken dauernden 
Einfluß zu ſichern. Mag im Laufe 
der Jahrhunderte ein Theil jener Or— 
den untergegangen ſein — eine bedeu— 
tende Zahl hat ſich bis heute erhalten. 

Allein in Algerien beläuft ſich die 
Zahl der bekannteſten und hiſtoriſch 
dokumentirten Brüderſchaften nach den 
Angaben eines franzöſiſchen Forſchers 
auf 88. Die Aufnahme in dieſelben 
wird von dem Muſelmanne jeden 
Standes und Berufes als Ehrenſache 


angeſtrebt. Es bedarf dazu einer An— 
zahl von Formalitäten, welche denen 


der Freimaurer ähneln. Das Haupt 
bes Ordens bildet der Scheihk, wel— 
chem die Ordner, Sänger, Fahnenträ— 
ger, Boten unterſtellt ſind. Man ver— 
einigt ſich allwöchentlich in der Kapelle 
des Heiligen. Die eigentlichen Zwecke 
und Ziele der religiöſen Vereinigung 
ſind nicht allen Mitgliedern bekannt. 
Nur die Würdigſten werden zu der 
Rolle der ‚Wiſſenden“ auserſehen. 
Welchen Namen der Orden führt, ob 
Tidjanija, Sulamia, Kadria — unter- 
einander halten dieſelben vom Atlas 
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„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, den 8. Juni 1897. 


zum Euphrat, bom Wiıttelmeer zum 
Tſad-See ein Kartell. Der Geheim- 
berfehr von Orden zu Orden ift außer- 
ordentlich rege. Der harmlofe Kauf: 
mann, Pilger, KRaramwanenführer, der 
Afrika und Aſien durchwandert, iſt oft 
kein anderer als der „Rasſul“ oder 
Sendbote eines Chuans. Aeußerlich 
nur religiöſen Zielen geweiht, iſt die 
politiſche Tendenz der Brüderſchaften 
ein offenkundiges Geheimniß. So 
ſtrebt beiſpielsweiſe der Orden der 
„Snuſſia,“ mit ſeinem Hauptſitze zu 
Dſcherbub in Tripolis, einen Panis— 
lamismus an, deſen politiſche Bedeut— 
ſamkeit abwechſelnd unterſchätzt oder 
ausgebeutet wird. Der aldgexriſche 
Laienbruder, der es unternimmt, mit 
dem Mahdi zeitweilig patriotiſche Ge— 
heimconferenzen zu pflegen, iſt eine 
nicht hinwegzuleugnende Perſönlich— 
keit. Der Islam iſt eine Einheit. Ob 
politiſcher Leiſtung im Einzelnen fähig 
oder unfähig, er bildet ein aus tauſend 
Fäden geſponnenes Netz, das Afrika 
und Aſien umſpinnt. Jede islamiti— 
ſche wahre oder eingebildete Großthat 
wird wie ein Lauffeuer im Fluge aus— 
getragen. Der Fanatismus der Mu— 
hammedaner ſieht in dem „heiligen 
Kriege“ ein gottgefälliges Werk, wel⸗ 
cher ihm neue Nahrung zuführt, und 
zu neuen Hoffnungen berechtigt. 

Die Gefahr, die eine ſolche Verherr— 
lichung moslemiſcher Waffenthaten 
überall darbietet, wo ſich chriſtliche 
und mohammedaniſche Intereſſen be— 
rühren, liegt auf der Hand. 

— Im Penſionat. — „Fräulein 
Emma, was wiſſen Sie von der Tur— 
teltaube?“ — „Daß man in der Ehe ſo 
lebt wie ſie!“ 





Lokalbericht. 


Brieftaſten. 


W. M. — Verſuchen Sie, die gewünſchte Aus— 
kunft in der Walter Horn Manufäcturing Compa— 
ny, Nr. 541, 28. Straße (nahe Butler Str.), zu ers 
halten. 

Nidard 2. — Interpunktionszeichen, 
welches Sie meinen, heißt Semikolon und wird ſo 
deſchrieben: (5). 

G. 9. — Das Städtchen, Warren in Ohio hat 
ungefäbte 6000 Ginmwohner, Die Eiienbabniaprt dor 
hin dürfte auf $12 zu ftehen kommen, Nähere 
funft über Die geihäftlichen WVerhältnifle de3 X 
te5 erhalten Sie, wenn Sie fich diesbezüglich 
den Nevakteur der „Warren Tribune“, Heren W, 
Deming, wenden. 

W. W. — Der Ausdruck „Ehrung“, was gleich 
bedeutend mit „Ehrenbezeigung“ iſt, wird in ner 
ver Zeit vielfach gebraucht und iſt zweifellos gut 
Deutſch. — Einiges“ in der von Ihnen angeführ 
ten Verbindung kann nicht als korreftes Deutic) 
angejehen werden, Man jagt in dem Falle: Er it 
— irgeudetwas für ſeinen Freund zu 
thun. 


Q 1 


L. Fr. 


Das 


— Wenn Sie feſtſtellen wollen, welchen 
Werth Ihre, Briefmarken haben, ſo erreichen Sie 
Ihren Zweck am ſchnellſten dadurch, daß Sie die 
Sammlung einem oder mehreren Briefmarkenhänd— 
lern zum Kauf anbieten. Bon Koſien für Die 
„Unterjuhung“ Tann dabei überhaupt nicht die Re: 
de jein. Berjuchen Sie es aljo mit foldhen Hände 
lern, Deren Namen und Woreffen Sie auf Seite 
2212 des AUdrebbuches aufgeführt finden. 

I 3. — Die Entfernung von Hamburg nah Pa: 
ris beträgt 587 engl. Meilen; der Fahrpreis auf 
der Eijenbahn, zweiter SKlafie, stellt fih auf 67 
Mark. 

„Fred, V. — Der von Ihnen gerügte Ausdruck 
iſt allerdings nicht ſehr ſchön, aber er war ſicher— 
lich auch nicht ſo böſe gemeint, wie Sie anzuned— 
men ſcheinen, Bei derartigen Gelegenheiten paſſirt 
es häufig, daß die beiderſeitigen Parteien ihre Wor— 
te nicht genau abwägen und' manchmal etwas mehr 
ſagen, als ſie verantworten können. Die „Abend— 
pojt“ hat einfach Die Thatſache als ſolche berichtet. 

E. B. — HY Ihr „Adler-Cent“ vom Jahre 1857 
hat keinen beſonderen Werth; wäre Ler dom Jahre 
1856, ſo würden Sie von $1.25 bis $3.00 dafür ers 
halten Fünnen, 2) Der Anprang zu dem Verufe etz 
nes „Iypewriters“ ift zur Zeit jo groß, daß Sie 
nur geringe Ausficht auf baldige Anitellung haben 
dürften. — Ueber_die Gelegenheit, Dieje Kunft zu 
erlernen, Binnen Sie fih aus dem Anferatentpeil 
der Zeitungen informiren. 

A. 8. — Ueber die Brage, welche Feuerwehr die 
ſchnellſte der Welt ſei, iſt man ſich in Fachtreifen 
noch nicht einig, doch wird zugeſtanden, daß die Ge— 
ſchwindigkeit der Löſchmaunſchaften in den ameri— 
tanijhen Großftädten im Allgemeinen der gleiche 
fommıt, welche in den europäiichen Großſtädten ent— 
faltet wird, wenn fie Dieje auch feinesiwegs übers 
trifft. 

‚U. 9_— Die großen Fabriken der Liebig Go. be: 
finden fih in Argentinien. — Die Netlamebilder 
werden Sie vermuthlich erhalten künnen wenn Ste 
fid mit der Vitte um Ueberlaffung von joldhen an 
die GeneralsAigentne des Fabrifates wenden, de: 
ren Mdreffe ja auf den Flaſchen ſteht. Erkundigen 
Sie ih in Ihrer Anfrage nad dem etwaigen Preis 
der Bilder und erklären Sie, dab Sie jolhe zu 
taufen beabfichtigen. 

a 8. — 1) Das Geihäftslofal der „Deutichen 
Geſellſchaft“ befindet ſich jezt in dem Gebäude Nr, 
50 NaSalle Str. — 2) Sie erfahren Dies im Bus 
reau der ZivildienfteKommijfion, Yinımer Nr, 115, 
in der Stadthalle, 

Mar — Eie thun am Beiten, wenn Sie fih 

direft au das „Armour Anftitnt“, Armour pe. 
und 3. Straße, wenden, wo man Ahnen gewiß 
derne alle gewünſchte Auskunft ertheilen wird. 
* %. FU — Ch die betreffende Anzeige auf 
Schwindel beruht, läßt ſich ohne N iß der nä— 
heren Umſtäude nicht ſagen. Jedenfalls wäre es 
rathſam, ſich den Mann, der eine ſo verlockende Of— 
ferte macht, erſt genau anzuſehen, ehe man mit 
ihm in Geſchäftsverbindung tritt. 

Gebr R. — Sie finden in den Geſchäftsräum— 
lichkeiten der „Chicago Directorw Company“, i 
Lakeſide-Gebäude, an Clark und Ad ß 
Adreßbücher der in Frage kommend 
denſelben können Sie dann alle ac 
mation ſelbſt erſehen, da Ihnen die 
reitwilligſt zum Nachſchlagen zur 
ſtellt werden. 

Ida, H. — Beſonders empfehlenswerth iſt das 
Klima in jener Gegend fiherkih nicht. 

GE. ©. 19. — Nnre Tochter fteht unter Abrer 
Aufficht bis fie volljährig wird, d. b. bis zu ibrem 
18. Nabre. Ch Sie c5 durchieken Lönnen würden, 
das Madden in einer „Anitalt“ unterbringen zu 
lafien, Das hängt von der Art de8 Ahnen unliehias 
men Verkehrs ad, welchen fie mit dem fraglichen 
Wittwer führt. Wenden Sie fih mit Ihrer Ange: 
legenheit an einen dentichen fyriedensrichter, allo 
etwa an Herren Mar Eberhardt. 

Sch. — N Der Maun, welcher mit 
jährigen Söhnen aus Deutichland 
ten Staaten einwandert und fih bier nas 
turalifiren läßt, fichert damit ach feinen S r 
die Bürgerrechte, voransaeicht natürlich, die Nas 
turalijation erfolgt, che die Söhne volljährig wer— 
Deuticher ikani 
aber w 
ſich dort verhe 

Bürgerrecht aue 
vererben, praktiſch aber wohl kaun 
ſchen Behörden würden ihn dauernd wohl nur dann 
in der Heimath dulden, wenn er ſich wieder in den 
„Unter 10° aufnehmen läht, und damit 
feiftet er türlih auf_fein amerifanifches Würgers 
teht Verziht. — 3) Die, Entfernung von Saars 
brüdfen nah Mek beträgt etwa neun deutiche oder 
43 engliihe Meilen. 

J. Sch. — Was die Geihäftsverhältnifie in Nas 
Tifornien betrifft, fo find diejelben unseres Miffens 
nicht günftiger als bier. Da Sie nicht angeben, ivels 
be3 Handmwerf Sie in San Francisco betreiben wol—⸗ 
len, jo ann. der Brieffaftenmann auch nicht jagen, 
ob Sie dort lohnende Beihäftigung in Ihrem Face 
finden würden. 

E. 9. W. — Uebergeben Sie den Koffer einer 
Erpreßgeicllichaft zur Beförderung, 3. ®. Der 
„Wells, Fargo & Co. Eygpreß* Nr. 1541-156 Dears 
born Str. 

® M. 8. — Shon dor der Entdedung Amerts 
fas duch die Europäer war die Kartoffel Kulturs 
Pflanze und jcheint durch die Ankas weite Werbreis 
tung gefunden zu haben, Um das Aabr 1570 kam 
fie duch die Spanier nah Italien und Burgund, 
und in feßterem Lande joll fte jchon 1588 angebaut 
worden jein. In Italien nennt man fie Tartufolt 
(Tartuffel), woraus der Nante Kartoffel entitand. 
Walter Raleigb brachte die Kartoffel im Aahre 1584 
nah Irland und zwar aus VBirginien. Das grobe 
Berdienft Franz Drakes befteht darin, die Kartofs 
feln in Europa bekannter gemacht zu haben. 

Usw. 1j,11 ufmatit,„“4, ch, chizdb. 


Städte, 

nichte Infot— 
Udrekbücher bes 
Verfügung ges 


fünf 


nah den 


Den. — 2) Ein 
ger wird, 
rüdfehrt 

theoretiſch 


Bir: 


danıt 


Todesfälle. 


Nachfichend veröffentlichen wir . die Lifte der 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte 
Nahricht zuging: 

Charles Lang, 75 Sceward Str., 49 2. 

Frant Linsmeier, 752 S. efferjon Str. 

Karolina Müller, 2714 Hidory Str., 72 3 

Carolina Bseder, 9 J. 


* Mer deutjche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen,. deutiche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünfjcht, erreicht 
feinen Zmwed am beiten durch eine Ans 
aeige in der „Ubenbpoft“, 


KENPF & LOWITZ, 





Der Grundeigenthumsmarkt. 
zenthumg s Webertragungen tm 


Folgende Grund . ; 
Be ınDd Darüber wurden amtlich 


et Höhe don 81000 
eingetragen: 
£unt Ave., 150 Fuß öſtl. pon Pine Str. 
3. 5. Bratt an_N Kuapp, 54,00. 
Mani en rc meitl. von... 42 
kadjen Ave., 49 ZB weitl. DON SB. 42. Si 
> 5. 2. Kambol au B. A. Ruſſell, — 
ſt-Ecke Grace Str., 24X 
G. Fleming, $1,100. 


98 Fub nördl. = 


von 4, ©t 
I. 9. Mebo: 


50x1713, 


an R. S. Farwell, 
E awiichen St. Louis. und Gentraf 
Bart Ave, 5X, 2. M. Wills an 6. D, 

chey, 36,300, 

idl. von 693. 

l, Nojenfeld, *1 Fl 

z öſtl. von Carp 

an R. Suerth, 
vſtl. vo 


Groveland P 
Ave., 20 
ner, 313, 000 

—A 
Gra 531 

45. Place, 19 
124 

Indiana Ave 
1614, 

Woodlawn Ave 
180. M. W. 


12 


Grundſtü 


R. 1. Cor 


ẽcke I, urt, 333 
M. Poull, 81,000. 


General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nach Europa 
zu billigen Breijen. 
Gele anne 


Deutfgjes Konfular- 


und Rechtsbureau. 


sr Srbichaften 


requlirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 


— Konſultationen frei. 


Urkunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


—zur Anfextigung von— 
Vollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, Ausſtelluug von 
Reiſepäſſen, Erbſchaftsregulirungen, Vor—⸗ 
mundſchaftoſachen, ſowie Kollekttionen und 
Rechts- ſowie Militärſachen beforgt. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konſulent, 


84 LA SALLESTR. 
Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 1Uhr. 


Cefet die Sonntagsbeilage der 


ABENDPOST 
Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Mänıcr und Anaben. 
(Anzeigen uuter Diejer Wubrif, 1 Gent Das Wort.) 





Klaſſe 
Arbeit. 


Erſter 
ſtetige 


Schneider für Militär— 


Verlangt: 
Adr. 583 Sangamon 


Unifornten, 

Str. 

Verlangt: Weber an Nugs. Junge zum Clip. 1517 

Milwaufee Ave, 

Verlangt: Ein guter Junge, einer 

der Büderei geichafft hat. 1239 Lincoln 
Verlangt: 


eine Krans 
fenkafle, 


ie ı Mann, 
und aut zahlende Stellung zu fichern. 

10 Uhr Vormittags, 12 G. Rans 
olph Str., Zinmmer 707. 


Verlangt: 3. Hand Brotbäder. 169 
ve 


Tüchtiger Solicitor für 
legenbeit für de i 


Milwaukee 


Verlangt: Ein 


Ver Schmied, der auch Pferde beichles 
gen fan. 141 W. Elpbourn Place. 

Verlangt: Ein ftarter Junge an Butcherfhop. 392 
E. North Ave, 


Ein Nunge, der fhon in der Bäderei 
. 14H N. Market Str. 


Eine erfte Hand Gafebäder, 1112 ®. 


Werlangt: 
geichafft 
Perlangt: 


gt: 
Salley Ave, 





Ein ftarfee Nun °, der gut an Gates 


648 TDiverjey YUv 


Berlangt: 
eiten fanı 
in guter Gärtuer. 401 Racine Ude, 
at: Mann zum Geihirrwai per 
Board und Zimmer. 473 Wells 
gt: Dritte Hand an Brot. _Deppe, 
fer Junge, um die 
e er ſchon in Bäckerei 
rth Ave. 


Preſſer an Shopröcken. 5488 N. 
e Diviſion Str. 
md 
Barbiergeihäft zu cr» 
nit in biefigen Ges 
digung des Kurjus. 
Illuſtrirte Kataloge 
Nolers Bar 


Y 
Glart Str. Sıılm 


ihäften 

Nur zwei \ 

frei zugejandt. Neue Selegenbeit. 

bierigule, 3 ©. t 
Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Knaben und Mädchen, unſern Kaffee 
. Wir geben ein SO Picnele frei für 
feine Silberslihr frei mit 10 Orders, 

Thee-Orders. Verſchafit Euch un— 

. Japan Importing Co., 95 Dear⸗ 

Zimmer 24. Tiulw 


K2äden und Fabrifen. 


Berlangt: Mädchen, welche geübt find im Braids 
nähen an Uniformen. Adr. 588 Sangamon Str. 


Stetige Ars 


Verlangt: Handmädhen an Weiten. 
beit. Guter Lohn. OL N. Weftern Ave. 


Verlangt: Mädchen, Nähte an KHojen zu nähen, 
MI W. Divifion Str 


whh. 

PIERRE NE in 2 

— Mädchen, Knopflöher zu taden. 4 Tel 
ace. 


— — 
‚Verlangt: Viele Mädchen zum Nähen. 312 Ins 
diana pe, 

Verlangt: Maihinens und Handmäddhen an Kos 
fen. 18183 RN. Oakley Ave. 


Berlangt: Maihinens und Handmädden an Rös 
den. Nahyzufragen die ganze Woche. 9 ThomasStr., 
Ede N. Won Etr. —— 

Verlangt; Hands und Mafhinenmädgen an Rd: 
Si: HR, Hiplann Woe, Hinterpaus, 2% 

os, 





Verlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Bausermert. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Mrs. Mandeldaum, 3726 Forteſt Ave. dmdo 
Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
Chicago Xpe. Barren, 
: Gin Mädchen von 14 Jahren für Kins 
Hausarbeit. 6 Sheffield Ave., 
Mittwoch Morgen zwiſchen 9 


Vetlangt: 
it. 33 G. 
Verlangt 
und leichte 
ob Vorzuſprechen 
dis 12. 
Berlangt: Eine Frau ohne Kinder, oder ein ült: 
fihes Wädchen für gewöhnliche Qausarbeit. 2333 
Cottage Grove Apr. 





Berlangt: Ein gutes Mädchen für 
Hausarbeit. 3005 Archer Ave. 
Rerla ige3 gutes Mädchen für all: 
1492 Milwaulce Ave. 


allgeineine 


Verfangt: Ein anf 
gemeine Hausarbeit. 


Familie von 


t: Mädchen für Hausarbeit. ti n 
Rufe, 147 


Merl 
” . 4 
a Seine Waidhe. $4. 


erian 


t: Mädchen für 9 
oritädte. 3, $4 9. Plü 
te. Nuffel, 147 N. Elarf Str. 
Rerlangt: 


Ber 


allgemeine 


et, Wwaihen und al 
un. Kleine F 


Mädchen Für Alles. 
Ede Haljted uud 14. 


gt: Eine gute Köchin um 
Ave. 


Hausarbeit. 


in Mädchen für allgeme 
Familie. R. Guthmann, 





Mädch das kochen, waſchen und bü⸗ 


Kindermädchen. 38 N. 
muß kochen, 
nd gute Empfehlungen 
nahe Evanitou Ave. 
dım 


Sarbeit und im 

e geichafft bar, 

Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
.809 R. Leavitt Str. 

Verlangt: Ein doutſches ſtmädchen für leich—⸗ 

te Hausarbeit. 4440 S. Aſhland Ave. 


Frau für allgemeine Hausar— 


802 Walnut Str. 


eutſche 
iilie. 
Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit, kleine Fa⸗ 
milie. Kochinnen. H ſtüchen mädchen und gute 

Kellnerinnen. 180 N. Clartk Str. 
Mädchen für kleine Fa— 
Abends. 17 Lin— 
Dudo 


Verlangt: Nettes junge 
milie. Nahzufragen is Uhr 
coln Place. — duido 

Verlangt: Eine rechtſchaffene gebildete Wirte, 10 
—50, ala Haushälterin, welche ihre eigenen Möbeln 
befikt. Adr. 3. Oraf, I W. Udams Str, Lily. 
Steine Agenten. 
Perlangt: Semüjelöhin und Waitreß für eriter 
Klafie NReitaurant, jogleih. 180 N. Clark Str, 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Haus: 
arbeit und im Wäderftore zu helfen. 4l4 Lincoln 
Ude. 2 Ei 
Berlangt: Ein gutes ftarfes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit. 1616 Wellington Woe., nahe 
Glart Str. ee 
 Rerlangt: Ein junges Mädchen in Heiner Yami: 


lie. 3452 S. Halited Str. i — 


Verlangt: Deutſches Mädchen für. allgemei 


Hausarbeit. 031 State Sir., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
4308 State Etr. 

Verlangt: Sofort nettes Mädchen. Muß zu Qaus 
fe ichlafen. 407 Dayton Str. 
Verlangt: Hausarbeits:Mädchen, 83 „und_$1. = 
Nord: und Süpjeite. Mrs. Matheiws, 510 Scedgwid 
Str. — ee \ 

Nerlangt: Viele, Mädchen für Hausarbeit. 70 
Mitwaufee Ave. 


Verlangt: Ein Mäpdden für allgemeine Hausar— 
beit. 242 W. Chicago ve. Mi —— — 
Verlangt: Ein gutes ſtarkes Mädchen für Haus⸗ 
arbeit. 215 Clybourn Ave. mdi 


Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
l Str., Saloon. mdi 
Mädchen fir allgemeine 3 
r nach Hauſe geht 


Ave. 


en für gewöhnliche Hausar⸗ 
in einer Familie. 200 NMClark Str, 
Turnhalle. di 


Tiichtiges Mädchen für Hausarbeit. — 
orn Ave, 1 Treppe. ımdın 
: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
nes Ave. 

79 S. 
jmdt 


t: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
zweite Arbeit, Kindermädchen umd eins 
e Mädchen für beffere Pläße in den fein 
ien an der Süpdjeite, bei hohen Lohn. 
‚ Nachfolger von Frau Gerſon, 215 32. 
e Indiana Ave. ljulm 


t: Köchinnen, Mäpdden für Hausarasız 
e UÜrbeit, Haußbältertinen, eingema iii. 
en erbalten jofort gute Stellun ei bs 
bem Lohn in feinen PBrivatfanulien Dur das dent. 
ihe und jfandinavifhe Stellenvermittlungs=Bu.ıam, 
599 Wells Str. ulm 


Köhinnen und Mädchen finden fofort 
fen bei M. Etoetera, Gde Wood und M 


Köhinnen, Mädden file Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jofort 
gute Stellen mit hohem Lobn in den feinften Bris 
batfanilien der Nords und Sitdjeite durch das,Erſte 
deutiche VermittlungssInftitut, 586 N. Clark Str., 
früber 545. Sonutags offen bis 12 Uhr Tel.: 49 
North. —X 


Verlangt: 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort) 


Geſucht: 


1128 Otto 


Väſche zum Waſchen in's Haus geſucht. 


N 
ot 
Str 


icht: t Mädchen wünſcht Stelle für 
He de Arbeit. Kaun auch nähen. — 
W t eine © haft nah Europa zu begleiten. 
Adr. DO. 322 Abendpoft. 
Gefucht deidermacherin ſucht A zum Nähen 
in un . T5ce per Tag. 9 W. 1. 
dudo 
einſtehende Frau wünſcht 
m befieren Herrn 
994 Abendpoft. 
Gefugt: Yun Mädden, 14 Sahre 
Etellung al3 Kindermädgen. 467 Wells 


un hei 
ellung bei 


‚ dor. W. 





Geſucht Anſtändiges Mädchen ſucht Haus 
Will zu Hauſe ſchlafen. 143 W. Polk Stt. 
Gefucht; unge? deutiches Mädchen jucht Stellung 
als Hauspälterin. U. 2 


Gefucht Ein ſauberes deutſches Mädchen 

re, fucht Stelle als Haus hälterin. 14 Brigham Sit. 
Geſucht: Wittwe in t 

bang, jucht Stelle als Haushäl 


Verlangt: Pläge zum Reinmahen und Maiden. 
89 Mobamt Str. 


Geiudt: Alleinftehende Frau jucht & 
mwöhnlihe Hausarbeit außerhalb Chicago. : 
tabee Str. 

Gejucht: Hauspälterin, Hausmädden, Kindermäds 
Gen juchen Stelle. 372 Garfield Ave. 

Geiuht: Tühtige Lunhlöhin jucht Stelle. 445 
Suitine Str. 
> ee 5 
‚Gejuht: Ein älteres Mädchen juht Stellung, am 
liebften bei einem Sinde. Leichte Hausarbeit umd 
zum Nähen. Wdr. DO. 319 Ubendpoit. 


SEPN} MOUERE, OR Re ! 
Geſucht: Eine alleinftehende anftändige Frau in 
mittleren Jahren fucht Stelle al3 Haushälterin bei 
anftändigem Wittinann. Sehe mehr auf gutes Heim. 
Nahzufragen eine Woche. Aor. DO. 320 Abendpof. 
dido 


—— — — —— —— — — 
‚Gefugt: Alte Frau möchte gerne die Haushaltung 
führen bei altem Mann oder zwei Berjonen. Ber: 
lönli oder fpriftlih nahzufragen 358 W. Norty 
Ave,, biuten, 


Gejuht: Stelle als Laundreß oder Haushälterin. 
Referenzen. 423 W, Superior Str., Zoeuner. 


a De en 
dem Kaufe. D Weiher ae. wünjgt Plüge euber 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: D I 
ftaurateure 
Hilf foitenlos zug 
Str. Tel. North 


Sejubt: Ein 
dDiger Protbäder 


Geihäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


u: Wüderei. 164 Canalport oe. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrif, 2 Cents das.Wort) 





Bu miethen und Board gefucht, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 GentS das Vort.) 
imer, zwi⸗ 
Afſhland 


nahe 


eſucht: Möb 
th Ave. und 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel 2 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


3509 Kehtg 
5509 Jeffe 


Guter ſtarker Topwagen 
F. North Ave., i S 
Wagen, Buggies und Geſchirte, Die 
ahl in Chie Hunde von neuen und ge 
! und Buagie3 von allen r 
Wirklichkeit: Alles was Räder hat, und unſere Prei 
ſe ſind nicht zu bieten. Thiel K Erhardt, Wöo Was 
baſh Aye. 12ınlm 
Möbel, Sausgeräthe 2c, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
gu 
wegen 
zujragen 


gaufs⸗ und Verkaufs-Augebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wor:.) 





nebft vollitäns 


uchte Barber-Furniture, bal⸗ 
Nachzufragen bei Louis Goetz, 1378 
momi 


Zu verfaufen: 
fig, für Eait 
N. California 


Geſchäfts-Einrich 

brauchte, ottbilligen 1 

yahlung. Nofener u. Co., 2 

tungen, jowie neue 

Fuß, neue Daft 
Wal 

Halited Str. 
18nlm 


A und neue Laden 
C s und Sbelv 
how Caſes, Me per Fub, 
aſes. 193 Milwaukee Ave., 


S 
ẽ nabe 


gu verkaufen: 50 Shomwcajes, alle 
10 Sigel Str., zwiſchen Well un 


Pianos, mufitaliihe Initrumente, 
(Anzeigen uıter diejer Rırbrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Roſewood Piano und Kimball-Ors 

gan, billig. 571 W. Grie Str. 

Nur $35 für ein feines Uprigbt Bi 

ten WUbzahlungen. Aug. Grob, 682 We 


Bieyeles, Nãhmaſchinen ꝛc. 
(Anzergen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Zu verkaufen: Ein eriter Klaffe 


64 W. 
e Ahr Fönnt N 
Whotefalepreiien bei Alam, 12 Adams Str, 
filberplattirte Singer $10, High Arm $12, 
iljon $10. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


Bicycle, faſt neu. 
19. Str 

alle Arten Nähmaihinen faufen zu 
Neue 
neue 


3my” 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Alezauders Geheimpoligeiägen 
tur, 9 und 95 Filth ve, Zimmer 9, biing: irs 
gend etwas im Erjahrung auf privatem Wege, uns 
terjucht tüflichen 5 I erhältwille, She 
ftandsfäl b ı elt Beweiſe. Diebſtäd⸗ 
fe, Rüube unterjucht 
und die Sal er 
fprüche anf &ı 
fälle u. dgl. 

Rath in Nechtsjac 
PVolizeisAgentur in 
12 Uhr Mittags. ——— 
Löhne, Noten, Miethe, Boards 
Bills und alte UrtHeilsiprüche jofort_folleftir:. 
Schlecht zahlende Miether sgeiegt. 2 he 

Erfolg, Feine Koften. Engliih und Deutich_geipros 
eu. Höfliche Behandlung. Sp vor in Ne. 76- 
78 FFifth Ave., Zimı 3, ziwiichen NRandolph und 
Waibington Ste. Sprehftunde 8 ihr Morgens bis 
T Uhr Abenss. So 195 8 Uhr Morgens bil 1 
Uhr Nadm. — Wa er Bubman, Redtsans 
walt; Otto Neets, Ronftabler. 1Omlm 

Löhne, Noten, id Scch u l⸗ 
den all d rt. Keine Ge— 
Abends und 


Deutſch un 
liſch geſprochen. 
Bureauof Lawand Colleecti 
Zimmer 15, 167169 Waſjhbington Str. 
W. H. Poung. Advokat. Fritz Schmi 


q 1 
en. Wir find die einzig r i 

shieage. Sonutags offen bis 
EL 22m® 


HerrenzAnyüge, Hojen und Ueberzicher (micht 
gebolte Waare) jpottbillig zu verfaufen. Anzüg 
Drefles gereinigt und gefärbt. Handihuhe gerein 
5c. Färberei, 110 Monore Str., Columbia Xheatre 
Building. 2ömlın 


Mı3, Margaretd wohnt jest 642 Milwauler Ave. 
l4mim 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort) 





Bartner verlangt für alt etablirte Labor und Tis 
der Dffice, HO-HoV wöhentl. Einkommen, Beite 
Gelegenheit. 3150 8200 erforderlich. Adt. Z. 883 

iſches Geſchäft wird ein 
Theilhaber mit SM0 geſucht. Attide Betheiligung 
erwüuſcht. Adt. W. 901 Abendpoit. 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 


Sugliide Spradhe für Herren und Das 
men in Mleinklaflen und privat, jowie Buchhaltn 
und Handlesfä bekauntlich am beiten gelehrt 1m 
N W. Lunch College, 22 Milmaufee Ade., uade 
Yuulina Str. Tags und Yhends. Vorbereitung zur 

ivildienftpräfung. Weginnt jegt. Brot. Georg: 
Ei Briuzipal. lün,ddia® 

Berlangt: Gebildeter Kerr, deutichen Unterricht 
2-3 Were in ver Woche w eben. dr. mit Res 
ferenzen R. 8. Graves, 775 ©. Rinie Str. 











Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dad Wort) 
— juırmland! — Farmlindd!— 


tholztaund! 


und jüdlihen Theile 
Wisconfin. 


1 rim? 
eigens Heim? 


Waſchküche 
— 


X 


iſe am 4. un 
* ein *2 * 


id für Ader 


Foſter, MClark 
Offiee js offen von 10 Vorm. 
Ils per Monat fauf 

in Mavfair, Ber 
Comitod, 39 

Noh nicht dagewejen! Ein alter Herz möchte zmwet 

] verfaufen, jeher billig, nahe 

ı derbeten Sein Humbug. Nas 


e Str., Fr. Bunter. Sm, jdd,im 


Muß verfaufen: W $550 Humboldt Barf 
für Aırz 0, Balance $lö mon! 
Song, 1177 Tripp 
verfaufen: Schr bilfi 760 Kincom XUve., 
; : f ganz vermiethet. 
Werden ohne 
jt. Geht und ſeht ſie 
Euch au. S 
Zu verkaufen: 
d Boulev ats, Ye 
. Kliis 
Bar⸗ 


t, mich zu 


Se . 
"Inzeigen unter diejer Rubrif, 2Cent# da3 Wort.) 


Geldyuverleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleıne AUnleiben , 
von $20 bis $4W0 unjere Spezialität. u 
Wir nehmen Jbnen Die nicht weg, wenn wie 
die Auleihe machen, endern laſſen Diejelden ı= 
J ı Befih 


Alle guten ehrlichen Deutjchen, kommt zw un, Nent 
Abe Geld borgen wollt. Ahr erdet es zu Eutem 
Vortheil finden bei mir vor zuſprechen, ede Ib: 
anderwärt5 bingeht. Die ficherite und zuverläjiigne 
Bedienung zugefihert. 

A. H. French, 


X 2 So Sale Str., Zimmer 1. 


Chic 


Etr., Zimmer 18 und 19. 
verleipt Geld in großen oder fleiren Summen, cauf 
Haushaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wageıı, 
ſowie Lagerhausſcheine. zu jeher niedrigen Katıı, 
auf irgend erue gewünjcte Heitdauer. Sim beites 
kiger Theil de3 Darlehens Taun zu jeder Zeit zus 
rüdgesaplt und dadurch die Rınjen bertingert wers 
den. Komme zu mir, wenn Ihr Geld nörhig hbadt. 
gage 2oan Ge, 
gage van 6>., 
Zimmer 18 und: 19. 

llay® 


Chicago 9 r 
Chicago! t 
175 Dearborn Str., 
Wozunachder Südſeite 

wenn Ihr billiges Geld haben könnt auf Md⸗ 

ianos. Pferde und Wagen, Lagerhausſcheine, 

von der Nortbweftern Mortygage Loan 
Go., 465167 Milwaufee Ave, Ede Chicago Ape., 
über Schroeder3 Drugftore, Zimmer 53. Offen bis 
Ihr AbendgE. Nehmt GElevator. Geld rüdjaLisar 

in beliebigen Beträgen. 2Tmalj 


EChriihe Leute fönıen Geld auf Möbel, 
Pianos ete. borgen, ohne dieſelben zu entferıen. 
Billige Raten, leihte monatlide Abſchlagsgahrun⸗ 
gen. Geihäfte verichwiegen. DO. C. Voeller, Leih⸗ 


| Agent, 70 SaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 


Jjulım 


Freudenberg verleigt Geld auf Hypotheken 
von 44 Prozent an, tbeil3 ohne Kommijfion. Sims 
wer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str., Rad 
tags 2 Uhr. Neftvenz 42 Botoniac Ave, VBormits 
3 Hınim 


Qsuiß 
zouls 


Geld zu verleipen auf Mosel, Pianos und jonftige 
gute Sicherpeit. Niedrigfte Raten, ehrlihe Behanda 
lung. 534 Lincoln Ude, Zimmer 1. Lake Biew. 


n. Eine große Summe zu 
. Gbenjall3 Geld zu 5 un 
ben zu gangbaren Raten. 9. 
LaSalle Str. 15mbw 





zu verleiher e 
deigeuthum und zum Bauen. 
t. G. Freudenberg & Co., 192 W. 


Wenn fein | 085 


200 file ein Jahr, will 325 
e Sicherheit. Mor. 3. 839 





Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinſen. ©. F. 
Ulrig, Grunveigentbumss und Geihäftsmatler. 
Room 604, 10 BWaihington Str., Chicago Title a:» 

Ding. 17je® 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort) 
Cohn, Redtsan 
Salle Pratt 
Spezialität. W 
19. Anleihen 





tr 


Henry Leif, NRehtsanwelt. 


— immer 1107 Alhland Plod, 59 S. Glarf Ste.— 


Tel. Main 397. Slusm 


Greies Uusfunfi3sQduream. 


Löhne koſtenfrei kollektitt; Rechts ſachen aller Art 
prompt ausgeführt. 


9 2ZaSalle Str, Zimmer 4. 4dmy 


Fred. Blotke, Rechtsauwalt. 


Alle Rechts ſachen prompt bejorgt. — Suite 4-33 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bnoii 
Julius Golpzier. Joba 2. Ryan 
Goldzier & Rodgers, NRebtsanmäli:. 
Suite SW Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Gde Waihington und LaSalle Str. 
Xelephaon 3100. 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 3 Cents dı3 Wort.) 
Ein Meiner weißgelber Budel, hinten geichoren 

ift geitern Abend zwiihen Hudion Ude. und Gedgse 

wid Ste, Gde — Str,, verloren gegans 

gen Gegen gute Belohnung abzugeden 0 E. ty 
>». 





| Berkanfsfleffen der Abendpofl. 


Nordfeite, 


8. U. Beder, 228 Burliug Ste. 
Karl Sippmann, 180 Genier Sır, 
Ders. u. Basler, 211 Keuter Str, 
Hentyh Heincmanı, 249 Center Sir 
Cioar Store, 41 Clart Stt. 
M Veßio, 421 Clart Stt. 
Mrs. WAn. deppo, 40 Clark Str. 
News Store, 652 Clart Str. 
&. Beryer, 5905 N. Glarf Str, 
%. 3. daub, Swi Klart Str. 
%. 9. Yiebl, 255 Eleveland Ave, 
Xouis Bob, 76 Klybouri ve. 
%. GC. Yang, 249 Blybourn Ave. 
Ide Weiß, 323 Elybourn Ave. 
9. Grupe, 372 Giybeuru Xde, 
Sohn Dobier, 4UU Elybouru Ave. 
Saunders Newsjtore, 75 Cipbourn Abe. 
x. Wernert, 256 Divifion Str. 
a. W. ZTiotund, 22 Divifion Ste. 
Vounſoun & Eniird, 317 Diviſion Stt. 
S. E. Relſon, 334 Divijion SIE 
Ki. E. Wurte, 349 Divifion SIE 
Miß Voyde, 4vı5 Divtiion Oft. 
B. Daly, 407 Siviſion Sit. 
&. tjorsderg, 179 Elm Stt. 
8. Webiter, Ilo Eugenie Str. | 
». Webarıy, AW0 Halſted Stt. 
Weder, i95 Yarrabee SIE. 
ib Blund, 464 Xarrabee SIT. 
Verhaag, 4UL_YXarrabee Stt. 
Sedenann, 517 xarrabee Stt. 
Berger, 571 Yarrabee Ei, 
18. udree, 629 Xarrabee Str. 
9. Duimau, 0% Larrabee Str 
3 willen, 693 Xarrabee GEL. 
hiebiad & Maguulon, 301 N Market Str. 
Feichter, ZEN. Market Ste. 
5 73 N. Dartei See 
‚282 North Upde, 
er, 322 G. North Une, 
. Sieym, 389 E. Yortk Ave, 
x. Yocpenadf, 399 North Ave, 
Store, 259 Ruſh Str. 
Etrin, 294 Sedowick Str. 
%. Guameron, 536 Sedgwid Ste, 
W. 0. Deister, 597 Sedgwid Sir, 
&. 6. Stomer, WI Sedgwid Etr. 
2. 2%. Birnomw, 157 Sheffield Uve. 
grau Serian, YO Wells Str. 
W. Steck, 119 Wells Str. 
G. Xinieid, 132 Wells Str. 
9. Yamotte, 141 Wells Str. 
8. 28, Vormanı, 190 Wells Ge, 
Yıiß ylorjary, 231 Wells Str. 
Vers. Zohnfton, 276 Wells Str, 
W. A. Buihnell, 280 Wells Str. 
2. DM. Gurrie, 300 Wells Str. 
#rrau Bieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Didey, 369 Wells Str, 
8; Qualer, 383 Wells Str, _ 
2. Yutbjerd, Sy Wells Ste, 
&. Ewulteis, 525 Well Str. 
U. Wolf, 545 Wells Str. 
6. ©. Wirteliey, 655 Wells Ete, 
Sohn Schmelz, 660 Wells Str. 
©. W. Emeet, 707 Wells Str. 
9. 
®. 


ED 


* 


—— 


Miller, 61 Willow Str. 
E. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſhland Avbe. 

F. Decke, 412 N. Aſhlaud Ave. 
J. Lannejield, 422 %. Aihland_ Une 

C. M. Lewiton, 267 Auguita Str. 

— vegans, 5 W. Chicago Abe. 

% 2. O’Connell, 259 W. Chicago Ase, 

Albert WRozch, 308 WB. Chicago Xlve. 

NM. Edward, 339 W. Chicago Une. 

%. Aldenberger, 348 W., Chicago Ude, 
Theo. Eberle, 332 W. Chicago Ave. 
Otto Dlaas, 398.W. Chicago Ave. 

a. €. Nmauboon, en me. Ave. 

E. Schulz, 430 W. Chicago *lve. 

En ® Anıborn, 446 W. Chicago UAde 
GHas. Etein, 504 W. Gyicago Ave. 

R. Lange, 740 W. Chicago Xpe. 

rau Nojcher, 857 W. Chicago Une 

$: Levy, 116 W. Divifion Sir, 

V. C. Hedegard, 28 W. Diviſion Str. 

. Zuedtfe, 284 W. Divijion Str. 

©. Kreplin, 341 W. Divifion Ste, 

5. Dittverner, 363 W. Divifion Ste 

. Mation, 518_W. Divifion Str. 

ofepp Miller, 72 W. Diviiion Gte. 

Nuhoff, 192 Grand Ave. 

$. Naahede, 194 Grand We. 

ug. don Warthag, 220 Grand Ave, 

ww. B. Nielion, 335 Grand QAve, 

. 3. Jewett, 431 Grand Xlpe, 

5 ẽ Vrower, 455 Grand Ave. 

W. ©. Diver, 609 Grand Ave. 

3. Aljchenderger, 429 Lincotn Str. 
Venth Stanohrt' & Sohn, 154 Milwautee Avbe. 
DI. Heinvigs, 165 Vtilwaulee ve. 
Sopyus Ienjen, 242 Miltwausee Ave. 
James Gullen, 309 Milwaukee Ave, 

MM, R. Adermann, 301 Milwautee Abe. 
Severingdaus & Veilfuß, 448 Milwautee Ave. 
Phil. ©. Nevy, 490 Milwaukee Ave 

F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 

Dt. Yinberg, 83 Milwautee Xlve, 

—— jStaijer, 10109 Diilwaufee Xloe, 
Enilia Steude, 1050 Dlilmaufee Une. 
A. Joachim, 1151 Milwautee Um. 
Frau Jakobs, 1559 Milwaukee Ave. 

&. 2. Trembly, 16184 Milmwautee pe. 
. Dow, 1708 Wilwaufee ve. 

J. Dowe, 87 Maplewood ve. 

R. Roſenthal, 177 Mozart Str. 

Frau Yiedel, 3 MeReynold Str, 

DB. Carr, 329 Noble Str. 

Marie Buttoniben, 407 W. North Ave. 
EG. sanjen, 759 U. North Ave, 

H. Moorhead, 5 W. North Ave, 
Thomas Billespie, 8 Sangamon Ete, 
5. Oligmann, 626 N. Baulina Str, 


WegBRLRra=m 


Südweftfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str, 
U. 3. Suller, 39 Blue Island Ave, 
9. Patterfon, 62 Blue Island Ave. 
9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 

. 8. Harris, 198 Blue Island Ave, 
Frau Manuth, 219 Blue Island Ave. 
Thriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
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Die Rofe von Granada. 


Von Zean Rameau. 


(Fortlegung.) 

Etwa fünf Minuten lang blieb Lo- 
tenz jo liegen. Draußen langen vie 
Heimen. Die Schellen der Herden 
tönten von fern herüber. Und vom 
Dorftirchthurm in Sargos rief die 
Glocke die Gläubigen zur Veſper. Mi— 
ralaz hörte das Geläute ohne eine Be— 
twegung zu machen, vielleicht ohne an iv- 
gend eltwas zu denfen. Er jah aus wie 
gelähmt und ſchien vollkommen geiſtes— 


abweſend zu ſein. Wie ein Keulenſchlag 


hatte ihn dieſe Enthüllung getroffen, 
und der Körper des Schwindſüchtigen 
war nicht mehr kräftig, ſein Geiſt nicht 
mehr Tebhaft genug, um die ganze 
Wucht diefeg Schlages voll und un- 
mittelbar zu empfinden, 

Zunädjt fühlte er nur eine Art phy- 
ſiſchen und moraliſcher Ermüdung. 
Dann ergriff ganz allmählich, wie das 
Waffer in einem Schifferaum ein- 
dringt, deffen Rumpf ein eljen led qe- 
Ihlagen, eine tiefe, bisher nicht ges 
fanınte Traurigkeit wach und nach Die 
Zrümmer feine Geins, 

Belrogen! Ev war belrogen worden! 
Dieſer Gedanke brannte in feinem 
Hirn iwie verzährendes Feuer. 

Ein fürdteriicher Yultenanfall über- 
fiel den Kranken, Evwang nad Luft. 
Erit nach geraumer Zeit erhoite er fich 
miedeu jo dveit, am Ddiefen neuen 
Schmerz in feiner ganzen Größe zu 
faffen. Ind num fand wer Schwind- 
füchtige-auch die Stvaft zu leiden. 

Er erkannte jeßt deutlich den ganzen 
Abgrund Feines Unglüds. Er begann 
noch einmal das weihe Papier zu lejen, 
das er in der Hand hielt. „Seltebte!” 
Weiter fam ev nicht. Diefes Wort, 
mit dem der Brief begann, zerriß von 


| mewem jein Herz. 


„D, die Elende!” rief er einmal über 
das andere, vom Sopf biz zu den Fü- 
Ben aitternd, 

Schwer athmend, richtete er ſich auf. 
Schwankend ſchritt er zur Thür und 
verließ das Gemach der Treuloſen. 
Seufzend ſtieg er die Treppe hinab und 
wardkte in fein Zimmer, Er fand hier 
ein Iwjtige3 Feuer im Kamin praffeln 
und feßte "ch Davor, um feinen Fröftein- 
den Körper zu erwärmen, 

„sa, betrogen! Noja Marie gehörte 
einem anderen Manme! 

„Do, mein Gott! Warum Fat fie nicht 
nur noch) wenige Monate gewartet,” rief 
er, in Schluchzen ausbrechend. 

Seine Thränen rollten ihm die Wan- 
gen hinunter. Doch das Feuer ftärkte 
und 'belebte ihn wieder, 

„sa, nur noch wenige Monate! Und 
ich wäre dann fo glüdlich geftorben!“ 

Er mußte an die Schönheit feines 
MWeibes denken, an ihre träumerifchen, 
geheimnißvollen Augen, an ihre rumden 
und vollen Yormen, an ihre Hübfchen, 
weichen Arne! — 

„Kein!“ ftammelte er, „ich will nicht 


an jte denken, ich will nicht! . . DO, 5 


iſt ſchrecklich!“ 

Aber dieſes praſſehnde und ſingende 
Holzfeuen war unerbittlich. Es be— 
lebte immer wieder für einige Sekunden 
den hinfälligen Körper des Schwind— 
ſüchtigen; es weckte immer wieder ſein 
träges Gedächtniß; es zauberte ihm 
Szenen aus der Vergangenheit vor, 
denen er damals, als ſie paſſierten, keine 
Aufmerkſamkeit geſchentt Hatte, die 
aber jetzt, in das neue Licht gerückt, eine 
furchtbare Bedeutung annahmen. Mi— 
ralez erinnerte ſich jetzt verſchiedener 
Vorgänge, bei denen das Verhalten 
Roſa Maries verdächtig und zweideu— 
dig gaweſen war, was er ſeiner Zeit in 
feiner unendlichen Outmütgigfeit und 
Vertrausnäjeligkeit gar nicht bemerkt 
hatte. Er gekachie jener Nacht, die 
jeine rau mit dem 'Sefvetär auf der 
Marjcheninfel zugebracht hatte, And 
er gedachte auch jener erft kurze Zeit 
zurüdliegenden Nacht, die jie auf dem 
Schiofle geblieben war, nachdem fie 
Etienne in dem brennenden Walde auf: 
gejucht hatte... . VBetrogen! Seit wie 
langer Zeit wurde ev fchon betro- 
gen?... 

„Dummfopf!“ rief Lorenz, fich genen 
die Stirn jchlagend. „Dimmm war ich 
und blind! Wie mögen diefe jungen 
Rente über mich geipottet haben!“ ... 

Sin neuer Huftenantall erfchütterte 
feinen Körper. Aben der Strafe Tuchte 
ihn mit aller Kraft zu unterdrüchen, 

„ein!“ rief er, „nein! Sch will Te= 
ben! Kebt mehr als je!” 

Er jtand auf, preßte die Hänlde qeaen 
feine jehimerzende Bwuft und jchritt auf 
und nieder, 

„Ich muß jetzt leben! Ich muß 
ſtark ſein! Ich werde ſie tödten!“ 

Mit entſchloſſener Miene verließ er 
ſein Zimmer und ging in's Gewächs— 
haus, wo er ſeine Piſtolen verwährte. 
Er nahm einen Kleinen Nevolven zur 
Hand. 

„Mit diefem bier!" fagte er. 

Mit diefem Hatte er noch kürzlich eine 
Ichöne Trefferreihe erzielt; er war leicht 
und zierlich gebaut, und ihn fonnte die 
ſchwache Hand des Kranken deshalb am 
beiten führen Miratez- prüfte den 
Abzug, ließ einige Mule den Hahn ber= 
unterfallen und ftedte Dann die Pa— 
tronen hinein. 

„Xeben!” wiederholte er mit feinen 
bleichen zitternden Xippen, „leben, um 
fie zu tödten!“ 

Er huftete jeßt nicht mehr, fein 
them war tief und feine Augen leuch- 
teten, Er konnte auf fein Zimmer zu- 
vückgehen, ohne zu ſchwanken, ſelbſt 
ohne zu ermüden. Der Gedanke an ſei— 
ne Rache verdreifachte ſeine Kräfte. Er 
ſchien ſeine volle Geſundheit wie durch 
ein Wunder wieder erlangt zu haben. 

Feſten Auges las er noch einmal je— 
nen unglückſeligen Brief, den Etienne 
an Genoveva geichrieben hatte un dev 
durch die Mahenfchaften Dominifas 
al3 an Rofa Marie gerichtet gelten 
folte. Lange hielt er das Papier in 
der Hand, und jebesmal, wenn er e& 
durchlas, jchien eine neue Melle von 
Kraft in feinen KRönper zu fluthen und 
ihn aufzurichten. Der betrogene Ehe: 
mann erregte fich immer mehr an Dies 


fer fürchterlichen Kektüre, und je höher 


die Dual feines Herzens ftieg, deito 
mehr Ichien fein Arm zu erftarten, 
Die Spanier find fchon von Natur 
faft alle eiferfüchtia, aber Miralez hatte 
noch jehr gemichtige Tpeziele Gründe 
dazu. Er war alt, unichon und frant 
und mußte fich immer wieden mit diefer 
Ihönen, jungen und lebensluftigen 
Frau in Wergleich ftellen. Warum 
hatte er Roja Marie damals nicht ge- 


Anzeichen der foınmenben GSchmwind- 
Jucht gefpürt Hatte? Warum hatte er 
fie vor Allen nicht aetödtet, ala en fie 
noch Fiiv treu hiett? DO, wenn er jebt 
die Zeit zurüchichrauben könnte! Mit 
welcher Wonne würde er den Lauf fei- 
ner Biftole nach einem tiefen, tiejen 


Kuffe in diefen Kleinen, entzüdenven | 


Frauenmund ſtecken und abdrücken! 
Miralez lieh den Nevolven in di 


Zafche gleiten und that den heiligen | 


Schwur, ihn mur herbonzuziehen, um 
ihn auf die Schuldigen zu richten. 

Er blickte auf feine Uhr; fie zeigte die 
vierte Stunde, 


Ichellte nach feinem Kammerdiener und 


befahl ihm, Frisches Holz auf das Feuse | 


zu legen, den Thee zu bereiten and den 
Cognac zu bringen. 


zu bringen umd feine Nerven anzus 
regen. 


tödtet, an jenem Tage, als er die erjten 


ier Bevor die Nacht herz | 
einbrach, mußte alles vollendet fein. Er | 


Er wärınte ich | 
und krank, um fein Blut in Wallumg | 


Im 4 or und 5 Minuten ging die | 


Zbür des Pavillons auf. Noia Dlarie 
vat avieder ein, 

Miralez wandte fich um. 
feiner grau voll in’3 Gaficht, 


Er fah 





Dann | 


wollte er jeine Hand zur Iajche führen, | 
aber eine plößliche Schwäche hinderte 


ihn daran. 


Er fühlte ſich ſchwanken, 


die Gegenflände um ihn herum begams | 


nen ſich im Kreiſe zu drehen. 


„Wie geht es Dir denn jetzt?“ fragte | 


Roſa Marie. 


aus ... Sag' mal, weißt Du viellicht, 


„Du ſiehſt eiwas beſſer 


wo das Kursbuch geblieben iſt? Nicht 
wahr, der Schnellzug von Pau kommt 


doch um 5:5 in Lamothe an?“ 


„Möglich!“ antwortete Miralez mit 


— 


halber Stimme, ohne den Zweck dieſer 
Frage zu begreifen. 

Nola Marie aber 
ſchwatzen: 


fuhr fort 


zu | 


„Iſt der Arzt heute gekommen? ... 
Nein?... Und Herr Etienne? Hat er 
ſich ſeit Mittag noch nicht wieder ſehen 


laſſen?. 


Ach richtig; ich entſinne 


mich, er wollte ja den ganzen Nachmit- 


tag über bei ſich oben arbeiten 


Be 


E2 ift vier hr durch! Sch werde mein | 
Stleid wechjeln und ein wenig im Walde | 


fpazieren gehen. 
Wetter!“ 

„Sie will mit ihm zuſammenktref— 
fen!" dachte Miralez. 


Es iſt wundervolles 


Und er ließ den Revolver in der 


Taſche ſtecken. 


ie — | 
Nofa Marie empfahl ihrem Gatten, | 
jich nicht zu weit vom euer zu entz | 
fernen, da er fchon wieder Kalte Finger | 


hätte. 


Sie warf mit eigener Hand | 


zwei Holzicheiie in (den Slamin, Hopfte | 


ih dann die Hände ansimander ab und 


ging ſchließlich, eifrig damit beſchäf— 


tigt, die Falten ihres Kleides zu ord— 
nen, hinaus. 


Hauskleid anlegte, 


„Briefmarkenſprache,“ 


werde dort vielleicht ſterben von Ermat⸗ 
tung, vor Wurh oder vor Erregung. 
Abor ich werde dahin gelangen. Gott 
wird mir beiſtehen!“ Ze. 
Leiſe ging er hinaus und ſchritt, hin— 
ter den blühenden Ginſterbüſchen 
Deckung ſuchend, ſo ſchnell ihn ſeine 
Füße tragen konnlen, durch den Fich— 
tenwald dahin. 
(Fortiegung folgt!) 


Die Brieimarfeniprade. 


‘n Berlin hat man die Briefmarken: 
fprache erfunden, wie aus nachſtehen der 
Piauderei deg Berliner „Zageblatis" 
hervorgeht, Das Blatt ſchreibt: Da 
wären wir denn wieder einen Schritt 
weiter von der „guten alten Zeit“ ent— 
fernt. Die Blumenſprache, das ſinnige 
Verfahren, ſeine Gefühle dem Gegen— 
ſtand ſeiner Liebe durch Ueberreichung 
eines der lieblichen Kinder Flovas zum 
Ausdruck zu bringen, — dieſes Ver— 
fahren iſt ein überwundener Stand— 
punkt. Nicht mehr „durch die Blume“ 
verräth man ſeiner Erkorenen, daß 
man ihr „Treue bis zum Tode“ be— 
wahrt, nein, das beſorgt man jetzt 
„durch die Briefmarke“ — wozu auch 
ſtänden wir denn ſonſt im ‚eichen des 
Verkehrs“! Wie umſtändlich war's 
früher, wenn ein Jüngling dem Ideal 
ſeines Herzens eine wichtige Mitthei— 
lung zu machen hatte! Nach feiner 
„Blumenfprache” bedeutete da3 Mai- 
alöchen „ch muß Dich Dringend |pre= 
hen.“ Moher aber im September ein 
Maiglöckchen nehmen, wenn das Be— 
dürfniß nach einer dringenden Aus— 
ſprache gerade in dieſem Monat vor— 
lag? Da iſt's jetzt den Liebenden 
leichter gemacht. Irgend eine Geſchäfts— 
offerte, ein Zeitungsblatt oder jonit 
ein gleichgiltiger Ggenjtand wird in 
ein Kuvert geiteckt, eine Dreipfennig- 
marke wird aufgeklebt, und die Wdrej> 
fatin, die ja die Schrift des heimlichen 
Anbeters wohl kennen wird, erficht aus 
der von der jonitigen Öepfrogenheit ab- 
weichenden Stellung der Marke, daß fie 
eine befondere Bedeutung haben muß. 
Ein Blick in die „Briefmarkenfprache” 
belehrt ſie, daß eine Unterredung unter 
vier Mugen von „hm“ drifgend ge— 
wünfcht wird, — Diefes vereinfachte 
Verfahren verdankt die Welt einem fin- 
digen Kopf, der eine „Briefmarfen- 
ſprache“ zuſammengeſtellt dat. (Verlag 
bon Mar Schildberast, Berlin.) Der 
Berfaffer hat aroben Wertd auf die 
Verwendbarkeit der Briefmarfeniprache 
in der Paris gelegt. Für „Liebende“ 
iit das Vüchlein allerdings nur berech- 
net, wundern follte 8 ung aber nicht, 
wenn auch bei anderen Gelegenheiten, 
die mit Liebe abfolut nichts zu thum 
haben, die Briefmarfenfprache bald 
Verwendung finden würde. Ein flot- 
ter Studio zum Beifpiel fchreibt nad 
Haufe. Mit Brandbriefen darf er dem 
aditrengen Herrn Papa nicht fommen, 
da er einen ziemlich anftändigen Wech- 
jel bezieht. Da flebt er die Marke in 
die linke untere Ede des Kuverts und 
zwar fo, daß fie auf dem Kopf fteht. 
Das Schweiterlein iit im VBelike einer 
fie fieht nad, 


| was die Martenftummlung zu bedeuten 

Minaler Hörte, wie fie die Irappe | 
hinaufſchritt. Er glaubte ſie leibhaftig 
vor ſich zu ſehen, wie ſie in ihr Zimmer 
trat, Hut, Handſchuhe, vielleicht ſogar 
das Korſett ablegte, ein intimes leichtes 


hie und da ein 


widerſpenſtiges ſchwarzes Löckchen ord-— 
nete und dann einen jener befriedigten 
Blicke in den Spiegel warf, der beſagen 
ſollte: „Nun, ob mich mein Geliebter 


jetzt hübſch finden wird?“ 


Mit dieſen und ähnlichen Gedanken 


quälte ſich Miralez. Dann wurde 
plötlich aſchſahl 
ſtockte. 

er wieder Roſa Maries Schritte 


er 
im Geſicht; ſein Athem 
Auf der Treppe draußen hatte 
gehört.“ 


Diesmal kamen ſie ihm leiſe und vor- 
ſichtig vor, und ſie folgten ſchnell auf 


einander. 
„Jetzt geht ſie zu ihm!“ dachte er. 


Mit ſchmerzlichem Ausdrucke öſſnete 


er den Mund und konnte 


S y ra, on — 332544 
Solumden lang nicht wieder Tchließen. 


ihn einige | 


Die Thiir des Pavillons wurde auf— 
gemacht. Miralez ftituyte zum Fenſter, 


veriteckte jich Hinter einer Oaubine 
jpabte hinaus. 


und 


Er ſah Roſa Marie, 


die, mit einem Morgenrock bekleidet und 


in eine Spithzenmantille gehüllt, durch 
die Fichten dem Schloſſe zueilte. Der 
Schwindſüchtige beſühlte ſchnell 
Taſche, konſtatierte, 
noch an ſeinem Platze war, ergriff dann 
die Cognacflaſche, 


— 


daß 


Ic feine | 
den Revoiver | 


brachte fie mit mer= | 


vöfer Haft an feine Lippen und fog die | 


Flüfigkeit in großen Yügen ein, wie 
wenn er aus ihr die Kraft fchöpfen 
wollte, deren eu jegt bedurite, 

Er fab wieder auf feine Ihr. 

„grvanzig Minuten vor fünf,“ murs 
melte er, 

Mieviel Zert würde er wohl braus 
chen, um bis zu jener epheuumrankten 
Thüv zu kommen und den Thurm em— 
porzuſteigen? Würde er überhaupt 
noch die Kraft haben, bis zu ſeinem 
Ziele zu gelangen? 

„Sa, ich werde dahin gelangen!‘ 
tief er mit feierlicher Stimme. „IH 
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| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


hat, findet ala Löfung Die gewichtigen 
Worte „Sch habe fein Heid“, und durch 
einen Griff in dDieSparbüchle wird dem 
flotten Bruder Studio geholfen. — 
Auch das leidige Kartelltragen bei EH- 
renhändeln wird fortan nicht mehr 
nöthig ſein. Der Beleidigte ſchickt 
einfach feine Karte, ohne ein Wort 
dazu zu jehreiben, feinem Gegner per 
Poſt zu, und diefer eriteht aus Der 
„Briefmarkeniprache”, daß die ange 
mandte Narfenitellung bedeutet: „Gib 
einen Ort an ‚wo wir und treffen fün- 
nen!" Antmwortet danp-der Oeforderte 
durch die Marke: „Ih aehe in den 
Zirkus“, fo wei der Belsidigte, wo ihm 
Gelegenheit geboten At, eine „Neint: 
aung” feiner Ehre vorzunehmen. — 
Auch im Geſchäftsverkehr kann Die 
„Briefmarkenſprache“ leicht noch zu 
Ehren kommen. Fragt zum Beiſpiel ein 
Kunde bei ſeinem Bankier an, ob dieſer 
ihm wohl räth, ein beſtimmtes Papier 
zu verkaufen, ſo wird in Zukunft der 
Bankier nur noch ſeine Geſchäftskarte 
als Druckſache, alſo mit nicht unerheb— 
licher Portoerſparniß als Antwort ſen— 
den. Die eigentliche Antwort Freilich 
mid der Kunde aus der Stellung der 
Marke erfehen; fie wird laut „Brief: 
marfenfprace” entweder lauten: „Die 
Gelegenheit üjt günftig” oder „Die Zeit 
iſt nicht günſtig; frage ſpäter“. — Zu 
bedauern freilich wäre der Geſchäfts— 
mann, der von ſeinem Kaſſirer eines 
ſchönen oder, beſſer geſagt, eines böſen 
Tages einen Brief erhalten würde mit 
einer Markenſtellung, die laut „Brief— 
markenſprache“ beſagt: „Wir ſehen uns 
nie wieder!“ Die „Briefmarkenſprache“ 
ſcheint demnach Ausſicht zu haben, die 
Welt binnen Kurzem zu erobern. 


Fiſche beißen jetzt 
nden Seen und Strömen langs der North- 
weitern Bahnlinien. Höchit zufriedenitellende 
Berite fommen von Den verichiedenen 
Nunften ein. Billige Touriften - Tickets. 
Office: 212 Glarf Etrade, 
14, 18,20,22,25,27,29ma, 2,4,8,10,12,15,17jn. 


Ronfullation frei! 


Der wohlbefannte Wiener Spezialift des 


Ps. NEW ER MEDICAL INSTITUTE 


ıft immer noch allen andern Spezialiften in der Behandlung und Heilung von allen Kroniicen Krankheiten 
voraus, Kein anderer Spezialift fann für daS vergangene Jahr fo viele Heilungen nadweien, wie fie Durch 
unfere europäiichen Heilmittel beiwirkt worden find. Wir haben foeben über zehn Tonnen unferer wunderbaren 
vegetabiliicyen Medifamente imdortirt. " Sie find friich und reiit, und wir find daher jeßt bejler als je präparirt, 
alle delifaten und fomplizirten yäle, welche der Kunfi der geichidteiten amerifaniihen Aerzte jpotteten, erfolge 


reich au behandeln. 
aufgegeben waren. 


theil? Seid Jhr bereit, ein Behandlungsipfien zu unteriuchen, weiches 


Hunderte aebrauden fie täglich und werden aefund, die vorher don Andern als unheilbar 
At Euer Fal von auderen Aerzten als unheilbar ya worden? Babt Yhr ein Borur 


änger als ein Jabrhundert erfolgreich 


angewendet worbdeit, aber in biefem Sande unbefannt ift? Dann kommt nah unjeren Offices und überzeugt 
End. dab das, was wir jagen, wabr ift. Wir haben über hundert Patienten täglich, darunter einige der hervor» 


ragenditen Geihäftslente diejer Stadt, und da wir einen fo großen — 
niedrig ftellen, daß der Arme diejelbe Gelegenheit haben kann, geheilt zu werden, wie der Reiche. 


uſpruch haben. können wir unſere Preiſe ſo 
Die Medizinen 


jommen dirett von Europg, ſind rein und üuſchädlich und haben den Ruf, Leute zu heilen. die als dem Tode ver⸗ 
allen aufgegeben waren; baher ſpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, die wir zu Wege 


ringen. 


Kommt nicht au und, wenn hr nicht Euren Hausarzt zuvor Fomjultirt und feiner Behandlung Euch unter 


worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer hrontichen Kranfheit leiden, die von Andern als unbeil« 
bar bezeichnet worden ift. Kommt und überzeugt Euch, dag das, was wir jagen, wahr ift. Konjultation und 
Unterfuchung vollftändig frei. Damen erhalten jorgfältige und jpezielle Aufwartung bei allen Leiden, die dem 


weiblichen Geichlecht eigen find. Konfjultation frei. 


Dffice-Stunden: 9—12 VBorm.; 2-5 Nam. u. 6-8 Abends. Sonntags 10-3 Nahm. Mittwogs 9—1 Nam 


New Era MEDICAL INSTITUTE, 


Üew Era Gebäude, Zimmer 508, Ehe Harrifon, Halfted und Blue Island Ave. 


Nehmt Elevator nad dem fünften Floor. 


di,20aplj 


VPhotographieiagd als Geihäft. 


€3 hat fich wieder eine neue Beichäf- 
tigung für falhionable amerifantiche 
Evastöchter aufgethan, oder vielmehr, 
fie felber haben eine jolche für fich auf: 
gethan. Allerdings gibt e aud Män 
ner, melche fih für diefe Andufirie 
eignen wiirden, aber doch nicht fo viele, 
und bisher hat die Damenwelt Das 
Gefhäft fogut wie monopolifirt. 

Schon längft ift die Kagd nach Pho- 
tographien, die auf gemöhnlichem Weg 
nicht leicht zu erlangen find, zu einer 
Art Sport geworden, — und Icon 
Mancer und Manche haben Beranlaf- 
fung erhalten, der beventlichen Yusbils 
dung diejes Sports in allen feinen 
Verzmweigungen zu fluhen! Geit fur: 
zer Zeit aber ift überdies eine |yitema- 
tifche Induftrie daraus entwickelt wor— 
den, die fi} für ihre Jüngerinnen zum 
Theil recht qut zahlt. 

Dies iſt zunächſt auf das modiſch 
gewordene Bedürfniß vieler Zeitſchrif— 
ten, Wochen- und Monatsblätte 
Mode-Journale u. ſ. w. in immer grö— 
ßerer Menge und „um jeden Preis“ zu 
erhalten, zurückzuführen. Die Photo— 
graphie-Jägerin hat ſich mit ſcharfem 
Blicke dieſes Bedürfniß zunutze ge— 
macht. Sie kommt ihm ſchon im Vor— 
möglichſt reichhaltig entgegen. 
Gewöhnlich legt ſie ſich eine, ſtets wach— 
ſende Sammlung ſeltener oder noch 
nirgends in die Oeffentlichkeit gekom— 
menerConterfeis von Perſonen an, und 
ſie verkauft dieſelben meiſtens nicht, 
fondern vermiethet fie au jo und 
fo viel pro Kopf zwecks Illuſtrirung 


Ü wann a) 
von Zeitſchriften-Artikeln. 


aus 


art ſcheint ſich das Meiſte aus 
Sammlungen herausſchlagen 
ſen. 

Es gibt natürlich Perſonen genug, 
deren Contrefeis noch nicht in bie 
Deffentlichfeit gelangt find, melche 
aber doh feine arofe Schmwierigfeit 
machen, wenn e3 fi) darum banbelt, 
gelegentlich ein Bild von ihren zu be= 
fommen, ia die vielleiht fogar ſtolz 
darauf find. Solide Bilder gelten 
ſelbſtverſtändlich im vorliegenden Han— 
del bei Weitem nicht viel, wie die 
i iders bekannte 
Damen der Geſellſchaftswelt — von 
denen man oft die Bemerkung vernom— 
men hat, daß keinem Menſchen ihre 
Photographie zur Veröffentlichung 
preisgeben möchten! Bilder ſolcher 
Gattung bringen 85, vielleicht ſogar 
$7 oder mehr pro Kopf. Für die Bil- 
der von Menichentindern der nädhiten, 
etwas nachbarern Elaffe, werden im= 
mer noch) öfter 82,50 bezahlt, und jo- 
fort. Ganz merihlos ift fein Bild, 
das überhaupt befonders aufgetrieben 
werden muß, vorausgeſetzt natürlich, 
daß die betreffende Perſon intereſſant 
genug in der einen oder anderen Hin— 
ſicht iſt. 

Wie die Photographie-Jägerin zu 
den Bildern kommt, das iſt ihre Sache, 
und es gehört dazu oft ganz bedeuten— 
des diplomatiſches Talent, abgeſehen 
von den geſelligen Vorzügen. Aber 
faſt ſtets erreicht eine ſolche Contrefei— 
Jägerin ſo oder ſo ihren Zweck! Es 
iſt übrigens nicht einmal allgemei 
kannt, wo dieVertreterinnen | In⸗ 
duſtrie zu finden ſind; auch das ge— 
hört mit zum Geſchäft, — alſo ganz 
im Gegentheil, wie im ſonſtigen Ge— 
ſchäftsleben. 

— — — — 
Cowboys-Wohlthätigteiten. 

Vom grotesken Charakter der weſt— 
lichen Cowboys oder „Rindslümmel“ 
iſt doch noch da und dort mancher Zug 
erhalten geblieben, wofür auch folgen— 
des Geſchichtchen wieder ein Beiſpiel 
liefert. 

Mar da in Süd-Dafota ein 
glied diefer würdigen Brofeffion durch 
einen Unfall actödtet worden und hatte 
ein Weib und mehrere Kinder in dürf- 
tigen Umftänden zurüdgelafien. Für 
ſolche Fälle haben unſereCowboys ſtets 
ein warmes Herz und eine zu raſcher 
Hilfe bereite Hand. Das ſollte ſich 
auch ſofort in dem betreffenden Lager 
erproben. 

Man ſuchte nicht 
If = Methode für die jammerinden 
Hinterbliebenen. Das Camp halte 
zwei Vurſchen aufzuiwe ie be— 
rühmt für ihre fauſtkämp e Tüch— 
tigkeit, im Uebrigen die intimſten 
Freunde zu einander waren. Alsbald 
wurbe | Ten, eine Wohlthätig- 

su veranitalten, 


34 


mit: 


hr 


Hi 
l 


alten Zeit“ ohne Handſchuhe. 85 pro 
Perſon koſtete der Eintritt, und Frei— 
berger gab es keine. Die beiden Freun— 
de berhieben einander in 30 Gängen 
ganz fürchterlich und Arm und Arm 
verließen fie twoieder die blutige Arena. 
Das Unternehmen bradhte Geld genug 
ein, dab die Frau und die Kinder nad) 
ihrem alten Heim zurüdgelandt mwer- 
ben konnten und dann nod) einen guten 
Broden übriq behielten. 

Seltfame Mifhug don Zartgefühl 
und Rohheit, — immerhin, wie ho 
fteht fie über manche ultra=fafhionab= 
fen Wohlthätigfeit3 - Bälle und der- 
gleichen! 


— Während des Zapfen 
ftreichd bei Gelegenheit der Ausſtel— 
Yunasfeier entftand in der Brüffeler 
Vorſtadt Laelen ein fürchterlicher 
Brand, der in einer Stunde die große 
Mehlfabrit der „Meunerie Belge“ voll- 
ftänbig vernichtete. Der Heizer ver— 
orannie. 10,000 Säde Mehl find ver- 
foren. Mehrere Feuerwehrleute wurden 
verwundet. Der Brand entftand in 
Folge der Erplodirung eines Kefield. 
Die Verlufte werden auf eine Million 
Franca -Tchäkt. 


m 2 * — 

Frei für Frauen! 

Nach jahrelangem Leiden am weiken Fluk, ichmerz- 
bafter Menftruation umd anderen Mutterleiden und 
Blajenbeihwerden fand ich ein einfaches, ficheres Heil- 
mittel, das mich vollitäudig beilte ohne ärztliche Hülfe. 
Ihr könnt Euch in Eurem eigenen Heim behandeln und 
große Doktorredinungen jparen. &3 toitet nichts, Eud) 
bon der Norzüglichfeit dieje3 Mitteld zu überzeugen, 
denn ich fende es umentgeltlich mit voilftändiger Ge» 
braußsanmeijung an jede leidende ran. 

Man addreifire: Dirs. Emily Baflett, 
Bor E. South Bend, Judiaıa. 


Beflet Die Eonutagäbeilage der 


Abendpost. 


lange nad) einer | 


| 


Vorzellan-⸗Krone 


Riaiie 
gi 
Si 
portirte Gebifie erhalten. 


vergleicht ſie mit 


Dort Dental Par 


Kumit find. 


Erfte Thür nördlich der „Fair“, 
9mz,ddia,biw 


— — 
DDDD — 


Narnia u 





ÄVegetable Preparation for As- 


similating theFood andRegula- 

ting the Stomachs and Bowels of 
IH.INFAN TS CHILDREN. JR 
Promotes Digestion,Cheerful- 
ness andRest.Contains neither 
Opıum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


| 
— 
| 


Pumpln Sad - 
Alx.Senna » 
Bochelle Salts - 
Anıse Sesd + 
Apernint - 

Bi Uarbonai Jeda + 
Warm Sced - 
Cartiwd Sugar » 


Hintergreen Flaver 


Aperfect Remedy for Constipa- 
| tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
|| Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 

ness andLOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 
NEW YORK. 
RE AL FL NE) old. 
BELLE FETT 
\ u Apr ‘ 


EXACT COPYOF WRAPPER. 





ACHTET 
DARAUF, DASS 


DAS FAC-SIMILE 


DER UNTERSCHRIFT 


—VON—— 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


© Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
# und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft, 
8 Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhingen, 
m u 
| rada so 
28 Nehmet nur Ü-A-S-T-O-B-I-A. 


as Fac- 
FR similo der 2 
schrift von * ⸗ Umschlag 


nter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „ge- 
gut‘ und „entspreche jedem Zweck.” 


bodadot 
sich auf 





Blutvergiftung. 


daß wir unſere Parlors vergrößert haben, und 


daß wir wahrend der nächſten paar Tage zahn— 


ärztliche Arbeit erſter Klaſſe zür Sälfte der re-⸗ 
Komnit zeitig 


gularen Preiſe liefern wollen. 
und iihert Gud Suren Bedarf. 


Sold⸗ Kronen, 22 R......20200 orenoece 82.50 
2.50 
2.50 
3.00 


N FRE 
Volles Gebiß 
Wir geben eine ſchriſtuche Garantten 
Arbeit, die wir fi ehn Sabre 
Alte Sverationen vollfommen jdnmer; i 
ihnziehen, Füllen, Kronen- und Vrückenarbeit ꝛc. 
e Natur wird erſetzt durch unſere vollkom⸗ 
men paſſenden Platten. Soeben 10,000 im— 
Kommt und ſeht 
Briungt dieſe Anzeige mit Euch und 
dem. was wir € Laßt 
Euch nicht durch die Annoncen 
ahmer täuſchen. Vergeß 
3 98 


Befſorderer 


fir ıchn 


fie &ud an. 
agen. 


y u - Pr *2* — 

der zahnäarztuucqer 
n nicht nach wir fuhren. 
513 44. BL; 


— 
nsianı Aue. 


lors 
Wir ahme 
gran Ino. PD. Snearly 
Herr M'Farläne, Ecke 

Steuer-Ein: 


New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tei. Main 2395. 


Gegenüber dem Palıner Honfe 


815 Gebiß unentgeltlich, 


Nur für kurze Zeit. 
Wir machen ege ſe Offerte zu 
unere Ar vu 
halten; auch tit Ste unie 
Salons kennen lernen. " 
Beſuchen Si 18, 


i und Sie werden zufriedengejiellt 
ein. Bringer 


? ihre Freunde nit. 


Goldetronen ... 
Brüden: Arbeit 
Goldfüllung . . . . 
Gecinge Berechnung für Material. 
zehn Jahre garantirt. 
European Dental Parlors. 
148 State Str.. 4. Floor. 
Unter ufiicht eines Deutichen Arztes. 
Offen täglich bis 6 Ugr Atae. 54 Uhr Nadım, 


M eibtichfeit! 


Chen, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenſchwat Syppilis, Impotenz, Folgen von 
Frauenfrantheiten, u. ). w., bee 

45. Auflage, 250 

ı Bildern) ti meiiters 

anfen den einzig ze 


unentgeltlich 
unentgeltlich 
....nnentgeltlich 


Sonntag bꝛe 


Alte, chroniſche, tiefein⸗ 


| Ropfe, danıı jol 


em Fwed, um | 
altere | 


ztlichen | 


von Jugendfünden, A 


Alle Arbeit auf | 
23apbw |! 


| Pia 





ing ihrer Ge⸗ 

heit. Tauſend pfehlen das 

Bud der leidenden Menihheit. Wird nah Eine 

fang von 25 Ets., gut verpadt, portofrei verjandt, 

dreſſe: 
Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. Y. 

Der „RettunassAnler* ift auch zu haben in Ghicage, 

SU, bei Ehas. Salger, 844 N. Hulfted Str. 


E77 R 
Schwache, nerboie 
eplagt von Gewiſſensbiſſen. 
—— Träumen, Glieder 
Kopiigmerjen, Natarreb, 
lopfen, Aengſtlichteit, Unen 
und erſchöpfenden Ausf 
„Jugendfreund“, wie einfach und b 
ſchlechtsrankheiten und Folgen der Jugend 
geheilt und die vole Geſundheit und der 
vi tlangt werden t 
tfehren. Jeder jez eigen 
in Stamps und Ahr bekomm 
Bud) verfiegeli und frei gugefhtFt von der „‚Brivat 
Klinik und Dispenfarn,‘ 33 Weit 11. Str., New 
Vork. N. P. 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Beine Bezahlung, wo wie nit Turiven! 
» weiche Art vo m hlechtsfranfheiten beider 


Die Kur farriftlih garantirt, der 
das Geld zurückerſtattet. 


Anſere Kur iſt eine dauernde und nicht theilweiſe. 
Fälle veneriſcher Blutvergiftung, von uns vor zehn Jabe 
ten geyeilt, jind nie wicht ausgebrochen. Wir furiren 
aud brieitih unser dDerfeihen bindenden Garanz 
tie, wenn uns cine genaue Beichreibung des Falles eins 
ge;chidt tair Wer aber na Chicago zur Behandlung 
ton befjen Hotels und Keifeloftei: werden wir, 
im alle ıyir ihn nicht heilen follten, bezahlen, Schreibt 
um Beweiſe, wenn ihr unfece Hähigkeit bezweifelt, eine 
Krankheit gründlich zu heilen, für die die beften Üerzte 
bisher anz vorübergehende Erlcidierung haben vers 
ſchaffen konnen. Wir Fordern Die ganze Welt hexs 
and, und einen Fall au zeigen, Den uuier wun⸗ 
derbares Heilmittel wicht hat heilen können, 
Kein Beidenver dann um fein Geld fommen. Wir gas 
tartiren im alle des Veiherfolges teden Gent zurüdjus 
ablen. Dicie Garantie it duch ecın Kapital 
von einer halben Milion Dolars gefihert. 
Andere haben toeder geyeilt no Geld zurücdgegeben, 
jewurzeite Fälle werden in D 


bis 90 Tcacıı geheilt. eibt uns um die Üdreflen von 


' 2euten, die ivir geheilt, und wir werden jelbe mit derem 
| Erlaubniß einfenden. 


Das koſtet ia nur eine Brief⸗ 

erzen und Seelenqualen er⸗ 
are id mptonte Ausichläge im Gefichte, 
Bläschen in Mund und Hals, rheumatiihe Schmerzen 
in Kuocen md Geienten, auggehendes Haar, Auß- 
fülage am FKürher, Niedergedrüdiheit, Ejmerzen im 
an wahrlich feine Keit mebr berlies 
i acdjilber oder Botafche gebiaucht, gebe && 
giertout, va ejes nur Wunden und Gefhwüre bringt, 

teibt jojort. Brompte Berjäjwiegenheit garantick, 


Gook Remedy Co, 


507 Majonic Temple, Chicago, AU, 


marke und wird cnch Sa 
fparen. Eind die © 


ren. Wer Qu 


Mannesfraft 


leicht, jchnell und dauernd wieder 
hergeitellt. 


Schwäde, Nervoiität, NKräfteverfall und alle Folgen 
ichwerfungen, Weberarbeitung 
u. f. w. gänzlih und grümdlich beieitigt. Jedem Ors 
gan und Nörpertl Kraft und Stärke 
zurücerftattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
genmedizin. Ein Feblichlag it unmöglich. 

Buch mitgeugniiien und Gebrauhsenwerjung gr@s 
tis. Man jchreibe an 


Dr. 9. Tresfow, 


497—6. Ave., nahe 30. Str., NewVork, 
15ap, did, bw 


7 Same. 
zZ Meın nei erfundes 


Fi :.. RUPTURE : 
band, von 
yen deutichen 

.3 ‘Profeiloren empfohe 

3 len, eingeführt in ber 

dentichen Armee, ifl 

i Keine falidge 

siniprigungen. feine Eleftrie 

vom Geipäft; ‚Unterfuchung 
eren Sorten Bruchbänder, 


er ein jeden Bruch zu 


‚eriier Al . 

t für Nabelbrüche, 

Ne iden für ſchwachen 
linterleib. Mutterichäden, 
Jöngebaud und fette Leute, 
nmtiteunfe, Grade: 

d alle Apparate für 

ven des Rück 

tes, der Beine und Füße 

”., in reihhaitigiter Nuss * 
⸗ahl zu Fabrikpreiſen vorräthig. beim größten deut⸗ 
idren- yabrılanten Dr, Rob’t Wolfertz, 60 Fıftb Ave., 

abe Randotvh Ste... Spezialift für Brüche und Bere 

gen des Mörvers. In jedem Fralle pofitine 

2 Auch Sonntags offen bis 12 Ugr. Danıeg 

Werden yon einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 

66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte dieier Anstalt iind erfagrene deutide Spes 

ten ıı en e ine Ehre, ihre Teidenden 
von ihren Gebredden 
t len qründlid unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten der Männer, Frauen 
leiden und Menjtruationsiidrungen ohne 
Oyrration, Sauifranfheiien, Folgen vom 


| Selbjtbelledung, verlorene Mannbarkeit ıc. 


bis? ⁊* ids. e<} Sie 
ind pothete vor. FGunradis deutſche Apotheke, 
441S. State Str. Ecke Peck Court, Chicago. 28malj 


Wenn Andere fehlſchlagen, 
verſucht 


The Royal King 
; Blood Cure Co. 


heilt pofitiv Sfropbeln, Biut- 
veraiftung, Hämorrhoiden 
Rheumasırıs, alte und Tau» 
fende Wunden und 
ihtäge der Haut. 
671 SHSalited Str., Ede North Ane. 
rantırt, 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiicher Arzt. 


alle Aus 
669 und | 
Heilung qa= 
Yıralm 





Behandelt alle Krankheiten und befonders 
fchwierige mit dem allerbeitem Grjolge. Epredjiuns 
den 8 br A. u. Bis6llbrp. =M., aufker Sonn u. Feiers 
togen. Dienitogs bis I Uhr Abends. Ausfunitirei. Rrans 
fenbefuche werden prompt beiorat. Telephop, Nord 190, 
330 La Saile Ave.,, Edebak, Alle Rordjeite Gars, 


Dr. J. KUEHN, 

(früber AiftftenzeArzt in Berlin). 
Evezial-Arzt für Haut: und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
heiten. Stritturen mit Gleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str.. Room 29 — Spreitunden: 
10—12, 15, 6-7; Sonntags 10—11. 


Woddj 
N. WATRY, 
99 E, Rando!rh Str. 
Deutider Optifen 
Brillen und YUugengläier eine Spezialität. 
Unterjuhung für pafieude Gläjer frei. 


| kale Seilung von Brücen, 


Iperationen von eriter Klajfe Operateuren, für radir 

Ö Krebs. Tumoren, Bari⸗ 
cocele (Hodenfranfheiten) x. SKonjultirt und bevor 
hr beiratbet. Wenn nöthig, placıren wir Batienten 
in unjer Privathojpital. Frauen werden von frauen» 
arzt (Dante) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneider Dicd aus. — Stun« 


den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi 12 Uhr. bw 


m Dr. H. EHRLICH. 
Augen: und Ohrenarzt, 





! behandelt erfolgreich, nach neueſter, ſchmerzloſer 
| Methode, alle Augenz, Ohren: Huld: und Nafen» 


franfheiten. NKatarrh in allen pormen gründli 
gel Künftlihe Augen, Augenglaier wifienihaitlid 
Konjultation frei. Mlinit: 263 Yin 
Stunden: 8-11 Uhr Borm.. 1-8 Uber 
Sonntags: 8—I2 Uhr 
dj 


coln Ave 
Nachın., 6-8 Uhr Abends. 
VBorm., 6-8 Uhr Abends. 


doe 


Optiſtus. E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaffım 
don Gläjern für alle Mängel der Sehfraft. Ron 
uns bezügli Eurer Augen. 

BORSCH, 105 Adams Str, 
gegenüber Poft-Difice. 
Keine Aur | 


Keine Zahlung Dr .KEAN 


Spezialist, 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Str, 





RV 
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ESTABLISHED 1875. STATE,ADAMS AND DEARBORN. STREETS« 


Tanjende von flugen Käufern machen fich deit 


erſtaunlichen Erſparniß-Verkauf von 


Teppichen und Rugs 


zu Nutze. Dieſe Departements waren am Montag und heute ſo gedrängt voll Käufer 
wie nie zuvor—überall hörte man Ausrufe des Entzückens —von allen Seiten wurde er 
anerkannt als der erſtaunlichſte, befriedigendſte Bargain-Verkauf des Jahres. 


n — 40c ertra ſchwere Super In— mw 


E — r - e 
(f- —F grains, große Auswahl von Muſtern, 
Gast 
» * 38 
— 
= 


r die Yd 
SEGEN. 
vo 


* ae Surface, Smith und GSanfords Fabrie 

tat, die U) 

750 Tapeitrı) Brufjels, beife Qua— 

lität, mıt oder ohne Hand, 55e 
84. 10 Wilton Velvets und Bodd *2 
Bruſſels, Standard Teppiche, mit und d 50 


50c Tapeitry Bruſſels, reinwollene 350 


ohne Rand, Die W...... 
81. 25 Hartfords und Smiths beſte Oua— 


81.50 Bigclsw Wrnriniter Teppiche, mit ; 
Kität Urminiter Teppiche, mit + 
Ram, 25 neue Frühjahrs-Muſter, ed 


Borten, die hHochieinsten Teppiche, Ara or 
ie gemadjt werden, bübjche PBar- N) j | 
or DR «> die Yd 


| 
| 
| 


Muiter-&nden—500 Fabrifanten =» Mufter-Enden vor Wilton “ ) w 
Moquette und Bruſfels Garpets. 15i8 144 Yards lang; ; 50e 39€ & 25e 
ehr empfehlenawerth f. Rugs, zu halben Yard-Preijen—8 Partıen ⸗ 
Bromleys ee 
Orientaliſche Rugs. 
81 % Eäyte prientaliihe Rugs — 25 Bal: 
> myr 1a Augs. len (eine veripätcte Sendung) eben 
erhalten, hübid, antique Stüde, 
Sohn Bromley & Sons’ Smyrna Rugs fehr jelien, verfauft zur Sälfte 
40 Prozent unter requlären Preijen. — — 
23.50 YUnatolian Mais, i 
——— 18x36, requlärer Preis 75e Das Stück Si .49 
25, Verkaufspreis 87.50 Nazet uss, 84. 98 
——— e 2 u Stü € +e 
Größe 21x45, requl, Preis & 1 9X das Stüd H 
82.2, Verkanfsbreis..... S$1.25 811 Garabagh Rugs, 85 98 
Stu Dr 
Größe 36x72, rıg il. Preis 5» 08 Das —— * = ee 
44.50, Berfaufsp.eiß...... — 222 — Shirvans, 7. 50 
Größe 4x7 Fuß, reg. Preis G € 8209 ; en Ki 
Berta. BI el 920 Antique 2asdea 1,00 
teen 825 Antiaue Botha: & *8 
ARTS lid 512.50 
.. 
Japaniſche RNugs. Moquette Rugs. 
Echt handgemacht. Ballen beſte Moquette Rugs und Matten— 
Beſte Qualität —orientaliſche Entwürfe und Far-Zu weniger als Fabritpreiſen. 
ten. Größe 2öxö4 Zoll, regulärer Preis 539e nes 18x36 Zoll, werth $1.25, 
Bbr, da8 Stüchr. . u... 00. cnutunnnn, FR as Stück 
ze. 30x60 Zoll, regulärer Preis $1.00, 79e | er a Zoll, werti) 32.25, 
een see ee a3 Stü 
Größe 6x9 Fuß, Teppidh-Größe, reg. dus 3 30 Größe 36x72 Zoll, wertl) $3.50, 
Preis 85.00, das Stück u. das Stüd f 
. \ .. 
Mattings zum halben Breije. 
15c fchwere fancy China Stroh. ıY 2 Japan. Cotton Warpced Matting, 
Matting, d c doppelt gefärbt und eingelegte Mufjter 13c 
ine een die Yard —— 
We wendbare Stroh⸗Matting — 35c u. 40c hochfeineXeinen Warped Jap. 
einfach oder fanch, 2 f fc Matting, wendbare eingelegte und Das 19€ 
BEENDEN een anne nr aesnnenarsen nee majt Mutter, die Yard : , 
je» einzelne Bann. Ghina — Zeven. ar 00 54 09 w 
attings, nur eın Stüd von einem Wiujter — 40 m 5’ m / S 09 
Yard—Roiten werth $5, $ und #9, für r + ⸗ en SS D+ 
Dcltuch—6s5c ımportirtes engliiches Oel- 6 &inoleums — 75c ichottiiches Linoleum, 
tud), ertra jchwere Qualität, 6, Yund 12 39c bejte Quatität, Parquet und Tile Muiter, 49€ 
Fuß breit, werth 6öc, die Quadrat-Yard. 6 und 12 Fuß breit, die Quadrat:Yard.... 
. * * 
riparni in Gard d Dr 
Erivarnii in Gardinen und Draperie, 
Erſtaunliche Erſparniß — ein bemerfenswerther Preisjturz — verdient daß man niele 
Meilen danad) herkommt. 


SONST ELITE, R 1 
RR ER ham Spigen:Gardinten, 314 Yards lang, 54 und 60 Zoll 


> & —B pi el DEM - 
IT) 5 ” breit, weiß und ecru, das Paar 


Rca. 82.50 feine Nottingham, Ruffled Fiichneb, ( 
& Ruffled Mustın und Jriih Point Spigen = Gardinen, = 
x gute Längen und Breiten, Auswahl, das Paar + 


RR Reg. 85 einzelne Baar Spiten-Gerdinen, ein- N 
5 Ichließlich Brüffels, Jriih Ports, Swiß Tambour und —* * 
Hr 


Reg. 81.50 doppelfadige eanptiihe Barıı Notting: 98r 


feine Qualitäten in Nottinghams, das Paar 

—— en. 2 z ; 

RS Meg. 84 Swik TZambonr, Boulevard, Jriih Point I m 
SE und Fiihneg Spigen:Gardinen, einfache u. gemufterte = ‘id 

BWBSZentren, das Paar * 

Verf — Reg. 86 echte Brüſſels, Applique, Cluny, Swiß 


— Tambour und ſeine Nottingh Sar : ua m 
* % Tan ir ine Nottinghant Gardinen, Auswahl, . ») 


dr das Paar 

Reg. 88 und H9 Point de Paris, Sarony Brit: th er 

% jels, Velvidere, Antique und ichwer beitictte Srijh 85 49 
Te Point Spigen-Gardinen, Auswahl, das Paar + 
GH Meg. 81.75 volle Größe Spitten Bett = Sets, 


5 Send Bettdede und ein Paar Shams, 
da Set 


Ghenille:Borhänge, 5035M1. dicht gewebt, Seide 
adpretirte Chenille:VBorhänge, mit 24301. Blumen 
Dado, tiefer Frieze, ſchöner, ſchwerer und langer 
Frieze zum Ueberwerfen, in allen 29 
neueſten Schattirungen u. feinſten — 49 
Farben-Zujammenften.,wth.$3.75 we 
Zapejtry:Borhänge, franz. Twilled Tapejtry- 
Vorhänge, T5einzelne Keiter-Baa- +2 62 
re, ſehr ſchwer, viele mit doppeltem 8*2. 2) 
Ötieze, Werth bis 86.50 das Paar.y Tr 

NRope Bortieren, 24 Strands, %3ÖM. ſehr ſchwe⸗ 


rer Echnur, reichite FarbenzZus fe w 
jammenjteilungen u. Effekte, jchö« & 

ner HUeberwurf, werth $4.75...... + > 
363Ö5U. franz. und engl. Gretonnes, ww 
zarte Schattirungen, feine Entwürfe und 50 
echte Farben, werth 25c, Yard.... 2........ 


36354. Satin appretirte Silfaline, neue 
Muſter, hübſche Schattirungen, in griechi— 4 
r c 


30 Stüde Gern und JIvory ſchott. Fiſchnetz⸗ 
sad Nottingham Spigen, für ie ’ 
Gardinen, ganz neue Effekte, 10€ 
EBENE sea 


| Import. beitidte Schweizer & 
X > Saih mw 
Muslins, in Leinen Figuren und Spots, 1 : 
werth 30c.. . — ac 
Thür: Draperien, in 9 Farben, 4 Mujtern, 3 Seit: 
| ocn3, Nofetten und 2 Ceiten 
Drapes, in wendbarer Tapejtry, 
ſchwere Franſen, werth 85 


— *** 


Möbel:lleberzüge und Draverien—54:zöll. Satin 
Faced Möbel-Tapettry, in einfachen und € 
Kombination-zarben, viele Entwürfe, 49c 
werth 7öc 

Für Poungesllcberzüge und Cozy Corners— 54: 
z0ll. Bagdad, Perfian und Egyptian geftreifte Tap- 


ejtrics, genaue Nahbildungen der fojte 39€ 


bareren Waaren— 
wert) $1 

Bramöfiiche und belgische Netze, 50: 

zöl:, ein Kleines, feines Gewebe, geitreifte 30€ 
I u. hübjch geblüntte Effekte, werth 50c 


fhen und mähriihen Blumen-Entwäürfen, 
mwerth 12%c, Yard 


323ö5U. geblünte Seide, modiiche 


. = ® 
Effefte, neuejte Schattirungen, wert 50c, 290 
Yard i 





Erſparniß in Groceries. 


Feinſte Oual. Fettle 1 Bid. Büdhfe Eolemans ir i 
u gr; Senjs...... ‘ — —— — 
eferes, in 5u. 10 Pt. Flaihe „Ioagh on Bugs“, der große Ungeziefer 
Pd. Eimern, Tödter..... 2 BE - ib or nn 
das Pid.......... 2 Pd. Büchje feinfte Qualität grated oder jliced 
Armours fernjte Quali. Wannerd Ananas 
fnochenfreier Schinken, | Gal. Vüchie Fancy New Porf Staat Aevfel 
das Pfd er: | 3 Pfd.-Büchie feinfte Baiton Vaked Beans....... Te 
Beinfte hangepflückte Unfer feiner reg. 35c OIDGoverument gerd- 
„tavy Beans, Ot...3c iteter Java u. Moda Kaffee, d. Pid..28c 
Feinjte Qualität ımport. % Pid.-Bıchje Mailards Breaffaft Gocoa......1Be 
ke Zapioea, da3 Pid...3c Feinſte Qualität Cocoa Shell, das Pfd.........2e 
vancy mild cured ges Unier feiniter reg. 60° Golden Ceylon Thee, Prd.40e 
ſchnittener gekochter 5 
ee d. Pd... 18e 
Eh . roctor & Gambles 
Sat Stüde Ivory Seife, d. Stüd 6c 


5 Pid. befter geroliter friiher Hafer für 
Wirklich reiner gemablener jhwarzer Pfeffer, dag 
Vfd 10c 


Fancy ganze Nutineqs, die Unz 4e 


J ce forni e Wı 2 - — 8 — — 
ancy californirche Prunes, das Pfund... ....5e Feinſte Qualität ihredded Eocvanut, dasPid...12e 


ee Ioje MalagaMusfatel-Rojineıt, 2778. Büchie echte Mafreien in Tomato Sauce 17e 
ar PL S 2 Pid. Büchie feines Tafel-Sükc 
—— ihrebded Sorvanut, das Pid Sarıy 2 Kahr alte im Sommer — 
* F si Aurft.. ! Rojen, mit eigenen Wurzeln, Auswahl 
s Bi Packet abjolut reiner gepulverter von American Beauty, Juno, Hopper, 
orar La Reine ıc., das Stüd 7 


Eriparnig in Möbeln. 


Gelegenheiten zum Sparen, welche fo viel bedeuten, daß wir unter dem Heritellungs: 
koſten-Preiſe verfaufen—unter allen Um: i 

ftänden wollen wir unjeren Ruf als der bil: 

ligjte Plag in Chicago für den Einfauf von 

Möbeln nicht nur erhalten, jondern ihn 

noch vermehren. 


Couches, wie Abbild, mit aus ewählten U 
und Gorduroys überzogen, dunfle. ie 
zungen, . breites Zufting, aroßes Kopfitüd mit 


Springs, Spring Edge, feine graue 
fen, ausgezeichnet gemadt— nn 88 35 
+ 


Eifernes Bett, Matrate und Springs, wie 
Abbild., feiner weiße Email Finiih, Meifing-stnöpfe, 


einjchlieglich einer hübihen Wool (rw 
Top- und enggewobenen 55. 4 7 


m Pa Draht· Matrãhe ............... 


————— 


Näf- oder Bett- 
jimmer-Schaukel- 
finhf für Damen, 


— 


Verich iedene 
Dreſſers. 
wie Abbildung, in 
— — rg Mar 
Lit. Epiegel, Pattern. dagoni Finifb. ganz 
IR fancSchnibereien, ——— — 
Bus Ei Evregel, 4 Caubiar 
n, 2 oberen fin 
verziert, werth $12, Werth 81.50, 


Jöc 


@ideboard, von trocdes 
nem Eichenbolz gemacht. 
wie Abbildung in Cichen u 
i ildung, in Eichen u. 
Erle er 10° Bırkenholz demest. aba= 
u at —— gont Fin ſh faunch 
we 2 ee geformte Platte, Yibic ges 
er Rüden, Rohriik,  Drecselte Beine, guoßes Re 
gal, werth 81.50, 


F —— 


Abendpoſt⸗ Chicago, Dienſtag, den 8. Juni 


(Blie die „Abendpof",) 
Neues aus Natur: und Heilkunde, 


Die X-Strahlen. 


Die &-Strakien, Nöntgen’fchen 
Strahlen oder, wie man fie jegt abge- 
fürzt zu nennen anfängt, die „Nönts 
genſſtrahlen“, ſind noch immer das 
Räthſel der Naturwiſſenſchaft. Trotz 
ihrer anſcheinenden Aehnlichkeit mit den 
anderen ſogenannten Strahlkräften: 
Licht, Wärme, Elektrizität u. ſ. w., 
will es nicht gelingen, ſie den, für dieſe 
aufgoſtellten und mit den Erſcheinun— 
gen ziemlich gut übereinſtimmenden, 
Vorſtellungen und Geſetzen zu unter— 
werfen. Die meiſten Phyſiker neigen 
ſich der Anſicht zu, daß ſie, wie jene, 
Quevrſchwingungen, d. h. zur Fort— 
pflanzungsrichtung ſenkrechte Schwin— 
gungen des angeblich Alles durchdrin— 
genden Aethers ſein könnten. Da ſie 
jedoch die, aus dieſer Vorausſetzung 
folgenden, Eigenſchaften, insbeſondere 
Brechnung, Reflexion, Polariſation, 
bis jeht nicht zweifellos zeigen, ſo wol— 
len verſchiedene Forſcher, namentlich in 
England, wie u. a. der große Phyſiker 
und Chemiker Crookes, den Röntgen— 
ſtrahlen eine ſtoſffliche Nahur beilegen: 
fie wollen fie für Ströme kleinſter 
Stofftheilchen, Motekule, Halten, die 
durch einen elektrifchen Vorgang, Die 
Kathodenftrahlen, innerhalb der au: 
Berordentlich verdiinntem Quft der ſo— 
genannten Vakuumröhre losgeriſſen 
und in grader Richkung fortgeſchleu— 
dert worden ſind. Eine Entſcheidung 
hierüher iſt noch nicht erfolgt. Selbſt 
ihr Verhältniß zum lebenden Körper 
iſt noch nicht außer Zweifel geſtellt. 
Eroofes werfichert, daß er Fir feine 
Perſon von den Röntgenſtrahlen, ſelbſt 
bei verlängerter Einwirkung derſelben, 
keinerlei Uebelſtand erfahren hat. Da— 
gegen wiederholen ſich von anderen 
Seiten genaue Angaben über die, durch 
ſie hervorgerufenen, ſchweren Verletz— 
ungen nicht nur der äußeren Haut, ſon— 
dern ſelbſt der tiefer liegenden Ge— 
webe, insbeſondere der Knochenhaut 
und der Knochen. Letztere Angabe wird 
in einer umfaſſenden Veröffentlichung 
des amtlichen Organs des Johns Hop— 
kins Hoſpitals gemacht, worin gleich— 
zeitig die Vermuthung aufgeſtellt wird, 
daß die Verletzungen von den, durch 
das Glas der Vakuumröhre hindurch— 
aefchleuderten und in den Geweben 
itecten bleibenden, Plgtintheilchen her— 
rühren fönnten. Inter allen Umftän- 
den wird vor den Rüntgenftrahien ge: 
warnt, da die, bei Hyrem tieferen Ein- 
dringen entjtehenden Gefchiwüre höchit 
bösartiger und jchwer zu heilender Na- 
tur ferien. Beim geringiten Anzeichen 
einer nachtheiligen Wirkung feier alle 
Manipulationen mit denRüntgentrad: 
Ien völlig einzuftellen, da im diefem 
alle die betreffenden PBerfonen wahr: 
ſcheinlich durch beſondere Körperbe— 
ſchaffenheit in höherem Grade empfäng— 
lich ſeien. Nach einer Mittheilung in 
der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaf— 
ten iſt es gefährlich, wichtige innereOr— 
gane wie Magen, Harz, Lunge oder 
ſelbiſſt nur die Unſgebungen derſelben 
den Nöntgenitrahlen auszufeßen. An 
einem Falle erfolgten fchwere Kranf- 
heitserſcheinungen, als die Röntgen— 
ſtrahlen auf den Magen gerichtet wor— 
den waren. Als Beweis für ihr be— 
ſonderes Verhalten zum lebenden Kör— 
per wurde die Beobachtung angeführt, 
das ein eben geſtorbenes und noch 
lebenswarmes Thier für die Röntgen— 
ſtrahlen ſtets viel durchdringlicher iſt, 
als todte Thiere, die ſich als vergleichs— 
weiſe „undurchſichtig“ für dieſelben zei— 
gen ſollen. 

Allerlei. 

Der franzöſiſche Aſtronom Flam— 
marion hat durch genaue Unterſuchung 
der Aufzeichnungen über die Größe des 
Regenfalls zu Paris die merkwürdige 
Entdeckung gemacht, daß derſelbe in 
den lebten zmweihundert Jahren  tetic 
und nahezu gleihmäßig zugenommen 


. 


hat. Sm Unfang diefer Periode be= 
trug die Durchfchnitlliche Menge des in 
einem Sahr gefallenen Negens nahezu 
zwanzta Zoll und Ft feitdem allmählich 
auf mahezu dreiundzwangzig Zoll, ihre 
gegenwärtige Höhe, geltiegen. Der Ge- 
danke an eine ftattgehabte und noch 
tattfindende Klimaveränderung Tiegt 
nade, obfchon die Allgemeinheit ber 
Erſcheinung bis jetzt nicht erwieſen iſt 
noch auch Urſachen für dieſelbe angege— 
ben werden können. 

Die, dem Diamant an Härte ſehr 
nahe kommende, neuentdeckte Subſtanz 
„Carborundum“ wird jetzt mittels der 
von den Niagarafällen gelieferten Elek— 
trizität in großartigem Maſiſtabe be— 
reilet. Die dazu gebildete Carborun— 
dum -Kompagnie ſtellte im Lauf des 
vorigen Jahres etwa eine und eine 
Viertelmillion Pfund dieſes nützlichen 
Stoffs her, der vor dem, als Schmir— 
gel bekannten, gepulverten Korund be— 
deutende Vorzüge hat und denſelben in 
der Induſtrie wahrſcheinlich erſetzen 
wird. Das Carborundum wird durch 
elektriſches Zuſammenſchmelzen von 
Sand, Coke, Sägemehl und etwasSalz 
bereitet und die ſchließlich ſich bilden— 
den Kryſtalle werden dann fein gepul— 
vert. 

Griechenland hat die zweifelhafte 
Ehre, an der Spitze aller Erdbeben— 
Länder zu ſtehen und in der Zahl der 
in ſeinem Gebiet einſchließlich der In— 
feln ununterbrochen fih zutragenden 
Bodenerfchütterungen jelbit Japan zu 
übertreffen. Durch die Aufzeichnungen 
ber por anderthalb Jahren evrichteten 
geodimamifchen Abtheilung der Athener 
Sternwarte ift feitgeitellt worden, daß 
in dem einen Jahr 1896 nicht weniger 
ala 529 Erdbeben im Bereich des grie= 
hifchen Gebiets zur Beobachtung ka= 
men, wozu die Jufel Zante für fich 
allein 306 beitrug. 

Im füblichen Auftralien Scheint man 
endlich ein wirffames Mittel zur Be— 
fämpfung der Kaninchenplage gefunden 
zu haben. €E3 unterjcheidet fich von der 
durh Palteur empfohlenen Vergiftung 


der Kaninchen mittel? Ausftreuena von 


Tutter, das den Bazillus der Hihner- 
Kolera enthielt, aber feine nachhaltige 
Seuche unter denstaninchen verurfachte, 
dureh ein Verfahren, das die Thierchen 


ENTE 


mit verheerenden Poltausbrüchen Heim- 
fucht, Die in aronem Maßjtabe ange: 
ſtellten wiſſenſchaftlichen Verſuche ha⸗ 
ben bereits ergeben, daß zwei Gallonen 
einer den Bazillus der Hühnercholera 
enthaltenden Brühe, mit Kleienmehl 
vermengt, hinreicht, um ſowohl direkt 
mie durch Anjteting Die Kaninchen 
maffenweife zu vernichten. Aus dem 
Teig werden Kiraz!ihen geformt, deren 
Genuß zwangigtaufend Kaninchen dem 
Tode überliefert, adaefehen von den cn: 
deren Iaufenden, die den entjtehenden 
Seuchen erliegen, Diefe Mikroben ha— 
ben die Eigenſchaft, in dreiſtündiger 
Beſcheinung durch die Sonnenſtrahlen 
ihre Giftigleit zu verlieren, und die Be— 
hörden haben daher in ihren Vorſchrif— 
chen ſtets nur unmittelbar vor oder 
nach Sonnenuntergang auszuſtreuen. 
Das Land der Pharaonen geht einer 
großartigen Umgeſtaltung durch di 
Elektrizikät ſicher und mit raſch 
Schritten entgegen. Der mit der 1 
terfuchung der Nilfälle beauftra 
wejene große Eletiriter Prof. % 
hat feine Arbeit bendet umd | 
einen Vericht erftattet, im welchem er 
jich mit Vegeifterung über alle die in- 
duftriellen Schöpfungen ausfpricht, Die 
durch Ausnugung der in den Niifäflen 
enthaltenen Kraft mittels der Elektrizi 
tät möglich fein werden. Durch die 
jelbe werden dag ganze Jahr Hindurd 
Eifenbahnen, Egranivmafchinen für Die 
Baumwolle, Zuckerfabriken, Bewäſſe— 
rungsanſtalten u. ſ. w. in Bewegung 
gehalten werden können, und dies bis 
auf hunderte von Meilen Entfernung 
mit einem Koſtenaufwand, der weit ge 
ringer als derjenige für Kohle ſein 
wird. Sobald Forbes von einer noch 
maligen Reife nach Eapptenr zurücge 
fehrt fein wird (mahricheinlich in Drei 
bis vier Monaten), joll er der britifchen 
Negierung den definitiven Entwurf des 
großen Projekts überreichen, von dem 
die ehemaligen Bewohner des Lande 
troß ihrer Hohen geiftigen Entwicelung 
und großartigen technifchen Leiftungen 


> 
q 


a 


fich nicht träumen ließen. Elektrizität | 


nennen wir dgs aeheimmnißdolle Etwas, 
das alle diefe Wunder ermöglicht, aber 
von feinen Weſen wiſſen wir noch im— 
mer ſo gut wie Nichts, — nicht einmal 
ob es ein Stoff oder blos eine beſon— 
dere Form der allgemeinen, das Welt— 
all durchdringenden Bewegung iſt! — 


„DerPoſtillion von Longiumean.“ 


Das franzöſiſche Städtchen Long: 
jumeau feierte am 20. Mai ein Feit. 
Dem Komponiſten Adolphe Adam 
wurde ein Denkmal enthüllt. Er iſt 
zwar nicht dort geboren, aber der 
Schöpfer des „Poſtillon von Long— 
jumegau“. Er machte die beſcheidene 
Stadt berühmt, und deshalb beauf— 
tragten deren Einwohner den Bild— 
hauer Tournier mit ſeiner Verewigung. 
Bei dieſer Gelegenheit erzählt der 
Muſikkritiket Arthur Pongin im 
Pariſer „Eclair“ Folgendes: „Daß 
Longjumeau ein „Gaſthaus zum 
Poſtillon“ hatte, iſt nichts Beſonderes; 
daß deſſen Wirthshausſchild jedoch bei 
der Belagerung von Paris im deutſch— 
franzöſiſchen Kriege eine Rolle ſpielte, 
dürfte weniger bekannt ſein. Die 
Deutſchen haben einen Brief des Kor⸗ 
porals Rittinger veröffentlicht, worin 
er erzählt, wie das Wirthshausſchild 
des „Gaſthofes zum Poſtillon“ im 
Jahre 1870 erbeutet wurde. In Long— 
pont waren Pruſſiens ſtationirt. Eines 
Iages hielten diefe auf der Ebene von 
gongjumean Parade ab. Ein Major, 
der die Spiirnafe des Korporals Rii— 
tinger betreff3 der Entdedung quter 
Meine fannte, richtete hierbei am ihn 
die Anrede: „Wollen Sie mir ein Der: 
qnügen machen? In Deutfchland Des 
bauptet man, daß es fein Zonajumeau 
aibt. Holen Sie mir das Schild de? 
„Gaſlhofs zum Poſtillon“. Der Kor— 
poral entſprach dieſem Anſinnen, und 
eine Stunde ſpäter hatte der Major 
ſein Andenken. Er ſchickte das Schild 
mit dem nächſten Krankentransport 


nah München, wo es im Hofiheater bei | 


der Aufführung des „PBoltillon von 
Lonajumeau“ über der Thüre des 
Gaſthofes prangte. Vier Jahre ſpäter 
erzählte die „Revue et Gazette muſi— 
cale“ eine Geſchichte, wonach das 
Wirthsſchild des „Poſtillon“ in Long— 
jumeau ſeinem rechtmäßigen Eigen— 
thümer wieder zurückgegeben worden 
ſei. Die Sendung ſei von einem 100 
Franken-Schein als Schadenerſatz be— 
gleitet geweſen. Die Beſitzerin, die 
Wittwe Boette, berichtigte dies in einem 
Briefe mit den Worten: „Der Poſtillon 
iſt uns von den Bayern genommen 
worden. Wir haben uns bei den 
Pruſſiens beſchwert, und nach Verlauf 
einer gewiſſen Zeit eine kleine Summe 
als Schadenerſatz erhalten.“ Sonach 
wäre das Schild des „Poſtillon von 
Longjumeau“ heute noch in München. 
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id 2 


mehr als 25 3 
alien Nationen 4° 


gegen Were 


HEUMATISMUS.S 


NEURALGIA und achnliche Leiden 
mit grossem Erfolg der unter den strengen A 
DEUTSCHEN GESETZEN, 
praeparirte, beruehmte, —F 


DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER| 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! 


Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
F. Ad. Richter & Co. 815 Pearl St. New York. 


I GOLD z:.. MEDAILLEN. 
13 21 GOLD 2. MED, Glashuetten. 
25 &50c. Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co., 72 Wabaih Ave.; Peter 


Van Schaack & Sens, 138— 140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


* 224, Ct Chicago, in. rc 
DR. RICHTER'S 


ANKER» STOMAKAL vorzüglich 
a Kolik und Magenbeschwerden. 


it 


Amaiddim 


eit 
is 


® Theater: 
Borjtellung! 


jeden Abend und 
Sonntag Nahmittag 
in SPONDLYS GARTEN 


N. Slarf Str. 191.nörd, 
vom Ferris Wheel. 


1897. 


_ä5 ur — 


N.W.COR. STATE 


„Sinpellang“ 


JACKSON SIS, 


4 


würde der trefiendite (wenn auch derbe) Aus: 
drud fein, für die Art und Weije wie das An 
zeigen hier in Chicago jett theilweiie betrie- 


ben wird. Mande 
zuderte, Ihön Flingende 


Läden werfen 
„Bargains“— 


aus—über: 
-oder jonit irgend 


4 „u 
„Köder 


etwas, um Peute zum Kommen zu veranlafien—umnd danıı ver= 
fuchen fie Euch andere Waaren zu verfaufen — Waaren die 


ihnen einen großen Profit abwerfen. . . Aber dieie Kniffe wer— 


den bekannt. 
noch ſchneller. 


Gute Neuigkeiten reiſen ſchnell—ſchlechte aber 
Läden, die ihre Geſchäfte auf reeller Weiſe 


betreiben, prosperiren dauernd— und die andere Sorte fommt 


früber oder ipäter zu Zal—gewöhnlich früher. 


jpricht für fich jelbit. 


Unier Record 


The Hubs großer Mittjommer: 
Räumungs-Verkauf von feinen Au— 


zügen für Herren —der letzten Montag in einer — 


ſeine ſämmtlichen Vorgänger übertreffenden Weiſe 
begann — war von Anfaug an ein durchſchla— 


gender Erfolg.— 


49 — 
se n 


! N, 


J 


Die großen, Alles übertreffenden Verkäufe der letzten drei Monate hinter— 
ließen hunderte und hunderte von kleinen Partien, tauſende und tauſende 


von einzelnen Anzügen 


2, 3 oder 4 von einer Sorte — und fie find alle 


ausgefuht—und in zwei riefige Bargain- Partien getheilt—wie folgt: 


Alte Eleinen Partien don ve: 
gulären S15, $16 und S18 


Semi: Drei; Unzügen 
für Herren— 


von feinjtem importirtem Cheviot, Kamm— 
garn oder Vicuna — zum Theil durchweg 
mit Seide oder Atlas gefüttert — die neu— 
modiſchſten, eleganteſten und am tadelloſe— 
ſten gemachten Anzüge der 1897 Früh— 
jahrs und Sommer-Saiſon, die irgendwo 
nur zu finden ſind — kommen dieſe Woche 


zum Verkauf — die 
Auswahl von 2000 
derſelben 


vpon.. ...... ...... 


zu dem 9 
ve .5 
wunderbaren Preiſe — 


Alle kleinen Partien von 
810 und 8312 Geſchäfts- 


Anzügen für Herren— 
Kleider von höchfter Eleganz und Voll- 


fommtenheit in Bezug auf Herftellung — 
in Kanımgarn, Gafjimere und Serge — 
Anzüge, die fih als jo gut gemacht und fo 
dauerhaft erweijen werden, wie fie un= 
zweifelhaft modern und elegant ausjehen 
—lommen diefe Woche zum Verfauf—die 


Auswahl von 1500 


derjelben zu dem wun- 
derbaren Preife von 
ü 


7 





zu $6 und 7 verfai 


Bicyele-Anzüge für Serren—von fein: 
ftem importittenm Plaid und farrirtem Gheviot, 
Govert, Gafjimeres und Homejpun gemaht — 
zwölf verichiedene Sorten unferer feinjten 89 
und $I0 Qualitäten — da wir in diejen feine 
ren Sorten von Anzügen ein zu großes Yager 
haben, jo offeriven wir die Auswahl aus die- 


jem prächtigen Ajjortiment wäh: & 6 — 
0.4 


rend diejer Wohe—für......... 


Wir haben noh immer ungefähr 
150 von den Standard EHcle Eo.: 
Anzügen übrig — einichliefend Bicycle- 
Anzüge die gemacht wurden um im Wholejale 
ıft zu werden—ausnahmsmwetie gut geichmeidert 


Feinfte Männer-Sofen—von beiten Sei: 
de gemifchten Kammgarns gemaht—in netten 
gejtreiften und modiichen Plaid Muftern, nad 
der nenejten Mode gejchnitten — mit mittel: 
engen Beinen— durchweg in der möglichit fein- 
jtien Weije geichneidert und in jeder Hinficht 
ebenjo gut, wie die bejte Kundenjchneider-:Ar- 


beit—alle anderen Läden würden Euch minde- 


in The Sub—dieje Wode— 3 50 
Auswahl zu r 8 +) 


400 reinwollene Männer: Sofen— von 


netten grau und jhwarz geitreiften Hair Line Cajfimeres gemadt 


mindejtens $10 verlangen würden—Dieje 








Woche —zu ..... 


zugeſchnitten in „Up-to-date“Facçons—und gemacht in braunen 
und lohfarbigen Plaid und einfach gemiſchten Cheviots und Caſ 
ſimeres — die gleichen Bicyele-Anzüge für die andere Läden Euch 


B 


Ze 
o 
Th 


53.00 








Der größte Verkauf 
auf Ssehekung angrfertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 
Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beſtellung anfertig— 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er— 


hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 


abgeholt wurden. Wir wollen dem Publikum 


die gemachte Anzahlung zu Gute kommen 
laſſen und offeriren daher dieſe Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiſe von 


82.50 das Paar. 


Wir bringen dieſes ungeheure Opfer, um 
ſie ſchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer— 
halb der Stadt wohnt, ſchickt uns Euer Tail— 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
M 5 J Ans 2 yımi 

Froben von joldhen Soien aus unjerem La= 


ger, die Euch pajien werden, 


APOLLO 


Beinfleider-Fabrifanten, 


SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


Zun wer. Remigen und Putzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fomie Zinn, Zink, Mefing, Mupfer und 
allen Kücen: und platiirten Geräthen, 
&las, Hol;, Marmor, Borschan u.j.w. 
Verfauftin allen Apvtbefen zu25Gt3.1Pfd. Bor. 
bicago Office: 22oddill 


119 Oft Madifon St., Zimmer. 


Kinderwagen zum halben Preis. 
200 feine Spigen-Deden werden 
frei weggegeben. wenn Yhr dieie 
Anzeige mitbringt. Eine Dede 
zu jedem Kınderiwagnen. Fabıik: 
2218. Madijon Str. Of- 
fen Abends. Ein $2U-Rinders 
wagen für$Il, ein feiner Plüſch 
— — 315Kinderwa⸗ 
gen für 5725. Keine zwei gleich. 

Eine große Auswahl. Wir re— 
deriren, tauſchen um und dertaufen fur Baar oder auf 
woͤchentliche Abzahinngen. Kommi jcpnelll Smaddisın 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 
find umgezogen nad 
167 und 169 FIFTH AVE. 


Beim Einkauf dom Federn es es 
bitten wir auf die mr C. E an —— — 
die von uns kommenden Saͤcchen tragen. ddſbio 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





| niedrigiten find. 


Grocers und Konfn: 
menten, 
Ihr wißt, dat def 


LONDON 
AFTERNOON TEA 


5 der jtärtite und beite 

DBelve : TIhee im Marktte 

ER it. Eine Mifhung der 

% beiten Iheeiorten, die 
überhaupt wahjem 

in Id und 48 Büchſen 

berpadt. 23n3ıd 

Roberts & Co., 


4 Wabash Ave. 
Alleinige Agenten. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 


Wir führen ein vollitändiges Yager von 


Möbeln, Teppiden, Gefen und 
BYaushaltungs-Geaenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verkaufen. Gin Beiuh wird Euch über: 
zeugen, daß unjere PBreife jo niedrig als die 
19jdbj1j 


ABS 


u Berühmtes Doppel: 
Bräu, das jest alle 
Vierfenner Bevorzugen 
—ijt von heute an au) 
als Flaſchenbier zu 
haben.“ 


S.H.SMITH&GU. 


279 & 281 W. Madison $t. 
Möbel, Teppiche, Defeu und Saushaltungs: 
gegenftände zu den billigiten Baar: Preiie auf 
Kredit. 5 Anzahlung und $1 ver Woche, faufen 850 
werth Waaren. Keine Eztrafojten für Ausjtellung 
der Papiere. imglj 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Burlington-Linie. 

Ehicago-, Bnrlington- und Quincy-Eifenbahr. Zidet- 
Office, 211 Elarf Str. und Union Baffagier-Bahı- 
hof, Canal Str., zwijchen Madijon und Adams. 

Züge ‚Abfahrt Ankunft 

Gnlesburg und Etrentor 7 8.05 8 +61 N 

Rndford uud Forreiton T 8.% B t 2.15 N 

Lofal-Punfte, Juinois u. Jowa..."11.09 "2. 15 N 

Rodford, Sterling und Mendota..r 4.30 N 710.20 B 

Streator und Ottowa 1480 N +0.208 

Kanjassitv. St. Joe u.Seadenworth” 5.5 N 2 

Ase Punkte in Jeras 2522 

Smaha. CBluffs u. Neb.⸗Punkte. 6.82 R 

St. Paul und inneapolis 625 R 

ñanſasCitiu. St Joe u. Leabenworth 10 30 N 

Omaba, Lincoln und Denver 

Blad Hille, Montana, Portland.. 

Et. Paul und Minneapolis 
"Tägli. +Täglid, ausgenommen ag. 


BResner 
ENURSENE 
veusuaus 


. 
- 
< 


Nidel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Louid:E@ifenbahn. 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Viaduft, Edle Clark Str. 
. i Täglich. ausg. Sounta Abf. Ank. 
—————— — an * 
New York & Boiton Erpreß.. 
New Hort & Bolton Erp 
Für Raten und & — — — 


— precht 
— suis 3 —3 a ent, 111 


) 

5 

) 

S 

) 

) 

| 

$ jtens 85 für Hojen gleicher Güte berechnen — 
? 
) 

* 

\ 

) 

\ 

? 

| 


ı Springfield & Decatur 


| Springfield & Decatur 
| New Orleans Boitzug 


| Rocford, Dubugue & Sıour Eıty..all.HN 


— mit Patent:Knöpfen ausgejtattet — franzöfiiche Waijt Bands 
und nahtloje Tajhen—dauerhaft und pojitiv 
Werthe—dieje Wohe— Auswahl in 


I ER Tina 


Eifenbahn- Fahrpläne, 


Illinois Zentral-⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗- 


bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nah dem 
Süden können ebenfalls an der?2. Stv.=, 39. Str. 
und Hnde Barf-Station beitiegen werden. Stadts 
Zidet-Difice, 99 Adamı3 Str. und Auditoriumshotel. 
Durchgehende Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Memphis Limited * 255N "12.20 % 
Monticello und Decatur. .........." 25N 2220ON 
Et. Louis Diamond Spezial "SION * 7.58 
&t. Louis Day light Spezial. ...... OSB SR 
10.25B485 R 

JJ Eahanene 18308 12008 
"ION 1.358 
112.50 8 
Bloominaton & Chatsmworth.......! 255N IN2.20R 
Ehicago & New Orleans Ervreß...” SION * 7.08 
Gilman & Kanfakee. 4: *10.008 


3ON "10.0658 
‚60% 
*10.20% 


2.503 


| Rtodierd, Dubuaue, Siour Eıty & 


Stour Falls Schnellgug.. .... ...- 


Rockford Paflagiergug 3108 
Rockford & Dubuque ............. II 
Rodiord & Freeport Erpreß.......] 5 
Dubuque & Rodiord Erpreß 17. R 

‚aSamjtag Nacht nur bis Dubuque. *Zäglid. ITüg 
lid, ausgenommen Sonntaas. 


ChicaGO GREAT WESTERN RK. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Statisn, 5. Ave. und Harrijon Straß, 
Eitn Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. e 
"Täglich. FAnsgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Minneapolis, St. Paul, Dubuge,. | F 5.4598 +IU.W R 
Kanfas City, St. Joieph, Des?” 6.0N * 9.30% 
Moines, Mariballtown P11.0R *.9508 
Eycamore und Byron Yocal *10.25 
St. Ehyarles, Syramore, DeKXtald— Abfahrt +5.1523 
IAOD, "IR, "3.10N, 45.35 N, "6.:UR. *11.30 %; 
Aufuaft +7.50 DB, "9.30. "9.50, "10.25 8, 5.0 R 
TION. 
er iR > en u an u 


Baltimore Ohio. 
Bähnhöfe: Grand Zentral Paljagier-Station; Stadt» 
Office: 193 Elarf Str. 
Keine ertra Fahrpreije verlangt auf 
den B. & D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Lokal ...t 6.08 B +S4I0N 
New York und Wajhington Beitie z > 
bnled Erureß si 10.158 9800N 
New York Wäſhington und Pitts- 
burg Veſtibuled — 3.0N *9.08 
Pittsburg, Cleveland, Wheeling und = 
Columbus Erpres 7.OR 1.083 
* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


LTON-UNION PASSENGER STATION. 

oa Me roen aaison and Adams Stg, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

=Daily t Daily except Sunday, Leave, 

Pacific Vestibuled Express. 2 2.0 

Kansas City, Denver & California 

Kansas City, Colorado & Utah Express.. 

Springfield & St. Louis Day Express 

St. Louis Limi 

St. Louis “Palace —— 

St. Louis & Spriaxdeſd Mid 

Peoria Limited 

Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Dwight Accommodation. 


v 


> 
3. 


2 
1177747777473 


2 
8 
x 


u. 
& 
nSea-mnomw 


’ 


night Special.S 


BESW2uksEhs 


sHasbocgn 
BUEREZRE 
EREERZEE 


w 
* 


Shicage & Erie-Eiienbahn. 
Zidet-Offices: 
E42 ©. Glarf, Auditorium 
? Dearborn-Station. Polf u. Dearborn. 
Ablahrt. Antunit. 
Marion Lokal......+7.0B ER 
New York & Bolton E5N 
amestown & Buffalo......uru... SEIN 
tor!b Judion Accomodation 
New York & Bofton.... .uueennnense 
Colum bus € orfolt, Da 
* FZigiih. + Ausgenommen Sonntags. 


Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Officed: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel 


FUDTT Tag 
£ Adfahit Untunft 


— 


Alle Züge täglid. 

Sänelizug für Indianapolis und 
— 8 — AS 18.00 

BWaidington und Baltimore... © 
Xafayette und Bouisnille....... x ’ 
Yudianapolis und Gincimmati.......- 
zen Accommodation. ... 

ianapolit und Gintimnati........ & 
Vofayerte und MORiBL Rbrernscununnn MSB 





